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BOTSCHAFT VON DER ERSTEN PRÄSI DENTSCHAFT 

Präsident 
Henry B. Eyring 

Erster Ratgeber in der 
Ersten Präsidentschaft 

SITTLIC~~R 

D as Erdenleben hat unter 
anderem den Zweck, Gott 
zu beweisen, dass wir seine 

Gebote halten, auch wenn dies Mut 
erfordert. In der Geisterwelt haben 
wir diese Prüfung bestanden. Doch 
ein Drittel der Scharen des Himmels 
lehnte sich gegen den Vorschlag auf, 
dass sie in einem irdischen Dasein -
verbunden mit der Gefahr, zu scheitern -
geprüft werden sollten. 

Ehe wir geboren wurden, kannten wir 
Gottvater und seinen Sohn Jesus Christus per­
sönlich. Wir konnten sie sehen und ihnen zu­
hören. Sie lehrten uns und machten uns Mut. 
Nun bedeckt ein Schleier unseren Verstand 
und unser Gedächtnis. Der Satan, der Vater der 
Lügen, hat hier einen Vorteil, denn wir können 
nur mit den Augen des Glaubens sehen, wer wir 
wirklich sind, und durch unseren Körper sind 
wir fleischlichen Versuchungen und Schwächen 
ausgesetzt. 

Uns wurden aber großartige Hilfen gege­
ben, die uns Mut machen. Die bedeutendste ist 
das Sühnopfer ]esu Christi. Aufgrund dessen, 
was Christus getan hat, können Sünden in den 

Wassern der Taufe weggewaschen 
werden. Diese Segnung können wir 
erneuern, wenn wir voll Glauben und 
mit reuigem Herzen vom Abendmahl 
nehmen. 

Geistige Gaben sind eine weitere 
Hilfe. Bei der Geburt empfangen 
wir den Geist Christi. Durch diesen 
Geist können wir wissen, ob eine 

Entscheidung, vor der wir stehen, uns zum ewi­
gen Leben führt. Die heiligen Schriften sind eine 
verlässliche Anleitung, wenn wir beim Lesen 
den Heiligen Geist bei uns haben. 

Mit der Klarheit und dem Vertrauen, die wir 
beim Vater im Himmel hatten und wieder haben 
werden, wenn wir zu ihm zurückkehren, lässt 
uns der Heilige Geist im Gebet Dank sagen und 
um Hilfe bitten. Diese Verbindung mit Gott ver­
treibt die Angst aus unserem Herzen, denn sie 
stärkt unseren Glauben und vertieft unsere Uebe 
zum himmlischen Vater und zu ]esus Christus. 

Das heilige Priestertum macht uns Mut in 
unserem Dienst. Durch die Verordnungen 
des Priestertums erhalten wir die Kraft, Gottes 
Kindern zu dienen und dem Einfluss des Bösen 
zu widerstehen. Wenn der Herr uns zu seinem 
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BOTSCHAFT VON DER ERSTEN PRÄSIDENTSCHAFT 

Dienst beruft, haben wir die Verheißung: .Und 
wo euch jemand empfangt, da werde ich auch 
sein, denn ich werde vor eurem Angesicht her­
gehen. Ich werde zu eurer rechten Hand sein 
und zu eurer linken, und mein Geist wird in 
eurem Herzen sein und meine Engel rings um 
euch, um euch zu stützen." (LuB 84:88.) 

Der Prophet]oseph Smith hatte in seinem 
Dienst allen Grund, Angst zu haben. Aber Gott 
machte ihm Mut, indem er ihm das Beispiel 
Christi vor Augen führte: 

"Und wenn du in die Grube geworfen wer­
den oder Mördern in die Hände fallen solltest 
und das Todesurteil über dich gesprochen 
werden sollte, wenn du in die Tiefe gestürzt 
wirst, wenn die brausende See sich gegen dich 
verschwört, wenn wütende Winde deine Feinde 
werden, wenn sich am Himmel Finsternis zu­
sammenzieht und alle Elemente sich verbünden, 
um den Weg zu versperren, und, vor allem, 
wenn die Hölle selbst ihren Rachen weit auf­
reißt nach dir, dann wisse, mein Sohn, dass dies 
alles dir Erfahrung bringen und dir zum Guten 
dienen wird. 

Des Menschen Sohn ist unter das alles hinab­
gefahren. Bist du größer als er?" (LuB 122:7,8.) 

Gott hat uns mehr als genug Hilfen gegeben, 
um unsere Angst zu vertreiben und uns Mut zu 
machen, was immer uns auch widerfahren mag. 
Wenn wir uns um seine Hilfe bemühen, kann er 
uns zu dem ewigen Leben emporheben, das wir 
erstreben. • 

WIE MAN GEDANKEN AUS DIESER 
BOTSCHAFT VERMITTELT 

J esus Christus, der Meister des Lehrens, hat oft 

Fragen gestellt, um d ie Menschen dazu zu 

bewegen, dass sie über die Grundsätze, die er 

lehrte, nachsinnen und sie anwenden .... Seine 
Fragen führten dazu, dass man nachdachte, in sich 

ging und sich verpflichtete." (Lehren, die größte 
Berufung, Seite 68.) Vielleicht möchten Sie sich 

einige Fragen überlegen und diese stellen, damit 

Ihre Zuhörer die wahren Grundsätze, die in d ieser 

Botschaft zum Ausdruck kommen, verstehen und 

anwenden. Sie könnten etwa fragen: "Welche 

Hilfen hat Gott Ihnen gegeben, um Angst zu 

vertreiben und Ihnen Mut zu machen?" oder .,Wie 

hat Gott Ihnen geholfen, Ihre Ängste zu über­

w inden?" Bitten Sie Ihre Zuhörer, sich Zeit zum 

Nachdenken zu nehmen, ehe sie antworten. 

6 liahona 

Niemand ist vollkommen 
Shauna Skoubye 

I eh wollte sch.o~ immer w ie .Nep~i sein: völlig ~.ehorsam, glaubens­
stark und ge1st1g gestnnt. Fur m1ch war Neph1 1mmer das größte 

Vorbild an Rechtschaffenheit. Kaum etwas schien mir erstrebenswerter 

zu sein, als einmal wie Nephi zu werden - zumindest ein gewisses Maß 

seiner überragenden Stärke zu entwickeln. 

Einmal befand ich mich in einer kleinen Krise, wei l ich mich so 

unzulänglich fühlte. Ich hatte so viele ehrgeizige Ziele. Aber ich schien 

einfach nicht vorwärtszukommen. Unter Tränen erzählte ich meinem 

Vater von der Hoffnungslosigkeit, die ich empfand. Da stand er auf, 

ging zum Bücherregal und holte ein Buch Mormon. Ohne ein Wort zu 

sagen, schlug er 2 Nephi 4 auf und las Vers 17 vor. 

Mich durchlief ein Schauer, als ich diese machtvollen Worte hörte: 

"0 was bin ich doch für ein unglückseliger Mensch!" Meine Gedanken 

rasten. Wie konnte Nephi, mein Held und Vorbild, sagen, er sei "un­

glückselig"? Wenn er unglückselig war. was war ich dann? 

Wieder durchlief mich ein Schauer, als mein Vater Vers 28 vorlas: 

" Erwache, meine Seele! Welke nicht länger in Sünde dahin." Mir war, 

als zertei lten sich die dunklen Wolken in meinen Gedanken und offen­

barten die Wärme und Herrlichkeit des klaren blauen Himmels und der 

KINDER 

Gaben, die uns Mut machen 

Präsident Eyring spricht über mehrere Gaben, die uns Mut machen. 

Lies jede der unten angegebenen Schriftstellen, und schreibe die 

Gabe in die leere Zeile. Dann überlege dir, welches Bild (rechts) zu 

jeder Gabe passt. Sprich mit deiner Familie darüber, wie jede dieser 
Gaben dir Mut machen kann. 

1. Apostelgeschichte 22:1 6 _ _______ _ 

2. 2 Nephi 4:15 ___ ________ _ 

3. LuB 59:8,9 _ ___ ________ _ 

4. 2 Nephi 32:5; Johannes 14:26,27 ______ _ 

5. 1 Thessalonicher 5:17 _ _______ __ _ 
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strahlenden Sonne. Es lässt sich nicht beschreiben, 

wie dieser Vers meine Seele erleuchtete. Kaum eine 

Schriftstelle hatte mich jemals mit so viel Hoffnung 

und Freude erfüllt wie diese. 

ln Vers 30 sagte Nephi genau das, was ich 

dachte, nur etwas wortgewandter: .,Meine Seele 

wird sich freuen an dir, mein Gott und der Fels 

meiner Errettung." Dieser Vers erfül lte mein Herz 

mit Frieden und mit Dankbarkeit für die liebevolle 

Barmherzigkeit des Herrn. 

Mein Vater schloss das Buch und sagte, dass diese 

Verse auch Nephis Psalm genannt werden. Dann 

erklärte er mir liebevoll, selbst die großartigsten 

Menschen seien unvollkommen, und sie müssten 

ihre Unvollkommenheit erkennen, sonst wären sie 

stolz und daher nicht mehr großartig. 

Ich verstand. Dass ich Schwächen hatte, bedeu­

tete nicht, dass ich nicht wie Nephi werden konnte. 

Wenn ich mir meiner Schwächen bewusst wurde, 

Nephisagte 
genaudas, 
was ich dachte: 
.,Meine Seele 
wirdsich 
freuen an dir, 
mein Gott und 
der Fels meiner 
Errettung. " 

kam ich Nephis Größe sogar näher. Nephi war ein 

großartiger Mensch, weil er nicht nur gehorsam und 

treu, sondern auch demütig war und bereit, seine 

Fehler einzugestehen. 

Seit diesem Tag bedeuten mir diese Worte 

Nephis sehr viel. Jedes Mal, wenn ich sie lese, 

durchläuft mich wieder ein Schauer, und meine 

Seele w ird erleuchtet. Aus diesen Versen klingt 

mir entgegen, dass ich eine Tochter Gottes bin 

und mehr erreichen kann, als ich mir je vor­

stellen konnte. Ich weiß, dass unbeschreibliche 

Segnungen auf mich warten, wenn ich treu bin 

und vorwärtsstrebe. 



BESUCHSLEHRBOTSCHAFT 

Durch das persönliche Schriftstudium 
stärken wir unseren Glauben an Gottvater 
und an Jesus Christus 

Bringen Sie den 

Schwestern, die Siebe­
suchen, die Schriftstellen 

und Aussagen nahe, 
die ihnen voraussichtlich weiterhelfen . 
Bei Bedmf können Sie auch audere 

Grundsätze ansprechen. Geben Sie 
Zeugnis von der Lehre. Bitten Sie 

die Schwestern, auch über eigene 
Gedanken und Erkenntnisse z u 
berichten. 

"AAs ich jung verheiratet war, ... 
fand in meiner Gemeinde einmal 
ein Essen für alle FHV-Schwestern 
statt, die entweder das Buch Mormon 
oder ein kurzes Buch über die Ge­
schichte der Kirche ganz gelesen 
hatten. Damals nahm ich es mit dem 
Schriftstudium nicht so genau. Um an 
dem Essen teilnehmen zu können, 
las ich daher das Geschichtsbuch, 
weil es leichter war und schneller 
ging. Beim Essen dort hatte ich dann 
aber das starke Gefühl, dass das Ge­
schichtsbuch zwar gut sei, dass ich 
aber besser das Buch Mormon hätte 

8 Liahona 

lesen sollen. Der Heilige Geist sagte 
mir, ich solle meine Gewohnheiten 
bezüglich des Schriftstudiums ändern. 
An dem Tag habe ich begonnen, im 
Buch Mormon zu lesen, und bin stets 
dabei geblieben .... Weil ich begon­
nen habe, täglich in den heiligen 
Schriften zu lesen, habe ich etwas 
über den Vater im Himmel und sei­
nen Sohn, ]esus Christus, erfahren. 
Ich weiß, was ich tun muss, um so 
wie sie zu werden .. .. 

Jede Frau kann zu Hause 
das Evangelium lehren, und 
jede Schwester in der Kirche 
braucht als Führerin und Lehrerin 
Evangeliumskenntnis. Wenn ihr euch 
noch nicht angewöhnt habt, jeden 
Tag in den heiligen Schriften zu stu­
dieren, dann fangt jetzt an und bleibt 
dabei, damit ihr für eure Aufgaben 
in diesem Leben und in der Ewigkeit 
bereit seid." ' 

Julie 8. 8eck, FHV-Präsidentin. 

. Das Schriftstudium stärkt unser 
Zeugnis und das unserer Familie. 
Unsere Kinder wachsen heute um­
geben von Stimmen auf, die sie dazu 
drängen, das aufzugeben, was richtig 
ist, und stattdessen nach weltlichen 
Freuden zu streben. Wenn sie keine 
feste Grundlage im Evangelium 
]esu Christi haben, kein Zeugnis 
von der Wahrheit und nicht die 
Entschlossenheit, rechtschaffen zu 
leben, sind sie empfänglich für diese 
Einflüsse. Wir haben die Pflicht, sie zu 
stärken und zu schützen."2 

Präsident Thomas S. Monson. 

"Wir möchten, dass die Schwestern 
Schriftgelehrte werden .... Sie müssen 

RATSCHLÄGE FÜR 
BESUCHSLEHRERINNEN 

Verwenden Sie bei Ihrem 

Besuch die heiligen Schriften, 

um Fragen zu beantworten und 

Einsichten zu vermitteln. Geben 

Sie Zeugnis davon, wie das 

Schriftstudium Ihren Glauben ge­

stärkt hat. Bitten Sie die Schwester, 

die Sie besuchen, zu erzählen, wie 

ihr Schriftstudium ihre Familie ge­

stärkt hat. 

PERSÖNLICHE VORBEREITUNG 
Johannes 5:39 
2 Timetheus 3:14-17 
2 Nephi 9:50,51; 31 :20; 32:3-5 
LuB 138:1-11 

mit Gottes ewigen Wahrheiten gut 
vertraut sein - zu Ihrem eigenen 
Wohl und damit Sie Ihre eige-
nen Kinder und alle anderen in 
Ihrem Einflussbereich unterweisen 
können."3 

"Wir möchten, dass sich die 
Schwestern zum Segen unserer 
Familien in den heiligen Schriften 
auskennen - ob Sie alleinstehend 
sind oder verheiratet, jung oder alt, 
ob Sie Witwe sind oder in einer 
Familie leben .. .. Werden Sie zu 
Schriftgelehrten - nicht, um sich über 
andere zu erheben, sondern um sie 
aufzubauen!"4 • 

Präsident Spencer W. Kimba/1 (1895- 1985). 

ANMERKUNGEN 

1. Julie B. Beck, . Meine Seele e rfreut s ich 
an den Schriften", Llahona, Mai 2004, 
Seite 107ff. 

2. Thomas S. Monson, . Drei Ziele als 
Wegweiser", Liahona, November 2007, 
Seite 118 

3. Spencer W. Kimball, . Privileges and 
Responsibilities of Siste rs", Ensign, 
November 1978, Seite 102 

4. SpencerW. Kimball, .n1e Ro le of 
Righteous Women", Et~.sigt~., November 
1979, Seite 102 



W IR SPRECHEN VON CHRISTUS 

Yulia Phares 

I eh würde nicht sagen, dass ich keine Ziele 
hatte, ehe ich mich der Kirche Jesu Christi der 
Heiligen der Letzten Tage anschloss, aber ich 

kann sagen, dass mein Leben keine klare Rich­
tung hatte. Manchmal kam es mir vor, als ginge 
ich im Dunkeln, ohne wirklich zu wissen, wohin 
ich gehen sollte. 

Wie die meisten Neunzehnjährigen in St. Pe­
tersburg hoffie ich, irgendwann einmal zu heira­
ten, Kinder zu haben und bis ans Ende glücklich 
zu leben. Ich wusste allerdings nicht recht, wie ich 
dieses Ziel erreichen konnte - vor allem, was das 
.glücklich bis ans Ende" betraf. 

Doch der himmlische Vater wusste es. Er 
wusste, dass ich wahres Glück nur erfahren 
konnte, wenn ich ihn und seinen Sohn in den 
Mittelpunkt meines Lebens stellte. Wie man das 
macht, lernte ich nach und nach von den Missio­
naren, die kurz vor meinem zwanzigsten Geburts­
tag zum ersten Mal meine Familie besuchten und 
uns erklärten, wie man dadurch glücklich werden 
kann, dass man die Gebote befolgt. 

Nachdem wir die Missionare kennengelernt 
hatten, dauerte es nicht lange, bis ich wusste, 
was zu tun war. Ich betete und erkannte, dass 
ich mich taufen lassen und ein Mitglied der Kir­
che Jesu Christi werden musste, wenn ich meine 
Lebensziele erreichen wollte. 

Nach meiner Taufe wollten einige Freunde und 
Angehörige nichts mehr mit mir zu tun haben. Sie 
konnten nicht verstehen, warum mir dieser Ent­
schluss, dem Plan des himmlischen Vaters zu fol­
gen, so wichtig war. Trotzdem war ich glücklich. 
Ich wusste, dass der Herr mich tröstete, indem er 
mir inmitten dieser Prüfungen Frieden schenkte. 

Als ich 21 wurde, hatte ich den starken 
Wunsch, von der Wahrheit des Evangeliums 
Zeugnis zu geben und anderen zu erzählen, wie 

Mission. Es war eine wunderbare Erfahrung, den 
Menschen zu erzählen, wie sich mein Leben seit 
dem Tag, da ich beschloss, das Evangelium an die 
erste Stelle zu setzen, entwickelt hatte. 

Ich bin seither reich gesegnet worden. Vor acht 
Jahren habe ich im Tempel geheiratet und damit 
eines meiner Ziele erreicht Doch ich habe nicht 
nur geheiratet, sondern wurde für alle Ewigkeit an 
meinen Mann gesiegelt. 

Mein Ziel, Mutter zu werden, hat sich im Lauf 
der Jahre ebenfalls erfüllt. WJ.r haben drei wunder­
bareSöhne. 

Vor kurzem haben wir mit unseren Kindem 
während der Tage der offenen Tür einen Tem­
pel besichtigt. Als wir durch den Tempel gingen, 
schaute mich unser vierjähriger Sohn an und 
sagte: .Marni, unsere Familie bleibt für immer zu­
sammen, weil ihr im Tempel geheiratet habt • 

Es stimmt mich demütig und dankbar, wenn ich 
an das vergangene Jahrzehnt denke. Ich bin auf 
dem Weg, mein Ziel zu erreichen, .bis ans Ende 
glücklich zu leben", weil ich mein Leben dem Va­
ter im Himmel und Jesus Christus anvertraut habe. 
Solange ich sie in den Mittelpunkt meines Lebens 
stelle, kann ich meine Ziele gewiss erreichen. Ich 
weiß, dass der Vater im Himmel und der Erlöser 
uns lieben und uns helfen möchten. • 

Möchlen Ste erzahlen, wlejesus Christus Ihr l8ben 
berührt hat? Wir freuen uns über Ihre Eifahrungen 
und Einsfehlen im Hinblick auf das Wiriren und dte 
Misston des Em!llers. Mögliche Themen stnd unter 
anderem das Sühnopfer, Gnade, Hetlung, Hoffnung 
oder Umkehr. Bttte beschmnken Ste Ihren Bettrag auf 
500 W"orter; beschriften Ste thn mtt. We Talk ofChrist" 
{Wir sprechen von Christus] und senden Ste thn an 
ltahona@ldschurch.org. 
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Kleines und Einfaches 
"Durch Kleines und Einfaches wird Großes zustande 
gebracht. " (Alma 3 7·6) 

ANREGUNGEN FÜR DEN UNTERRICHT M IT KINDERN 

• Begrüßen Sie jedes Kind mit 

seinem Namen, wenn es 

hereinkommt. 

• Beziehen Sie die Kinder in den 

Unterricht mit ein, indem sie 

ein Bild halten, ein Lied aus­

suchen, Fragen beantworten 

oder eine Geschichte nachspie­

len dürfen. 

• Drücken Sie sich einfach und 

klar aus. 

• Machen Sie sich mit der Lek­

tion so gut vertraut, dass Sie 

sie nicht aus dem Leitfaden 

vorlesen müssen, sondern frei 

sprechen können. 

• Denken Sie daran, dass Kinder 

Ihrem Beispiel folgen. Bemü­

hen Sie sich, in Ihrem Umgang 

mit den Kindern und mit 

anderen ein gutes Vorbild zu 

sein. 

Generalkonferenz Was ist die Generalkonferenz? 

Nicht vergessen: Am 27. März 

findet die Allgemeine JD­

Versammlung statt, am 3. und 

4. April die Generalkonferenz. 

10 l 1a h o n a 

Eine weltweite Konferenz der Kir­

che, die zweimal im Jahr, nämlich 

am ersten Wochenende im April 

und am ersten Wochenende im 

Oktober, stattfindet. Die Mitglieder 

besuchen nicht die regulären Sonn­

tagsversammlungen der Kirche, 

sondern kommen zusammen, um 

Rat vom Propheten, seinen Rat­

gebern, den Zwölf Aposteln und 

anderen Führern der Kirche zu 
erhalten. 

Die Generalkonferenz findet in 

Salt Lake City statt und besteht aus 

vier zweistündigen Versammlungen 

für alle Mitglieder der Kirche und 

einer zweistündigen Versammlung 

für die Priestertumsträger. Einige 

Mitglieder der Kirche verfolgen die 

Konferenz im Konferenzzentrum, 

wo 21.000 Menschen Platz finden, 

doch die meisten sehen sich die 

Obertragung der Konferenz an. In 
manchen Gebieten kann man die 

Konferenz live miterleben. An­

dere Gebiete erhalten kurz nach 

der Liveübertragung Video- oder 

Tonaufnahmen der Konferenz. In­

formationen über Zeit und Ort der 

Übertragung erhalten Sie bei Ihrem 

Priestertumsführer oder unter 

www.conference.lds.org. 

Nach der Konferenz können 

Sie die Botschaften der General­

konferenz in der Mai- und in der 

November-Ausgabe des Liahonas 

nachlesen, um sich gründlicher 

damit zu befassen. 

Die Allgemeine JD-Versammlung 

- eine weltweite Versammlung für 

die Mädchen im Alter von 12 bis 

18 Jahren, für deren Mütter und die 

JD-Führerinnen - findet jedes Jahr 

im März statt, die Allgemeine FHV­

Versammlung im September. Diese 

beiden Versammlungen werden je­

weils eine Woche vor der General­

konferenz an einem Samstagabend 
al.Jge:ha lu::n. 



TEMPEL IM SCHEINWERFERLICHT 

Der Säo-Paulo-Tempel 
in Brasilien 
Der Sllo-Paulo-Tempel, der 1978 von Präsident 

Spencer W. Kimball (1895-1985) geweiht wurde, 

war der erste Tempel in Südamerika. Er wurde teil­

weise durch Spenden der Mitglieder vor Ort finan­

ziert. Viele von ihnen konnten jedoch kein Geld 

geben. Stattdessen spendeten sie ihren 

Ehering, ein Armband, eine Medaille 

oder andere Wertsachen aus ihrem 

Privateigentum. 

Der Tempel ist von moderner 

Bauart und hat nur einen Turm. Das 

Fundament ist so stark, dass man 

DIE BOTSCHAFT DER GENERALKONFERENZ 

Eine General­

konferenz der 

Kirche ist eine 

Erklärung an die 

Welt, dass }esus 

der Messias ist, 

dass er und sein Vater, der Gott und 

Vater von uns allen, dem jungen 

Propheten ]oseph Smith erschienen 

sind und damit die Verheißung aus 

alter Zeit erfüllt haben, dass der auf­
erstandene jesus von Nazaret seine 

Kirche auf Erden wiederherstellen 

werde und ,ebenso wiederkommen 

(werde), wie (die Heiligen in j udäa) 

ihn [haben] zum Himmel hingehen 

sehen' (Apostelgeschichte 1:11]. 

Diese Konferenz . .. ist die Erklä­

rung, dass [Jesus) sich herabgelas­

sen hat, in Armut und Demut auf 

die Erde zu kommen, um Leid und 

Ablehnung zu erfahren, Enttäu­

schung und Tod, damit wir genau 

davor bewahrt bleiben, wenn sich 

die Ewigkeit vor uns ausbreitet, 

damit wir ,durch seine Wunden .. . 

geheilt' werden [Jesaja 53:5]. Diese 

Konferenz verkündet jeder Nation, 

jedem Geschlecht, jeder Sprache 

und jedem Volk die liebevolle 

Verheißung des Messias', dass seine 

,Huld . .. ewig (währt]' (siehe Psalm 

136:1)." 
Eider Jeffrey R. Holland vom Kollegium 
der Zwölf Apostel. .Es sind wiede­
rum Propheten im Land", 
Liahona, November 
2006, Seite 106. 

weitere 13 Stockwerke darauf bauen könnte. Damit ist 

das Gebäude praktisch erdbebensicher. 

Die Außenmauern sind aus Stahlbeton. Ver­

kleidet sind sie mit Kunstste inen, die Quarz und 

Marmor enthalten. Die 3.000 Ste inplatten in 400 

verschiedenen Größen und Formen wurden 

exakt auf die jeweil ige Stelle an der 

Außenmauer zugeschnitten, der Zwi­

schenraum durfte nicht breiter als ein 

Millimeter sein. 

2004 wurde der Tempel erneut 

geweiht, nachdem im Rahmen von Re­

novierungsarbeiten auf die Turmspitze 

auch eine Statue des Engels Moroni 

aufgesetzt worden war. 
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KLEINES UND EINFACHES 

ZEITPUNKTE 

Die Anfänge der FrauenhUfsvereinigung 

1 842kam eine kleine. 
Gruppe Frauen m 

Nauvoo, Illinois, zusammen, um 

einen Nähverein zu gründen. Sie 

wollten Kleidung für die Tem­

pelarbe iter herstellen. Doch 

ihre Aufgabe sollte, wie der 

Prophet]oseph Smith ihnen 

sagte, nicht nur sein, .den 

Armen zu helfen, sondern auch, 

Seelen zu retten". 1 So entstand die 

Frauenhilfsvereinigung. 

]oseph Smith gründete die FHV 

offiziell am 17. März 1842. Seine 

Frau Emma war die erste FHV­

Präsidentin. 

Die Schwestern machten sich 

rasch an die Arbeit und kümmerten 

sich um die Bedürftigen. Neue 

Siedler, darunter auch Einwande­

rer, brauchten bei ihrer Ankunft 

oft Lebensmittel, Unterkunft und 

Kleidung. Viele litten auch unter 

Erschöpfung, waren krank oder 

hatten Angehörige verloren. 

Schon im Sommer 1842 

war die Frauenhilfsvereini­

gung so groß geworden, dass 

kein Gebäude in Nauvoo alle 

Schwestern aufnehmen konnte. 

Deshalb kamen die Schwestern 

in einem Waldehen in der Nähe 

des Tempelgeländes zusammen. 

Im Winter 1842/43 fanden des­

halb auch keine Versammlungen 

statt, doch die Schwestern des 

.Not-Komitees", eines Vorläufers 

des Besuchslehrens, besuchten 

einander trotzdem. 

ANMERKUNG 
1. joseph Srnith, in: Histoty oft !Je 

ClmrciJ, 5:25 

ERINNERUNG AN GROSSE PERSÖNLICHKEITEN 

James E. Talmage 
(1862-1933) 

J ames Edward Talmage war 

dreizehn Jahre alt, als seine 

Familie aus ihrer Heimat 

England auswanderte und 

sich in Provo in Utah 

niederließ. 

James, intelligent und 

wissensdurstig, gehörte schon 

mit siebzehn Jahren als Teilzeit­

kraft zum Lehrkörper der Brigham Young Academy in 

Provo. Er studierte Chemie und Geologie an der Lehigh 

University in Pennsylvania sowie an der Johns Hopkins 

University in Saltimore in Maryland. Als Mirglied vieler 

bekannter wissenschaftlicher Gesellschaften lernte er 

bedeutende Persönlichkeiten kennen und hatte 

Zugang zu wichtigen Publikationen. 

Dadurch konnte er viele Vorur-

teile bekämpfen, mir denen 

die Heiligen der Letzten Tage 

damals konfrontiert waren. 

1888 heiratete er Mary 

May Booth. Sie bekamen 

acht Kinder. Von 1894 

bis 1897 war ]ames 
Talutagt: Pr!l:;ldem der 

12 ltahona 

Unten: Das 
Kolleglmn der 
Zw()lj Apostel im 
Jahr 1921. Eider 

Talmagestellt in 
der hinteren Reihe, 
zu.'l!lter von links. 

University of Deseret in Salt Lake City (heute University 

of Utah). rn dieser Zeit kaufte er eines der beliebten 

neuen Fahrräder mit Kettenantrieb, das er auch oft 

nutzte. An einem Abend kam er eine Stunde zu spät 

nach Hause, voller Prellungen, blutverschmiert und 

schmutzig. rn der Nähe seines Hauses führte ein Steg 

über einen Wassergraben, eigentlich war es nur ein 

Brett. Normalerweise stieg Eider Talmage vom Rad ab 

und ging zu Fuß hinüber. Doch dieses Mal meinte er, er 

könne es mit dem Rad schaffen. Er srürzte immer wie­

der, doch er versuchte es so lange, bis er es schaffte. 

Eider Ta Image war ein hervorragender Dozent. 

Einige seiner Ansprachen und Vorträge bildeten die 

Grundlage für manche seiner bekannten Bücher, 

darunter Die Glaubensartikel. Noch ehe er 1911 ins 

Kollegium der Zwölf Apostel berufen wurde, hatte die 

Erste Präsidentschaft ihn beauftragt, ein Buch über das 

Leben und Wirken des Erretters 

zu schreiben. Später wurde 

Eider Talmage ein Raum im 

Salt-Lake-Tempel zugewie­

sen, wo er sich in Ruhe die­

sem Buch widmen konnte. 

Das 700 Seiten starke Buch 

jesus der Christus wurde 

1915 veröffentlicht und ist 

seither mehrmals nachge­

druckt worden. • 



Eider David E. LeSueur 
Gebietssiebziger, 
Gebiet Nordamerika Südwest 

Gottgefälliger 

DIENST 
Er betrat das kleine 

Klassenzimmer in einem 
Gemeindehaus auf den 

Philippinen, um mit mir zu spre­
chen, da er das Melchisedekische 
Priestertum empfangen sollte. Ich 
wusste nicht, wie alt er war, aber 
selbst die älteren Mitglieder des 
Zweiges nannten ihn Tatay (Vater). 

Als ich ihn fragte, ob er mich 
verstehen konnte, wenn ich Englisch 
sprach, lächelte er herzlich und erwi­
derte klar und deutlich: ,Ja, ich ver­
stehe Sie." 

Nach unserer Unterredung fragte 
ich ihn, ob es irgendeinen Grund 
gäbe, warum er nicht zum Priestertum 
ordiniert werden solle. Nach kurzem 

IM AUFTRAG 
DES HERRN 

Einigevon 
Ihnen sind 

nun vielleicht 
von Natur aus 
schüchtern oder 

halten sich für ungeeignet, eine 
Berufung anzunehmen. Denken 
Sie daran, dass dieses Werk nicht 
nur Ihr oder mein Werk ist. Es ist 
das Werk des Herrn, und wenn 
wir im Auftrag des Herrn handeln, 
haben wir auch ein Anrecht auf 
seine Hilfe." 

Präsident Thomas S. Monson, ,.Lernen, tun, 
sein", Liahona, November 2008, Seite 62. 

Zögern meinte er: • Vielleicht sollte 
ich das Priestertum lieber nicht 
erhalten." 

Verwirrt fragte ich: "Warum denn 
nicht?" 

.Ich habe nur einen Zahn", ant­
wortete er .• Ich weiß, dass ich nicht 
gerade gut aussehen werde als 
Priestertumsträger. Es ist in Ord­
nung, wenn Sie sagen, dass ich das 
Priestertum nicht empfangen kann." 

Eine Weile saßen wir still da, 
während ich über seine Worte 
nachdachte. Tränen traten mir in 
die Augen. Dann legte ich meine 
Hand auf seine Hand und sagte 
ihm, dass ich viele wunderbare 
Priestertumsträger kennengelernt 
habe, die keine Haare mehr haben. Er 
aber habe schönes, dichtes schwar­
zes Haar. Ich erzählte ihm auch von 
Priestertumsträgern, die nur ein Ohr 
oder nur ein Auge haben, und sagte, 
er aber habe beide Augen und beide 
Ohren. 

Dann berichtete ich ihm von ei­
nem Freund, der an Krebs erkrankt 
war und einen Arm verloren hatte. 
Wenn dieser Bruder bei uns zu Hause 
betete und den himmlischen Vater 
bat, meine Frau und meine Kinder 
zu segnen, spürte ich, dass er ein 
großer Diener des Herrn war. Ich 
erzählte Tatay, wie dieser Freund 
einmal seine Hand einem kleinen 
Mädchen aufgelegt hatte, um es zu 
segnen, weil es im Sterben lag, und 

DIENST IN DER KIRCHE 

UNSERE 
BERUFUNG 
GROSS 
MACHEN 

Wirkönnen 
sicher sein, 

dass unser Dienst Gott gefällt, 
wenn wir unsere Berufungen 
in der Kirche groß machen. 
Präsident Marion G. Romney 
(1897-1988), Ratgeber in der Ersten 
Präsidentschaft, erklärte einmal, 
wie man seine Berufung groß 
macht. Wir müssen: 
• den Wunsch und den Antrieb 

haben, unsere Berufung groß zu 
machen 

• die Worte des ewigens Lebens 
erforschen und darüber nach­
sinnen 

• über unsere Berufung beten 
• nach dem Evangelium leben 
• den Dienst, zu dem wir berufen 

sind, treu erfüllen 

Aus: Marion G. Romney, .Magnifying One's 
calling in the Priesthood", Ensign, Juli 1973, 
Seite 89f. 

wie ich an diesem Tag die Macht des 
Priestertums gespürt hatte. 

Der alte Filipino lächelte und sagte: 
.Ich hoffe, dass auch mein Dienst 
Gott gefallen wird." 

Wir alle haben unsere Fehler, und 
wir alle wissen, wie unzulänglich 
man sich fühlen kann, wenn man 
eine neue Berufung erhält. Aber Gott 
nimmt das bescheidenste Opfer des 
einfachsten Heiligen an, und jeder 
von uns kann etwas bewirken. Wir 
brauchen nicht verlegen oder be­
schämt zu sein; wir müssen uns für 
den Herrn nur so gut bemühen, wie 
wir können. Dann wird er uns segnen 
und uns groß machen und uns auf 
wunderbare Weise heilen. • 
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UNSER GLAU BE 

D~R 

HEILIGE 
GEIST 
D er Heilige Geist ist das dritte 

Mitglied der Gottheit. Er ist eine 
Person aus Geist und hat keinen 

Körper aus Fleisch und Gebein (siehe 
LuB 130:22). Er wird oft der Geist, der 
Geist Gones, der Geist des Herrn oder 
der Tröster genannt. Der Heilige Geist 
arbeitet in völliger Einigkeit mit dem 
himmlischen Vater und ]esus Christus 
zusammen. 1 

Als eine Person aus Geist kann sich der 
Heilige Geist zu einer Zeit nur an einem 
Ort aufhalten, sein Einfluss kann jedoch 
überall gleichzeitig wirken. 2 

B~Z~UGT Dl~ 
WA~R~~ IT 

Präsident]oseph Fielding Smith 
(1876- 1972) sagte: . Durch den Heiligen 
Geist wird die Wahrheit mit den Fasern 
und Sehnen des Körpers verflochten, so­
dass sie nicht vergessen werden kann."3 

Außerdem werden wir durch den Hei­
ligen Geist, den wir empfangen, wenn wir 

umkehren und uns taufen lassen, geheiligt. 
Die Heiligung besteht darin, dass man 
durch das Sühnopfer Jesu Christi frei von 
Sünde wird - rein und heilig (siehe Mose 
6:59,60). Wir werden geheiligt, wenn wir 
unser Herz Gott hingeben (siehe Heiaman 
3:35). 

Nachdem ich, Nephi, alle die Worte meines Vaters vernom­
men hatte ... [.die] er durch die Macht des Heiligen Geistes 

geredet hatte, und diese Macht hatte er durch Glauben an den 
Sohn Gottes empfangen ... -da wünschte ich, Nephi, dass 
auch ich das alles sehen und vernehmen und wissen möge 
durch die Macht des Heiligen Geistes, denn dies ist die 
Gabe Gottes an alle, die ihn eifrig suchen." (1 Nephi 10: 17.) 

14 Liahona 

7. Der Heilige Geist gibt 
"Zeugnis . . . vom Vater und 
vom Sohn" (2 Nephi 37:18). 
Nur durch die Macht des 
Heiligen Geistes können 
wir ein sicheres Zeugnis von 
Gottvater und seinem Sohn 
Jesus Christus erhalten. • 

6. Wir empfangen durch 
den Heiligen Geist auch 
Gaben des Geistes. Diese 
Gaben bereichern unser 
Leben und das Leben derer, 
die wir lieben und denen wir 
dienen (siehe 1 Korinther 
12:1-12; Maroni 10:8-18; 
LuB 46:11-33). 

1 



• 

2. Der Heilige Geist bezeugt 
die Wahrheit, und durch 
seine Macht können wir 
"von allem wissen, ob es 
wahr ist" (Moroni 1 0:5). 

7. Der Heilige Geist wird 
auch der Tröster genannt, 
weil er uns "mit Hoffnung 
und vollkommener Liebe" 
erfüllen kann (Moroni 8:26). 

3. Der Heilige Geist lehrt 
uns alles und erinnert uns 
an alles, was wir über den 
Herrn und sein Evangelium 
erfahren haben (siehe 
Johannes 14:26). 

8. Adam war der Erste auf 
der Erde, der getauft wurde 
und den Heiligen Geist emp­
fing (siehe Mose 6:64-66). 

))Der Heilige Geist wird dein ständiger 
Begleiter sein und dein Zepter ein unwan­
delbares Zepter der Rechtschaffenheit und 
Wahrheit) und deine Herrschaft wird eine 
immerwährende Herrschaft sein) und ohne 

Nötigung wird sie dir zufließen für immer 
und immer. " (LuB 121 :46.) 

4. Der Heilige Geist wird 
uns "alles zeigen, was [wir] 
tun" sollen (2 Nephi 32:5). 
Er kann uns bei unseren 
Entscheidungen führen und 
uns vor körperlicher und 
geistiger Gefahr beschützen. 

5 Wenn wir danarh hun­
gern, die Worte des ewigen 
Lebens kennenzulernen, 
und zulassen, dass uns diese 
Worte tief ins Herz dringen, 
dann öffnet der Heilige 
Geist uns Herz und Sinn für 
mehr Licht und Erkenntnis. 5 

9. Durch die Macht des Heiligen Geistes werden wir geheiligt 
wenn wir umkehren, uns taufen und konfirmieren lassen und 
uns bemühen, Gottes Gebote zu befolgen (siehe Mosia 4:1-3; 
5:1-6). • 

ANMERKUNGEN 
1. Siehe Treu in dem Glauben, Seite 92f.; Verktindetmein 

Evangelium!, Seite 105f. 
2. Siehe Grundbegriffe des Evangeliums, 2009, Seite 36 
3. )oseph Fielding Smith, Doctrines ofSalvation, Hg. ßn,ce 

R. McConkie, 3 Bände, 1954-1956, 1:48 
4. Siehe 1 Korinther 12:3; siehe auch Treu in dem Glauben, Seite 93 
5. Siehe Enos 1:3; Verktindetmeln Evangelium!, Seite 20 
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- .ratire nach Hause, nachdem 
in Ost-Samar auf den Philippinen 
Zonenkonferenz besucht hatten. 

erschrocken im Dunkeln. 
Wir vier blieben dicht zusammen. 

Wir beteten darum, dass wir ruhig 
bleiben und klar denken konnten 
und der Geist uns leiten würde. 
Gleich darauf ging Eider Valentine 
rasch zurück ins Schiff, um nach 
Rettungswesten zu suchen. In der 
Kabine begegnete er Eider Dunford, 
der ihm zwei Rettungswesten gab 
und sich dann auf die Suche nach 
Eider Bermudez machte. Dann fand 
Eider Valentine im Dunkeln zwei wei­
tere Rettungswesten. Obwohl überall 
Chaos herrschte, schaffte er es auf 
wundersame Weise, in nur zwanzig 
Sekunden wieder durch den Gang 
zurück an Deck zu gelangen, ohne 
aufgehalten zu werden. Inzwischen 
drängten sich zahlreiche Passagiere 
am Bug, und die Flammen kamen 
näher. Uns blieb nichts anderes 

übrig, als zu springen. Wir zogen die 
Rettungswesten an und sprachen kurz 
ein Gebet. Dann sprangen wir ins 
Wasser. Eider Valentine erhielt einen 
Stoß von der aufgebrachten Menge 
hinter uns, aber er überstand den 
Sprung aus 3 Meter Höhe unversehrt. 

Der Bereich um das Schiff war we­
gen des Feuers hell erleuchtet, und wir 
hörten die Menschen um uns herum 
schreien. Inmitten der vielen Leute, die 
ebenfalls gesprungen waren, schafften 
wir vier es, ein Stück vom Schiff ent­
fernt wieder zusammenzukommen, 
und wir schwammen noch weiter weg 
von der brennenden dreistöckigen 
Fähre. Wir beteten noch einmal und 
dankten dem Vater im Himmel für sei­
nen Schutz, und wir baten ihn, uns zu 
helfen, unsere Mitarbeiter zu finden, 
Eider Dunford und Eider Bermudez. 
Eider Valentine hatte sie zwar mit 



Rettungswesten gesehen, aber an 
Deck hatten wir sie nicht gesehen. 

Als das Feuer verlosch, wurde es 
ganz finster, und wegen der hohen 
Wellen war es trotz Rettungswesten 
nicht leicht, sich über Wasser zu 
halten. Wieder beteten wir. Diesmal 
baten wir Gott, uns zu jemandem 
zu führeQ, dem wir helfen konnten. 
Bald fanden wir zwei Frauen mit 
Kindern und einen älteren Mann, und 
wir wechselten uns ab, um alle über 
Wasser zu halten. Das gelang uns, 
bis wir ein kleines Floß fanden, auf 
das wir die Passagiere legten. Da wir 
meinten, dass andere es dringender 
brauchten, blieben wir im Wasser. 

Dreißig Minuten später frischte der 
Wind auf, es begann zu regnen, und 
die ohnehin schon großen Wellen 
wurden noch größer. Wir wussten 
immer noch nicht, was mit den bei­
den anderen Missionaren war, und 
wir wussten, dass der Sturm jegliche 
Rettungsversuche verhinderte. Elder 
Kern betete für uns alle, dass der 
Sturm sich legen möge und dass Gott 
die anderen Missionare beschützen 

Bin paar Minuten ,.,.".,,..,.._, .... u •v · 

Wir warteten. Was wir gerade er­
lebt hatten, erfüllte uns mit Ehrfurcht. 
Dann hörten wir Elder Dunford nach 
Elder Kern rufen. Wir riefen zurück 
und schwammen auf die beiden 
anderen Missionare zu. Elder Dunford 
und Elder Bermudez waren aus dem 
Schiff gesprungen, nachdem sie durch 
ein Fenster geklettert waren. An ihrem 
Rücken hielten sich zwei Frauen fest, 
die keine Rettungsweste hatten. 

Wir blieben eine Weile zusammen, 
dann entdeckten wir die Lichter von 
Fischerbooten, die die Küste von 
Guiuan verließen. Bald hatte ein Boot 
uns entdeckt, aber es war fast voll, 
also halfen wir den beiden Frauen 
hinein und warteten weiter. 

Wir waren schon zwei Stunden im 
Wasser, als uns ein anderes Boot fand 
und ans Ufer brachte. Am Morgen des 
8. Juni, an meinem 21. Geburtstag, 

trafen wir in unserer Wohnung in 
Guiuan ein. Wir beteten für die 
Rettung der anderen Passagiere, die 
noch auf dem Meer waren, und dank­
ten dem himmlischen Vater, dass er 
uns beschützt hatte. 

Dieses Erlebnis werde ich nie 
vergessen, und hoffentlich wird 
mir auch das Gefühl der Sicherheit 
in Erinnerung bleiben, das wir die 
ganze Zeit über verspürten. Der Herr 
hatte uns wahrhaftig beschützt. Diese 
Erfahrung stärkte mein Zeugnis da­
von, dass der Herr seinen Kindem 
immer zur Seite steht und uns den 
Frieden und die Hll~ ·Jl9ranrt. ,..,.., ,,._,./ 



Gottwarnte 

Noachvor 

derFlutund 

sagteden 

Rechtschaffenen, 

wie sie entkom­

men konnten. 

Gott sprach zu 

]oslif in Ägypten 

über die bevor­

stehende Hun­

gersnotund 

sagte ihm, wie 

er sich vorbe­

reiten sollte. 

Derselbe Gott 

spricht heute 

durchseine 

Propheten und 

gibt uns Rat, 

der uns Frieden 

und Sicherheit 

bringt, wenn 

wir ihn 

blifolgen. 

18 Liahona 

IN S~IN~R ~AND 

F rieden hinterlasse ich euch, meinen 
Frieden gebe ich euch ... Euer Herz 
beunruhige sich nicht und verzage 

nicht." (Johannes 14:27.) In der heiligen 
Stille des Obergemachs sagte der Erlöser den 
Aposteln, dass sie Verfolgung und Kummer 
erleiden würden. Dann sagte er: .Dies habe 
ich zu euch gesagt, damit ihr in mir Frieden 
habt. In der Welt seid ihr in Bedrängnis; 
aber habt Mut: Ich habe die Welt besiegt." 
(Johannes 16:33.) 

Im Geleitwort zum Buch Lehre und 
Bündnisse warnte der Herr, dass .der 
Frieden von der Erde genommen werden 
wird und der Teufel Macht über sein eigenes 
Herrschaftsgebiet haben wird". Doch er gab 
auch die Verheißung: . Der Herr [wird] über 
seine Heiligen Macht haben und wird in ihrer 
Mitte regieren." (LuB 1:35,36.) 

Wir erfahren auch, dass angesichts 
des Aufruhrs in den Letzten Tagen . den 
Menschen ... das Herz aussetzen" wird (LuB 

45:26; 88:91). Die Botschaft des Evange­
liums war jedoch immer eine Botschaft des 
Friedens - Frieden gegenüber der Welt und 
Frieden vor oder trotz der Welt. Aus den 
Worten .habt Mut" erkennen wir, dass unser 
Herz nicht verzagen muss. 

In jeder Evangeliumszeit hat es Aufruhr 
und Krieg, Terror und Not gegeben. Und in 
jeder Evangeliumszeit hat der Herr Propheten 
gesandt, um die Schlechten zu warnen und 
die Rechtschaffenen zu beruhigen und vor­
zubereiten. Das ist in dieser großen, letzten 
Evangeliumszeit nicht anders. In ununter­
brochener Folge seit )oseph Smith haben 
wir Propheten und Apostel, Seher und 
Offenbarer, die uns anleiten und Rat geben. 
Sie verkünden die Botschaft des Heilands, 
nämlich Frieden und Hoffnung. Sie helfen 
uns, unser Zuhause und unser Herz bereit 
zu machen, damit wir keine Furcht haben, 
sondern Hoffnung, keine Angst, sondern 
Frieden. 



Bedeutende 
l;reignisse in der 
Kirche und in 

der Weil 
Die folgende Chronik 

kann uns Zuversicht schen­
ken. Selbst wenn die Welt 
in Aufruhr ist, selbst wenn 
die Heiligen unter massi­
ver Verfolgung leiden, hält 
die Kirche ]esu Christi der 
Heiligen der Letzten Tage 
an ihrem beständigen Kurs 
fest. Die Zahl der Mitglieder 
wächst, es gibt immer mehr 
Pfähle und Tempel in aller 
Welt, und der Herr führt uns 
weiterhin durch seine er­
wählten Diener. 

Bei allen Schwierigkeiten, 
die vor uns - vor jedem 
Einzelnen wie vor der Kirche 
- liegen mögen, soll die 
Stimme des Herrn in unse­
rem Herzen widerklingen: 
. Fürchtet euch nicht, kleine 
Kinder, denn ihr seid mein, 
und ich habe die Welt über­
wunden, und ihr seid von 
denen, die mein Vater mir 
gegeben hat." (LuB 50:41.) 

Propheten, Priester und Könige .. . haben mit freudiger Erwartung nach dem 
Tag Ausschau gehalten, nämlich der Zeit, in der wir leben; angefeuert von 

himmlischer Vorfreude, haben sie unseren Tag besungen und beschrieben und 
davon prophezeit. .. . Wir sind das begnadete Volk, das Gott sich erwählt hat 
um die Herrlichkeit der Letzten Tage zuwege zu bringen." 

Präsident Joseph Smith, Lehren des Propheten Joseph Smi th, Se ite 237 

Ereignisse in der Kirche 

Mitglieder 
pfähle 

(Ende des Jahrzehnts) 

Ereignisse in der Welt 

1830- 1839 

Veröffentlichung des Buches 
Mormon (links) 

Gründung der Kirche 

Weihung des Kirtland-Tempels (unten) 

Gründung der ersten M ission, und zwar der 
Britischen Mission 

Veröffentlichung der ersten Offen­
barungen im Buch der Gebot e (unten 
links), später im Buch Lehre und Bündnisse 

16.460 

3 

1830- 1839 

Jul irevolution in Frankreich 

Ausbruch des ersten Opiumkriegs zwischen 
Großbritannien und China 
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Ereignisse in der 
Kirche 

Mitglieder 

Pfähle 

(Ende des Jahrzehnts) 

Ereignisse in der 
Welt 

20 liahona 

Jedes Mal, wenn sie dieses Volk verfolgen und versuchen. es zu überwinden, erheben sie 
uns. schwachen ihre eigenen Hände und starken diesem Volk die Arme und Hände. Und 

jedes Mal, wenn sie versuchen, unsere Zahl zu verringern, erhöhen sie sie. Und wenn sie 
versuchen, den Glauben und die Tugend dieses Volkes zu vernichten, stärkt der Herr die 
schwachen Knie und bestätigt die Schwankenden im Glauben an die Macht Gottes, im Licht 
und in der Erkenntnis. Rechtschaffenheit und Macht von Gott nehmen bei diesem Volk in 
dem Maß zu, wie der Teufel darum ringt, es zu vernichten." 

Präsident Brigham Young, Discourses of Brigham Young, Hg. lohn A. Widtsoe, Seite 351 

1840-1849 . &.• 
Veröffentlichung A 
der Glaubensartikel 

Gründung der 
Frauenhilfsvereinigung (links) 

Märtyrertod von 
Joseph Smith 

Auszug der Heiligen 
nach Westen 

Brigham Young als Präsident 
der Kirche bestätigt 

48.160 

1840-1849 

Die USA erklären Mexiko 
den Krieg 

Aufstände in Wien, Venedig, 
Berlin, Mailand, Rom und 
Warschau 

Veröffentlichung des 
Kommunistischen Manifests 

Kartoffel-Missernte 
und Hungersnot 
in Irland 

1850-1859 

Erster Spatenstich für den 
Salt-Lake-Tempel 

Die US-Armee marschiert 
nach Utah, um den ver­
meintlichen Aufstand 
niederzuschlagen 

Veröffentlichung des 
ersten nichtenglischspra­
chigen Buches Mormon in 
Dänemark (unten) 

57.038 

4 

1850-1859 

Krimkrieg 

Erstes transatlantisches 
Telegrafenkabel wird 
verlegt 

1860-1869 

Im gerade fertiggestellten 
Tabernakel in Salt Lake City 
(unten) findet die erste 
Konferenz statt 

Fertigstellung der transkonti­
nentalen Eisenbahnstrecke in 
Utah 

Entstehung der ersten 
Organisation für Junge Damen 

88.432 

9 

1860-1869 

Amerikanischer Bürgerkrieg 

Revolution in Spanien 

Bauernbefreiung in Russland 

Niederlage Österreichs im 
Deutschen Krieg 

~ 

i 
~ 
> 
<3 
~ 
~ 

~ 
~-
l!1 
2 

~ 
~ 
:X: 

~ 

! 
§ 
~ 
"' ~ 
I! 

i 
~ 
~ 
\,1 
~ 
~ 

I 

~ 
z 

~ 
0 z 
:> 

~ 
~ 
:X: 

~ 

I 
~ 

ii 
~~ ~ 
~~ 
12~ 
:!~ 
~~ 
~w wz 
~~ 
~~ 
g~ 
~~ 
o(fl! 



~ 
~ 
i!i 
!!! 
: 
~ 
> 
8 
2 
~ .. 
~ 

~ 
~ 

en 2 

e 
~ :z: 
u 
~ 

~ 
~ 
(5 
lii :z: 

"' ~ 
~ 

I 
~ 
2 
::> 
~ 
~ 
z 
~ 
il 
~ 
z 

! 
:z: 
~ 

§ 
~ 
~ 
~8 
"'" ~ .. 

Sie brauchen sich überhaupt keine Sorgen zu machen, der 
Herr wird sich um Sie kümmern und Sie segnen .... Er hat 

seine Hand ausgestreckt, um seine Absichten zu erfüllen, und 
der Arm des Fleisches kann sie nicht aufhalten .... Wir müssen 
uns nur mit aller Kraft bemühen, mit dem stetigen Fortschritt 
des Werkes des Herrn Schritt zu halten, dann wird Gott uns 
bewahren und beschützen, und er wird den Weg vor uns 
bereiten." 

Präsident Joseph F. Smith, Herbst-Generalkonferenz 1905 

1870-1879 

Entstehung der GFV für 
Junge Männerund der 
Primarvereinigung 

Weihung des St.-George-Tempels 
(unten)- der erste Tempel in Utah 

Mormonenkolonien in Arizona 
und Colorado gegründet 

Präsident Young stirbt 

128.386 

22 

1870- 1879 

Deutsch-Französischer Krieg 

Aufstand in Paris 

1880-1889 

John Taylor 
wird Präsident der Kirche 

Mitglieder der Kirche erleiden 
wegen der Mehrehe heftige 
Verfolgung 

Präsident Taylor stirbt; Wilford 
Woodruff wird Präsident der 
Kirche 

183.144 

32 

1880- 1889 

Terrorismus in Irland 

Gott hat seine Kirche aufgerichtet, und sie 
soll niemals zu Fall gebracht oder einem 

anderen Volk gegeben werden. So wahr Gott 
lebt und die Mitglieder seines Volkes ihm 
und einander treu sind, brauchen wir uns um 
den endgültigen Triumph der Wahrheit keine 
Sorgen zu machen." 

Präsident David 0 . McKay, Frühjahrs­
Generalkonferenz 1969 

1890-1899 

Präsident Woodruff 
veröffentlicht Manifest über 
Abschaffung der Mehrehe (siehe 
Amtliche Erklärung - 1) 

Weihung des Salt-Lake-Tempels 
(unten und unten links) 

Präsident Woodruff stirbt; Lorenzo 
Snow wird Präsident der Kirche 

Gesetz des 
Zehnten wird 
erneut 
bekräftigt 

271.681 

40 

1890-1899 

Chinesisch-Japanischer Krieg 

Spanisch-Amerikanischer Krieg 

Burenkrieg in Südafrika 
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Ereignisse in der 
Kirche 

Mitglieder 

Pfähle 

(Ende des Jahrzehnts) 

Ereignisse in der 
Welt 

W ir erkennen die Zeichen der Zeit, wie sie die Propheten und der Herr selbst vorhergesagt haben .... 
in der Kirche haben wir wahrhaft Bedeutendes erlebt. und ich kann bezeugen, dass Sie miterleben, 

was der Herr heute für sein Volk offenbart ... 
Sicherheit gewinnt man nicht mit Panzern und Kanonen, Flugzeugen und Atombomben. Es gibt nur 

einen sicheren Ort, nämlich im Bereich der Macht des allmächtigen Gottes, wohin jeder gelangt, der 
Gottes Gebote hält und auf seine Stimme hört, wenn er durch die Kanäle spricht, die er zu diesem Zweck 
bestimmt hat." 

Präsident Harold B. Lee, . Ciosing Remarks", Ensign, Januar 1974, Seite 125 

1900-1909 

Präsident Snow 
stirbt; Joseph F. Smith wird 
Präsident der Kirche 

Reed Smoot (links) vom 
Kollegium der Zwölf Apostel 
wird nach langen Debatten 
Mitglied des US-Senats 

Die Erste Präsidentschaft 
bittet die M itglieder in 
Europa, in ihrer Heimat zu 
bleiben, um dort die Kirche 
aufzubauen 

377.279 

60 

1900-1909 

Russisch-Japanischer Krieg 

Russische Revolution von 
1905 

Erdbeben in Süditalien und 
Sizilien fordert 150.000 Tote 

1910-1919 

Missionare 
werden vor Ausbruch 
des Ersten Weltkriegs aus 
Frankreich, Deutschland, 
der Schweiz und Belgien 
abgezogen 

Veröffentlichung des Buches 
Jesus der Christus (unten) 

Präsident Smith empfängt 
die Vision von der Erlösung 
der Toten (siehe LuB 138) 

Präsident Smith stirbt, 
sein Nachfolger ist Heber 
J. Grant 

507.961 

79 

1910-1919 

Türkisch-Italienischer Krieg 

Revolution in China 

Balkankriege 

Erster Weltkrieg 

Oktoberrevolution von 1917 

Weltweite Grippeepidemie 
fordert Millionen Todes­
opfer 

1920-1929 

Eider Melvin J. Ballard vom 
Kollegium der Zwölf Apostel 
weiht Südamerika für die 
Verkündigung des Evan­
geliums 

Gründung des ersten 
Religionsinstituts der Kirche 

Erstausstrahlung der auch heute 
noch im Programm befindlichen 
wöchentlichen Radiosendung 
des Tabernakelchors (unten) 

663.652 

104 

1920-1929 

Stalin übernimmt die Macht in 
der Sowjetunion 

Aufstieg Hitlers in Deutschland 
und Mussolinis in Italien 

Zusammenbruch des US­
Aktienmarkts, Beginn der 
weltweiten Wirtschaftskrise 
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Angesichts unserer Erkenntnis und wenn wir so leben, wie wir leben sollen, gibt es wahrlich keinen Raum 
und keine Entschuldigung für Pessimismus und Verzweiflung .. .. 

Ich verheiße Ihnen im Namen des Herrn, dessen Diener ich bin, dass Gott sein Volk stets beschützen und für 
es sorgen wird. Genau wie jede Generation und jedes Volk seine Schwierigkeiten hatte, werden auch wir unsere 
Schwierigkeiten haben. Aber durch das Evangelium Jesu Christi haben wir jede Hoffnung und Zuversicht. 
Der Herr hat Macht über seine Heiligen, und er wird stets Orte bereiten, wo sein Volk Frieden, Zuflucht und 
Sicherheit findet. Wenn wir an Gott glauben, können wir auf eine bessere Weit hoffen -für uns persönlich und 
für die ganze Menschheit." 

Präsident Howard W. Hunter, . An Anchor t o the Souls of Men", Ensign, Oktober 1993, Seite 70 

1930-1939 

Die Kirche führt ein offizielles 
Wohlfahrtsprogramm ein, um 
bedürftigen und arbeitslosen 
Mitg liedern beizustehen (unten) 

1939 werden alle Missionare 
in Deutschland angewiesen, in 
ein neutrales Land zu reisen; 
dann werden alle Missionare aus 
Europa abgezogen 

803.528 

129 

1930-1939 

Sturz der spanischen Monarchie 

Einmarsch Mussolinis in Äthiopien 

Einmarsch Hitlers in Österreich 
und Polen 

Einmarsch Japans in China 

Russisch-Finnischer Krieg 

1940-1949 

Die Mitglieder werden 
aufgefordert, einen Garten anzu­
legen, Obst und Gemüse einzu­
machen und Kohle zu lagern 

Präsident Grant stirbt; George 
Albert Smith wird sein Nachfolger 

Nach dem Zweiten Weltkrieg 
schickt die Kirche Hilfsgüter nach 
Europa (unten) 

Das Wohlfahrtsprogramm wird 
auf Dauer beibehalten 

1.078.671 

175 

1940-1949 

Zweiter Weltkrieg 

Millionen im Holocaust ermordet 

Erster Einsatz von Atomwaffen 

Beginn des Kalten Krieges 

1950-1959 

Präsident Smith stirbt; 
David 0. McKay wird Präsident der 
Kirche 

Ezra Taft Bensan (unten) vom 
Kollegium der Zwölf Apostel wird 
vom Präsidenten der USA zum 
Landwirtschaftsminister ernannt 

Präsident McKay verkündet: 
.,Jedes Mitglied ein Missionar!" 

1.616.088 

290 

1950-1959 

Korea-Krieg 

Entwicklung der 
Wasserstoffbombe 

Verschärfung des 
Kalten Krieges 

Eskalation des 
Vietnam-Krieges 

Fidel Castro 
übernimmt die 
Macht in Kuba 
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Ereignisse in der 
Kirche 

Mitglieder 

pfähle 

(Ende des Jahrzehnts) 

Ereignisse in der 
Weit 

24 Liahona 

Wir haben Getreidespeicher und Lagerhäuser gebaut und sie mit allem Lebensnotwendigen 
gefüllt. falls eine Katastrophe eintreten sollte. Das beste Lagerhaus ist jedoch der Vorrats­

raum der Familie .... 
Ein Dreivierteljahrhundert lang hat man unseren Mitgliedern geraten und sie dazu ange­

spornt, sich so vorzubereiten, dass im Falle eines Unglücks ihr Überleben gesichert ist. ... 
Ich vertraue darauf, meine lieben Brüder, dass der Herr uns segnet und uns behütet und uns 

hilft, sofern wir seinem Licht, seinem Evangelium und seinen Geboten gehorsam folgen." 

Präsident Gordon B. Hinckley, .,Wenn ihr bereit seid, werdet ihr euch nicht fürchten", Liahona, November 2005, 
Seite 62 

1960-1969 

An der Brigham-Young­
Universität erhalten 
Missionare erstmals 
Fremdsprachenunterricht 

Die Arbeit der sogenannten 
Gemeindelehrer wird durch 
das Heimlehren ersetzt 

Auf den Familienabend 
wird besonderen Wert 
gelegt 

2.807.456 

496 

1960-1969 

Bau der Berliner Mauer 

Kubakrise 

Sechstagekrieg 

1970-19791:1 

Präsident D 
McKay stirbt; sein 
Nachfolger ist Joseph 
Fielding Smith 

Präsident Smith stirbt 
zwei Jahre später, Nachfolger 
wird Harold B. Lee, dessen 
Amtszeit nur 18 Monate dau­
ert; Spencer W. Kimball wird 
Präsident der Kirche 

Gründung des Ersten 
Kollegiums der Siebziger 

Das Priestertum w ird nun 
allen würdigen männlichen 
Mitgliedern übertragen 

4.404.121 

1.092 

1970-1979 

Jom-Kippur-Krieg 

Terroranschlag bei den 
Olympischen Spielen in 
M ünchen 

Völkermord in Kambodscha 

1980-1989 

Das Buch Mormon 
erhält den Zusatz "Ein weiterer 
Zeuge für Jesus Christus" 

Gründung des Zweiten 
Kollegiums der Siebziger 

Präsident Kimball stirbt; Ezra 
Taft Benson wird als Präsident 
der Kirche bestätigt 

7.308.444 

1.739 

1980-1989 

Falkland-Krieg 

Einmarsch Israels im Libanon 

Sturz des Mareos-Regimes auf 
den Philippinen 

Bombenanschlag auf 
Verkehrsflugzeug über 
Lockerbie, Schottland 

Öffnung der Berliner Mauer 

Einmarsch der USA in Panama 
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1990-1999 

Ich bezeuge Ihnen, dass die uns verheißenen Segnungen unermesslich sind. Sturmwolken 
mögen sich zusammenziehen, Regen mag auf uns herabprasseln, doch unsere Kenntnis 

vom Evangelium und unsere Liebe zum himmlischen Vater und zu unserem Erlöser werden 
uns trösten, stützen und Freude ins Herz bringen, wenn wir untadelig wandeln und die 
Gebote halten. Nichts in dieser Weit kann uns dann besiegen. 

Meine lieben Brüder und Schwestern, fürchten Sie sich nicht. Seien Sie guten Mutes. Die 
Zukunft ist so hoffnungsvoll wie Ihr Glaube." 

Präsident Thomas S. Monson, .,Seien Sie guten Mutes", Liahona, Mai 2009, Seite 92 

2000-2009 

Der fünfhunderttausendste Die Kirche hat mehr 
nichtengl ischsprachige Mitglieder als 
englischsprachige 

Missionar dieser Evangeliumszeit wird berufen 

Präsident Bensan stirbt; Nachfolger ist Howard 
W. Hunter, der bis zu seinem Tod nur knapp neun 
Monate im Amt ist 

Präsident Hinckley stirbt; Thomas S. Monsan wird 
der 16. Präsident der Kirche 

Gordon B. Hinckley wird als Präsident der Kirche 
eingesetzt 

Beginn eines umfassenden Tempelbauprogramms 

10.752.984 

2.542 

1990-1999 

Golf-Krieg 

Auflösung der Sowjetunion 

Auflösung Jugoslawiens; jahrelange Kriege 

Erdbeben in Japan fordert tausende Todesopfer 

Massaker in Ruanda 

Der millionste Missionar wird berufen 

Weihung des Konferenzzentrums (unten) 

130 Tempel in Betrieb 

13.750.651 

2.858 

2000- 2009 

Terroranschläge 

Einmarsch der USA und der 
Alliierten im Irak 

Tsunami im Indischen Ozean 
fordert über 225.000 Tote 

Weltweite Finanzkrise 
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26 liahona 

Das Gesetz des Fastens ist ein vollkommenes Gesetz, 
und wir kommen der Vollkommenheit erst dann 
allmählich näher, wenn wir beschließen, dieses 

Gesetz zu einem Teil unse1'es Lebens zu machen. 

Robert L. Simpson wurde am 8. August 1915 
in Satt Lake City geboren. Er heiratete jelaire 
Chandleram 24.juni 1942 imMesa-Arizona­
Tempel. Sie hatten vier Kinder. Eider Simpson 
wurde am 30. September 1961 zum Ersten 
Ratgeber des Präsidierenden Bischofs ]ahn H. 
Vandenberg berufen, seine erste Berufung als 
Genera/autorität. Spätet· war er Assistent des 
Kollegiums der Zwölf Apostel und Mitglied des 

Ersten Kollegiums der Siebziger. Eider Simpson starb am 15. April 
2003 im Alter von 87 Jahren in St. George, Utah. Der folgende 
Artikel basiert auf einer Ansprache, die Eider Simpson auf der 
Herbst-Generalkonferenz 1967 hielt. 

Eider Robert L. Simpson (1 915-2003) 
von den Siebzigern 

ines der am meisten ver­
nachlässigten Gesetze, 
und doch eines, das für 

diese bedrängte Generation in 
unserer modernen Welt, die 
immer schnelllebiger wird und 
viel Ablenkung bietet, am drin­
gendsten benötigt wird, ist das 
Gesetz des Fastens. Schon von 
frühester Zeit an sind Fasten 
und Beten als Einheit betrach­
tet worden. Adams Generation 
fastete und betete, ebenso 

Mose auf dem Berg Sinai 
((siehe) Deuteronomium 
9:9-11) . ... 

Nachdem der Herr auf dem 
amerikanischen Kontinent er­
schienen war, wurde dem Volk 
geboten, weiterhin "zu fasten 
und zu beten und sich oft zu 
versammeln, um zu beten und 
auch, um das Wort des Herrn 
zu hören" (4 Nephi 1:12). 
Die Menschen befolgten die 
Gebote des Herrn so aufrichtig 

und vollständig, dass es "unter 
allem Volk im ganzen Land 
keinen Streit [gab); vielmehr 
wurden mächtige Wundertaten 

i unter den Jüngern Jesu voll-
bracht" (4 Nephi 1:13). Wäre ~ 

es nicht eine gewaltige Freude, ~ 
so einen Zustand heute zu ~ 
erleben? ~ 

~ 
Beten und Fasten !2 

in unserer Zeit n 
Das Gesetz des Herrn wurde :1! 

~ 
in unserer Zeit erneut bekräf- ~ 
tigt, denn durch einen neuzeit- ~ 

Iichen Propheten ... offenbarte i 
der Herr: "Auch gebe ich euch 

:3 
0 

2 das Gebot, von dieser Zeit an ::> 

mit Beten und Fasten fortzu- ~ 
fahren." [LuB 88:76.) Gleich im <!) 

nächsten Vers spricht der Herr ~ 
2 davon, dass das Evangelium ::> 

gelehrt werden soll, fast als sei if 
~ 

dies eine unmittelbare Folge "' g 

des Betens und Fastens. In i 
seinen Worten: z· 

5 
"Und ich gebe euch das 

0 

~ 
0 

Gebot, einander die Lehre des ~ 
Reiches zu lehren. ~ 

Lehrt eifrig, und meine 'l: 

Gnade wird mit euch sein, ~ 
damit ihr noch vollkommener ~ 
unterwiesen seiet in Theorie, in ~ 
Grundsätzlichem, in der Lehre, ! im Gesetz des Evangeliums, in 
allem, was das Reich Gottes be- 13 

" 
trifft und was ratsam ist, dass ihr ~ 
es versteht." CLuB 88:77,78.) ! 

Kein Mensch darf hoffen, ~ 
Geistiges lehren zu können, ~ 
ohne von diesem Geist geleitet 

·I zu werden, denn "der Geist 
wird euch durch das Gebet des ~ 
Glaubens gegeben; und wenn ~ 

~ ihr den Geist nicht empfangt, J: 

~ sollt ihr nicht lehren. i1 



Und all dies zu tun, sollt ihr 
bedacht sein, wie ich es hin­
sichtlich eures Lebrens gebo­
ten habe, bis die Fülle meiner 
Schriften gegeben werden 
wird . 

Und wenn ihr durch den 
Tröster eure Stimme erhebt, 
werdet ihr reden und prophe­
zeien, wie es mir gut scheint; 
denn siehe, der Tröster weiß al­
les und gibt Zeugnis vom Vater 
und vom Sohn." (LuB 42:14-17.) 

Die Söhne Mosias "haUen sich vielem 

Beten und Fasten hingegeben; darum 

haUen sie den Geist der Prophezeiung 

und den Geist der Offenbarung, 

und wenn sie lehrten, so 

lehrten sie mit Macht und 

Vollmacht von GoU". 

Eine Verheißung 
für jeden Lehrer 

Möge doch jeder Lehrer 
den Geist dieser Verheißung 
erfassen und auf diese 

Partnerschaft Anspruch erheben, 
die jedem angeboten wird, der 
damit befasst ist, die Wahrheit 
zu lehren. 

Die größten Vorbilder da­
für, wie man durch den Geist 
lehrt, sind die Söhne Mosias. 
Im Buch Mormon erfahren wir, 

dass sie "in der Erkenntnis der 
Wahrheit stark geworden [wa­
ren]; denn sie waren Männer 
mit gesundem Verständnis, 
und sie hatten eifrig in den 
Schriften geforscht, um das 
Wort Gottes zu kennen. 

Aber das ist nicht alles; 
sie hatten sich vielem Beten 
und Fasten hingegeben; da­
rum hatten sie den Geist der 
Prophezeiung und den Geist 
der Offenbarung, und wenn sie 
lehrten, so lehrten sie mit Macht 
und Vollmacht von Gott." (Alma 
17:2,3.) 

Gibt es irgendwo in 
der Kirche einen Priester­
tumsführer oder Leiter einer 
Hilfsorganisation, der nicht 

alles geben würde, um 
solche Macht und solche 
Sicherheit zu besitzen? 
Denken Sie daran, dass 
sie, wie Alma sagte, sich 
vor allem vielem Fasten 
und Beten hingegeben 
hatten. Es gibt nämlich 
bestimmte Segnungen, 
die man nur dann emp­
fangen kann, wenn man 



ein bestimmtes Gesetz be­
folgt. Der Herr hat dies un­
missverständlich klargestellt, 
als er dem Propheten ]oseph 
Smith offenbarte: .Denn alle, 
die aus meinen Händen eine 
Segnung haben wollen, müs­
sen das für diese Segnung 
bestimmte Gesetz und seine 
Bedingungen einhalten, wie 
sie von vor der Gmndlegung 
der Welt an festgelegt sind." 
(LuB 132:5.) 

Diese Lehre hätte der Herr 
nicht klarer ausdrücken können, 
und ich meine, dass heutzutage 
zu viele Eltern in der Kirche sich 
selbst und ihre Kinder einer 
der schönsten geis­
tigen Erfahrungen 
berauben, die der 
Vater im Himmel 
ihnen anbietet. 

Der monatliche 
Fasttag 

Mitglieder der Kirche 
können gelegendich für 
einen bestimmten Zweck 
fasten . Darüber hinaus 
wird von jedem Mitglied der 
Kirche erwartet, dass es am 
Fast- und Zeugnissonntag auf 
zwei [aufeinanderfolgende) 
Mahlzeiten verzichtet. .. . 

Kompetente medizinische 
Fachleute erklären, dass ge­
legentliches Fasten unserem 
Körper guttut Das ist die erste 
Segnung und hat wohl die 
geringste Bedeutung. Zweitens 
spenden wir das Geld, das 
wir durch die ausgelassenen 
Mahlzeiten einsparen, als 
Fastopfer, das der Bischof für 
die Armen und Bedürftigen 
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verwendet. Drittens emp­
fangen wir konkrete geistige 
Segnungen, die wir auf keine 
andere Weise erlangen kön­
nen. Unsere Seele wird gehei­
Ligt. Das ist heute nicht anders 
als bei den rechtschaffenen 
Menschen, die vor zweitausend 
Jahren gelebt haben. Ich zitiere 
kurz aus dem Buch Mormon: 
.Doch fasteten und beteten sie 
oft und wurden stärker und 
stärker in ihrer Demut und 
standhafter und standhafter im 
Glauben an Christus, sodass 
ihre Seele mit Freude 

und Trost erfüllt wurde, ja, bis 
dass ihr Herz gereinigt und 
geheiligt wurde, und diese 
Heiligung kommt zustande, 
wenn man sein Herz Gott hin­
gibt." (Helaman 3:35.) Möchten 
Sie das nicht selbst erleben? Sie 
können es! 

Haben Sie bemerkt, dass die 
Seele derer, die dies tun, .mit 
Freude und Trost erfüllt" wird? 
Allgemein herrscht doch die 
Ansicht, dass Fasten eine Zeit 
sei, sich in "Sack und Asche" 
zu hüllen und eine trübselige 

Die wahre Freude entsteht dadurch, dass 

die Armen und die Bedürftigen Segnungen 

erhalten. Denn wenn wir diese wunderbare 

christliche Tat erfüllen, dann praktizieren 

wir den "reinen Dienst vor Gott". 



Miene aufzusetzen, als müsse Gott, dir gibt, dann sollst du Sie im Innersten spüren, im-

man bemitleidet werden. Doch nicht hartherzig sein und sollst mer wenn Sie dem Willen des 

im Gegensatz dazu rät uns der deinem armen Bmder deine himmlischen Vaters gehorsam 

Herr: Hand nicht verschließen. sind? Nichts kommt dem in-

"Wenn ihr fastet, macht Du sollst ihm deine Hand öff- neren Frieden gleich, den 

kein finsteres Gesicht wie die nen." (Deuteronomium 15:7,8.) der Gehorsam gegenüber der 

Heuchler. Sie geben sich ein Dann verheißt der Herr Wahrheit stets als Lohn mit sich 

trübseliges Aussehen, damit die dem, der gibt: "Der Herr, dein bringt. 

Leute merken, dass sie fasten. Gott, (wird dich] segnen in Die Welt braucht Selbstdis-

Amen, das sage ich euch: Sie ha- allem, was du arbeitest, und ziplin. Sie entwickeln sie durch 

ben ihren Lohn bereits erhalten. in allem, was deine Hände Fasten und Beten. Unserer 

Du aber salbe dein Haar, schaffen." (Deuteronomium Generation mangelt es sehr an 

wenn du fastest, und wasche 15:10.) Er schließt: "Damm Selbstbeherrschung. Fasten und 

dein Gesicht, damit die Leute mache ich dir zur Pflicht: Du Beten tragen dazu bei, diese 

nicht merken, dass du fastest, sollst deinem notleidenden und Tugend zu entwickeln. 

sondern nur dein Vater, der auch armen Bmder, der in deinem Um der Zukunft der Welt 

;s 
das Verborgene sieht; und dein Land lebt, deine Hand öffnen." willen muss die Einigkeit in der 

Vater, der das Verborgene sieht, (Deuteronomium 15:11.) ... Familie dringend wiederherge-

n wird es dir vergelten." (Matthäus stellt werden. Fasten und Beten 

e 6:16-18.) Ein Gesetz, das tragen auch dazu bei. Jeder 

n 
vollkommen macht Mensch braucht mehr göttliche 

Die Segnungen des Fastens Ja, das Gesetz des Fastens Führung. Dafür gibt es keine 

Nun kommen wir zum wich- ist ein vollkommenes Gesetz, bessere Möglichkeit als Fasten 

tigsten Teil dieses bedeutenden und wir kommen der Vollkorn- und Beten. Wir alle müssen 

Gesetzes. Bis jetzt haben wir menheit erst dann allmählich die Mächte des Widersachers 

I 
nur über die Segnungen gespro- näher, wenn wir beschließen, überwinden. Sein Einfluss ist 

chen, die wir empfangen. Die dieses Gesetz zu einem Teil nicht vereinbar mit Fasten und 

~ wahre Freude entsteht jedoch unseres Lebens zu machen. Beten . ... 

~ dadurch, dass die Armen und Sie können selbst entscheiden, Ich schließe mich Almas 
I;; 
z die Bedürftigen Segnungen wann Sie mit dem Fasten begin- Zeugnis an, der verkündete: 
!? 
~ erhalten. Denn wenn wir diese nen und aufhören, aber wäre "Siehe, ich bezeuge euch, 

~ 
wunderbare christliche Tat erfül- es nicht schön, wenn die Fast- ich weiß, dass das, wovon ich 

len, dann praktizieren wir den und Zeugnisversammlung den gesprochen habe, wahr ist. Und 

I "reinen und makellosen Dienst Höhepunkt bildete? wie, meint ihr, weiß ich denn, 

vor Gott", von dem Jakobus Wie viel Sie dem Bischof als dass es gewiss und wahr ist? 

~ sprach (siehe Jakobus 1:27]. Fastopfer geben, ist ebenfalls Siehe, ich sage euch: Es wird 
V 
~ Können Sie sich eine bessere Ihre Entscheidung, aber ist es mir durch den Heiligen Geist 

~ oder vollkommenere christliche nicht eine gewaltige Freude, zu Gottes zu wissen gegeben. 
~ 
~ Aufgabe vorstellen als einen wissen, dass Sie Ihren Beitrag Siehe, ich habe viele Tage ge-

~ "reinen und makellosen Dienst korrekt und bereitwillig gezahlt fastet und gebetet, um dies für 
\!( 
z vor Gott"? Ich kann es nicht. haben? .. . mich selbst wissen zu können. 
!? 
l'l Der Herr sprach durch Mose: Und nun weiß ich für mich 
2 
z "Wenn bei dir ein Armer lebt, Zufriedenheit selbst, dass es wahr ist; denn der 
:lj 

irgendeiner deiner Brüder in ir- durch Gehorsam Herr, Gott, hat es mir durch sei-0 

g gendeinem deiner Stadtbereiche Ist Ihnen schon einmal aufge- nen Heiligen Geist kundgetan." 
ri 
~ in dem Land, das der Herr, dein fallen, welch tiefe Zufriedenheit (Alma 5:45,46.) • 
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GEDENKT 
all des Großen, 
WASGOn 
GETAN HAT 
8 . INT~RNATIONAL~R 
KUNSTW~TTB~W~RB 

Heather L. Stock 

Denken Sie an die vielen Gaben und Segnungen, die wir 
vom Vater im Himmel und von jesus Christus erhalten 
haben. Wenn wir diese Gaben und Segnungen in unse­

rem Leben erkennen, erweisen wir Gott Ehrfurcht und stärken 
unser Zeugnis. Unser Glaube kann in den Noten eines Liedes, im 
Formen von Ton oder in Pinselstrichen Ausdruck finden. 

Besichtigt man die Ausstellung des 8. Internationalen 
Kunstwettbewerbs im Konferenzzentrum in Salt Lake City, hat 
man das Gefühl, man erlebe eine Zeugnisversammlung mit 
Mitgliedern aus 44 Ländern. In Lehre und Bündnisse 115:5 heißt 
es: .Erhebt euch und lasst euer Licht leuchten, damit es den 
Nationen ein Banner sei." Genau dies geschieht durch diese 
Kunstwerke von Mitgliedern der Kirche. 

Für den Wettbewerb, der alle drei Jahre stattfindet, wur-
den Gemälde und kunsthandwerkliche Arbeiten zum Thema 
,.Gedenkt all des Großen, was Gott getan hat" eingereicht. 
Unser irdisches Zuhause, das wiederhergestellte Evangelium 
und das großartige Sühnopfer unseres Erlösers gehören zu den 
Themen, die von den Künstlern dargestellt wurden. Aus 1089 

Eineeichungen wurden fast 200 für die Ausstellung ausgewählt, 
darunter 20 Kunstwerke, die mit dem Preis der Jury (Merit 
Award) prämiert wurden, und 18, die eine Ankaufsgarantie 
(Purchase Award) erhielten, also für die Kunstsammlung der 
Kirche erworben werden. Die Ausstellung im Konferenzzentrum 
ist beendet, man kann sie jedoch online unter ArtExhibit.lds.org 
ansehen. Diese Kunstwerke sind wie greifbare Zeugnisse, die uns 
geistig erbauen. 
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links: Das Kind. Gemälde von Kathleen 
Bateman Peterson, USA, Preis der Jury 
"Dies ist eine Darstellung IJ()n Gones 
größter Gabe, nämlich des Lebens selbst. ·• 

Oben: Eine tüchtige Frau, wer findet sie? II, 
Gemälde von Louise Parker, Südafrika, 
Ankaufsgarantie 
.. Ich wollte die Schriftstelle [Sprichwörter 31/ 
wiedergebenund die uatürlid1en Eigenschajien 
ajrikanisd1er Frauen ehren. Sie sind so fleißig 
1111d großmtitig und iibedeben .. . milzmange­
tasteter \lil.'irde." 

Unten: Liebe, Skulptur von Nnamdi 
Okonkwo, Nigeria, Preis der Jury 
.. Diese Bronzeskulplllr ~~~ein 1i-ilmt 
an die Mullerschaji." 

Unten: Auf diesen Seiten sehen 
Sie auch kleine Ausschnitte aus 
ausgewählten Gemälden des 
Kttnstwettbewerbs. Sehen Sie steh 
unter ArtExhibit.lds.org alle 
Kunstwerke an. 

Links: Ich gehe, wohin du mich heißt 
Gemälde von Rarnon Ely Garcia Rivas, 
Ecuador. Ankaufsgarantie 
,Junge Missionare verkünden einer 
Familie, die in eiuem schwimmen­
denilaus aus Balsaltolz lebt, das 
Evangelium. Auf dem Nuss Babaltoyo 
in Ecuador leben viele Menschen in 
solchen Häusern. " 
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Rechts: Kurze Rast 
entlang des Weges, 
Gemälde von Carmelo 
Juan Cuyutupa Caares, 
Peru 
"Die Pioniere erlebten auf 
ihrem \Veg über die Prärie 
kleine Freuden, die sie 
manchmal innehalten 
ließen.1i'OtzderMüdig­
keit, die sie verspiirten, 
genossen sie diese kurzen 
Momente." 

links: Sie zweifelten 
nicht, Gemälde von 
Joseph Brickey. USA 
.ja, ihre Miiller hallen 
{die jungen Krieger] 
gelehrt, dass, wenn sie 
nidtl ztveifelten, Gon 
sie befreien werde ... 
{Alma56:47J 

Oben: Wir sagen Dank (Sprichwörter 22:6), 
Gemälde von Elisabete lina Miota, Brasilien 
,.Schon ein 16 Monate altes Kleinkind karm 
unter der A 11leiltmg seiner Eltern lemen und 
üben, zum Vater im Himmel zu beten ... 



Rechts: Schritte 
im Glauben. 
Holzschnitt von 
Altred lgbinigie, 
Nigeria 
.,Dieser Holzseil ni/1 
zeigt die Schwierig­
keilen der Heiligen 
in Missouri imjahr 
1838.'' 

Oben: Agape, Gemälde von 
Valeriana Ugolini, Italien 
,.Dieses Gemälde isl eine visuelle 
und ~:ymbolische Darstellung der 
Liebe Gottes zu111 Menschen und der 
Liebe des Menscl1en zu Goi/, wie sie 
in.fohanlles 3:16 z11111 Ausdruck 
kommt." 

Unten: Die Fenster des Himmels, Gemälde von 
Emily McPhie, USA. Ankaufsgarantie 
. .[Als ich mein kleines Mädchen anschaule./ stockle mir 
der Atemund Tränen trafen mir in die Augen. Es llltll; 
als öj};1eten sich die Fenster des Himmels durch ihre 
Augen, und Liebe und Liclll strömlen henKJI: Kinder 
sind ein kostbares Geschenk." 

Links: Handkarren­
abteilung Martin. 
Familie Mellor. 
Gemälde von Douglas 
McGarren Flack, USA 
.. Die gesamte 
neunköpfige Familie 
iibedebte den Treck 
naciiZion." 
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Rechts: Verwurzelt. 
Skulptur von Heidi 
Renee Somsen, Kanada 
"lflie die \Vurzeln einen 
Baummit der Erde ver­
binden, so sind Familien 
im Ev(mgelium in Liebe 
und durch die heiligen 
Handlungen des 
Tempels verbunden ... 

Rechts: Vorbereitung 
auf den Sabbat. 
Gemäldevon 
Mthulisi Ncube. 
Simbabwe 
.. Dasjunge 
Mädelrenliest seinen 
Leseal!{llt1g in den 
heiligen Schriften, 
und die Frauen 
uX.ISchen ihre Kleider 
in Vorbereilllug auf 
den Sabbat imliind­
/ichen Siidafrika. ·• 

Oben: Olivenhain in Getsemani, Gemälde von Derek J. Hegsted, USA 
"Während eines Besuclls in Israelfand idr einen Oliveuhain, der mich darübernachdenken ließ wartun Christus 
sidr oft in Getsemani aufgehaften hatte (siehe.fohannes 18:2} . ... Alle Lebensformen [haben] eiue Verbindung zum 
großen Schöpfe!: .. . Mit dem Gemäfde bezeuge ich allem, was Zeugnis von der Gölllichkeit des Edösers gab, Achtung ... 



Oben: Oie Ewigkeit im Blick, Gemälde von Dei Parson, USA 
.Der Tag neigt sich dem Ende zu, und der Erlösersinnt über 
den Plan seines Vaters nach. Die Masten der Fischerboote 
stellen die Kreuze da1; die imletzlen Absclmill seiues 
irdischen Lebens auf ihn warten." 

links: Lehr mich 
zu wandeln im 
göttlichen Licht, 
Gemälde von Ai 
Meng Tsai, Taiwan, 
Ankaufsgarantie 
,.Ich habedie 
Aussage die-
ses bekanmen 
Kiuderliedes 
zumAusdruck 
gebracht." 

Oben: ihre Sünden sind ihr vergeben, weil sie viel Liebe gezeigt hat, 
Gemälde von Roger Cushing, USA 
,.Auf8nmd ihres Glaubens und ihrer Umkehr bal diese Frtlll den Herrn 
11m Vergebung . ... Die erlösende Liebe des Hem1 weckte ihre Hoffnung. " 
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STIMM EN VON HEILIGEN DER LETZTEN TAGE 

WIRVERDOPPELTEN 
UNSER FASTOPFER 

An einem Sonntag in der Abend­
mahlsversammlung bat der 

Bischof die Mitglieder der Gemeinde, 
ein großzügigeres Fastopfer zu spen­
den. Mein Mann und ich waren frisch 
verheiratet, mein Mann studierte noch, 
und wir hatten Mühe, über die Runden 
zu kommen. Sollten nicht lieber die 
reichen Mitglieder der Gemeinde mehr 
Fastopfer geben? 

Der Bischof verhieß den Mitglie­
dern der Gemeinde, dass sie Wunder 
erleben würden, wenn sie ihr Fastop­
fer verdoppelten. Ungeachtet meiner 
Bedenken bestätigte mir der Heilige 
Geist, dass diese Verheißung stimmte. 

Mit zitternden Fingern füllte ich 
in der folgenden Woche den Spen­
denzettel aus und trug die doppelte 
Summe ein. "Wir werden verhun­
gern", sagte ich mir, als ich den Um­
schlag verschloss. 

Ein paar Tage später, als ich ge­
rade mit dem Auto zur Arbeit fah­
ren wollte, leuchtete die Ölwarn­
lampe auf. Ich füllte Öl nach, doch 
es tropfte unterhalb des Motors 
gleich wieder hinaus. Ich rief die 
Autowerkstatt an und wurde auf­
gefordert, sofort zu kommen. Auf 
dem Weg zur Werkstatt hinaus. ich 
die Tränen kaum zurückhalten und 
sprach im Stillen ein Gebet. 

Der Mechaniker warnte mich, 
dass es wahrscheinlich eine teure 
Reparatur werden würde, sie sei 
aber notwendig. Außerdem wies 
er darauf hin, dass es an der Zeit 
war, den Zahnriemen zu wechseln 
- noch eine Ausgabe, die wir uns 
nicht leisten konnten. Ich ließ das 
Auto in der Werkstatt und machte 
mich auf den Weg zur Arbeit. Ich 
war am Boden zerstört. 

Einige Zeit später rief der Mecha­
niker an und klang ganz fröhlich. 
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.Natürlich ist er fröhlich", dachte ich, 
"er wird an uns viel Geld verdienen." 

Doch er hatte etwas Erstaunli­
ches zu berichten. Als er an unse­
rem Auto arbeitete, kam ein Freund 
von ihm vorbei. Dieser Freund, der 
für ein Autohaus arbeitete, das un­
sere Automarke vertrieb, fragte den 
Mechaniker, woran er arbeitete. 

Als der Mechaniker das Problem 
beschrieb, sagte der Freund: .Du 
weißt, dass dafür eine Rückrufak-
tion läuft? Die Kosten übernimmt 
der Hersteller." 

Ich traute meinen Ohren nicht! 
Der Mechaniker berichtete weiter, 
dass das Öl den gesamten Motor 
verschmutzt hatte und der Hersteller 
deshalb auch für den Austausch des 
Zahnriemens und anderer Riemen 
aufkommen würde! 

Meine Augen füllten sich mit 
Tränen. Voller Dankbarkeit erkannte 
ich, dass der Herr uns gesegnet hatte. 

Ich spürte seine überwältigende Liebe 
und schämte mich für meinen gerin­
gen Glauben. 

Ich habe seit diesem Erlebnis vor 
ein paar Jahren immer noch keinen 
vollkommenen Glauben entwickelt, 
aber ich weiß, dass der Herr genau 
weiß, was wir brauchen und womit 
wir kämpfen. Ich weiß, dass er uns 
liebt und uns helfen möchte. Mir ist 
auch bewusst, dass der himmlische 
Vater uns prüft und unsere Gebete 
nicht immer so schnell erhört wie 

doch es tropfte 

in d iesem Fall. unterhalb des 

Vor allem aber Motors gleich 
habe ich ein Zeug- wieder hinaus. 
nis davon, dass wir Aufdem Weg 
Segnungen emp- zur Werkstatt 
fangen, wenn wir konnte ich die 
ein großzügiges 

Tränenkaum Fastopfer zahlen, 
und dass andere zurückhalten. 

aufgrund unserer 
Großzügigkeit 
Segnungen emp-
fangen. • 

Brooke Mackay, 
Kalifornien 
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GLAUBENSIE 
AN DAS BUCH MORMON? 
r' twa zu der Zeit, als ich mich der 
I:. Kirche anschloss, verlor ich we­
gen der schwierigen Wirtschaftslage 
in Nigeria meine Arbeit. Für mich 
war das eine Katastrophe, doch ich 
vertraute auf Gott. Ich betete und fas­
tete, damit er mir helfen möge, neue 
Arbeit zu finden. 

Noch im selben Monat hatte ich 
ein Vorstellungsgespräch bei einer 
rasch expandierenden nigeriani­
schen Baufirma. Ein Gremium aus 
drei Personen befragte mich: die 
Geschäftsführerin, der Betriebsleiter 
und ein Berater. Es fiel mir nicht 
schwer, die üblichen Fragen zu 
beantworten, doch dann stellte der 
Berater, der Pastor einer örtlichen 
Kirche, plötzlich eine Frage, die 
mich völlig überraschte: .Sind Sie 
Christ, Moslem oder Traditionalist?", 
fragte er. 

Mit einem strahlenden Lächeln 
antwortete ich: .Ich bin Christ." 

.Wie heißt Ihre Kirche?", fuhr er 
fort. 

Ich antwortete: .Kirche }esu Christi 
der Heiligen der Letzten Tage." 

.Wie? Diese Kirche?", rief er aus . 
• Sie wollen mir doch nicht erzählen, 
dass Sie dieser Kirche angehören, bei 
der alles im Verborgenen und Gehei­
men abläuft!" Er sah mir in die Augen 
und forderte: ,.Sagen Sie mir, dass das 
nicht wahr ist." 

,.Es stimmt aber", antwortete ich 
schnell. Dann fügte ich hinzu: .un­
sere Gottesdienste werden nicht 
im Geheimen abgehalten. Sie 
können nächsten Sonntag zu 
uns in die Kirche kommen 
und sich selbst ein Bild 
machen." 

.so eine Zusam­
menkunft würde 
ich nie besuchen", 

erwiderte er. Die Geschäftsführerin, 
die die Richtung, die das Gespräch 
genommen hatte, nicht weiter ver­
folgen wollte, rief den Berater zur 
Ordnung und dankte mir für mein 
Kommen. 

Drei Tage später wurde ich zu 
einem weiteren Gespräch eingeladen. 
Wieder saßen mir die Geschäftsführe­
rin, der Betriebsleiter und der Berater 
gegenüber. Nachdem wir über Ein­
kauf und Materialbeschaffung gespro­
chen hatten, fragte der Berater: .Sind 
Sie Mormone?" 

Ja, das bin ich", erwiderte ich. 
.Glauben Sie an das Buch 

Mormon?" 
.Natürlich glaube ich daran", ant­

wortete ich. 
,.Glauben Sie, dass ]oseph Smith 

mit vierzehn Jahren Gottvater und 
seinen Sohn, }esus Christus, gese­
hen hat?" 

Ja", antwortete ich. ,.Ich weiß, dass 
es wahr ist." 

Am Ende des Gesprächs sagte man 
mir, dass sich unzählige Bewerber 
vorgestellt hatten. Ein paar Wochen 
später erhielt ich zu meiner großen 
Überraschung einen Anruf von der 
Geschäftsführerin. Sie sagte, ich hätte 
die beiden Vorstellungsgespräche er­
folgreich absolviert, und bat mich, zu 
kommen und meinen Arbeitsvertrag 
zu unterschreiben. 

Wenn ich an dieses Erlebnis zu­
rückdenke, bin ich dankbar, dass 
ich die Kirche und meinen Glauben 
nicht verleugnet habe. Gott hat meine 
Gebete erhört, und ich habe eine 
Anstellung gefunden. Ich weiß, dass 
Gott uns reich belohnt, 
wenn wir standhaft 
bleiben. • 

Sonola Oladapo 
Solomon, Lagos, 
Nigeria 

Siewollen 
mirdoch 

nicht erzählen, 

dass Sie die­
serKirehe 
angehören!", 
sagteder 
Berater. 



STIMMEN VON HEILIGEN DER LETZTEN TAGE 

NAHRUNG FÜR DEN REST 
DERWOCHE 

Als sich unsere Zeit an der High­
school dem Ende näherte, freu­

ten sich meine Freundinnen und ich 
auf den AbschlussbalL Doch als der 
Termin bekannt gegeben wurde, war 
ich am Boden zerstört. Der Ball sollte 
an einem Sonntag stattfinden. 

Gehnur 

dieseseine 

Malnicht in 

die Kirche und 

kommzum 

Ball': meinte 

eine Freundin. 

.Mariela, diesen 
Ball erlebst du nur 
einmal im Leben", 
sagte eine Freundin. 
.Du solltest hinge­
hen. Du kannst ja 
sonst immer in die 
Kirche gehen. Geh 
nur dieses eine Mal 
nicht in die Kirche 
und komm zum 
Ball." 

Ich erklärte ihr, dass es nicht 
darum ging, einmal nicht in die Kir­
che zu gehen - es ging darum, den 
Sabbat dem Herrn zu weihen. Doch 
als ich über ihre Worte nachdachte, 
fragte ich mich: .Macht es wirklich so 
viel aus, wenn ich ein einziges Mal 
den Sabbat nicht beachte?'' Schließlich 
gingen meine Freundinnen und ich 
bald getrennte Wege, und auf diesen 
Ball hatten wir uns schon seit Jahren 
gefreut. Wir konnten ein letztes Mal 
gemeinsam feiern. 

Als ich über meine Entscheidung 
nachdachte, erinnerte ich mich daran, 
dass mein Vater einmal zu mir gesagt 
hatte, der Sabbat sei .Nahrung" für 
den Rest der Woche. Konnte ich es 
mir leisten, auf die geistigen und zeit­
lichen Segnungen zu verzichten, die 
der Herr den Gehorsamen verheißt? 
Ich wägte die Alternativen ab, und ich 
traf eine Entscheidung. 

Meine Freundinnen verstanden 
nicht, warum ich mich entschieden 
hatte, nicht zum Ball zu gehen. In 
den nächsten Wochen war es immer 
schwer für mich, wenn jemand über 
den Ball sprach, aber ich wusste, dass 
meine Entscheidung richtig war. 

Als der Tag des Balls näher 
rückte, geschah etwas Unerwartetes. · 
Aus irgendeinem Grund beschloss 
die Schule, den Termin zu ändern. 
Statt am Sonntagabend sollte der 
Ball nun am Samstagabend stattfin­
den! Meine Freude war groß, dass 
ich nun doch zum Ball gehen und 
die Zeit mit meinen Freundinnen 
genießen konnte. Vor allem aber 
war ich froh, dass ich mein Verspre­
chen, dem Herrn zu gehorchen, 
gehalten hatte. 

Ich bin dankbar, dass ich an dem 
Ball teilnehmen konnte, aber ich 
weiß, dass sich unsere Wünsche nicht 
immer erfüllen. Manchmal wird von 
uns gefordert, dass wir für das Evan­
gelium Jesu Christi große Opfer brin­
gen. Aber ich erkannte damals und 
weiß jetzt, dass der Vater im Himmel, 
der uns liebt, uns immer auf die eine 
oder andere Weise segnet, wenn wir 
gehorsam sind. 

Dass ich schon als Jugendliche ge­
lernt habe, gehorsam zu sein, bringt 
mir jetzt als junger Erwachsenen 
große Segnungen. Mein Terminplan 
ist dicht gedrängt: Studium, Jobs, 
Unternehmungen mit Freunden. Aber 
ich weiß, dass ich jede Woche von 
meiner Arbeit ruhen kann, indem ich 
den Sonntag dem Herrn weihe. 

Mein Vater hatte Recht: Der Sonn­
tag gibt uns geistig Nahrung. Mir wird 
es immer wichtig sein, den Sabbat 
heiligzuhalten, damit ich meine Bünd­
nisse erneuern, meinen Vorrat an 
geistiger Kraft auffüllen und meinen 
Sinn für die kommende Woche erqui­
cken kann. • 

Marieta Torres Meza, San Jose, 
Costa Rica 



DER TRAUMVOM GARTEN 

Da ich selbst in einer Familie 
treuer, aktiver Heiliger der Letz­

ten Tage aufgewachsen war, wäre ich 
nie auf den Gedanken gekommen, 
dass eines meiner Kinder die Kirche 
verlassen könnte. 

Mein Mann und ich haben im Tem­
pel geheiratet, und wir haben sieben 
Kinder. Wir haben alles getan, was 
wir konnten, um den Rat der Prophe­
ten zu befolgen. Wir haben unsere 
Kinder das Evangelium gelehrt, Zeug­
nis gegeben, gemeinsam die Sonn­
tagsversammlungen besucht, den 
Familienabend abgehalten, morgens 
und abends gebetet und als Familie in 
den heiligen Schriften gelesen. Doch 
nichts davon verhinderte, dass unser 
Sohn die Kirche verließ. 

In meinem Kummer wandte ich 
mich an den Herrn und bat ihn um 
Kraft, und ich verstand allmählich 
besser, welche Rolle die Entschei­
dungsfreiheit in unserem Leben spielt. 
Trotzdem fragte ich mich: "Was kann 
ich noch tun? Ich muss doch etwas 
tun können, um ihn zur Wahrheit 
zurückzubringen." Ich betete für un­
seren Sohn, aber ich hatte das Gefühl, 
nicht genug zu tun. Wenn ich genü­
gend Glauben hätte, dann würde er 
sich doch bestimmt ändern! 

Solche Gedanken gingen mir an 
einem Abend durch den Sinn, als 
ich mich schlafen legte. Der Vater 
im Himmel beantwortete mir meine 
Fragen mit einem Traum. Es war ein 
einfacher Traum, aber für mich war er 
voll tiefer Bedeutung. 

In meinem Traum stand ich mitten 
in meinem Gemüsegarten. Ich hatte 
die Samen gepflanzt und gegossen, 
aber die Pflanzen wuchsen noch 
nicht. In meinem Traum sagte ich den 
Pflanzen, dass sie wachsen sollten. 
Ich beschwor sie, zu wachsen! Dann 
musste ich über mich selbst lachen. 

dazu bringen zu wollen, dass sie 
wuchsen, indem ich es ihnen befahl, 
war einfach absurd. 

Da erwachte ich. Ich verstand 
sofort, was der Traum bedeutete. Mein 
Sohn war der Same, den ich dazu 
bringen wollte, zu wachsen. Aber 
ebenso wenig, wie ich die Saat in 
meinem Garten dazu zwingen konnte, 
zu wachsen, kann ich meinen Sohn 
zwingen, sich zu ändern. Jeder Same 
in meinem Garten hat die gottgege­
bene Fähigkeit zu wachsen, und Gott 
selbst lässt jeden Samen wachsen. 
Ebenso hat mein Sohn die Fähigkeit, 
zu wachsen, weil er ein Geistsohn 
des Vaters im Himmel ist. Aber wenn 
es Wachstum und Änderung bei ihm 
geben soll, dann nur aufgmnd seiner 
Entscheidungsfreiheit in Verbindung 
mit Gottes Macht. 

In dem Garten in meinem Traum 
pflanzte ich Samen, bewässerte den 
Garten, jätete Unkraut und bemühte 
mich auf jede erdenkliche Weise, den 
Samen zu pflegen. Ebenso pflanze 

des himmlischen 
Vaters lehre ich sie, 
bemühe mjch, ihnen 
ein Vorbild zu sein, 
gebe ihnen Zeugnis 
und kümmere mich 
liebevoll um sie. Ich 
tue, was ich kann, 
um in ihrem Leben 

sollten. Ich 
beschwor sie, 

zu wachsen! 
Dann musste 
ich über mich 
selbst lachen. 

Gutes zu bewirken. Dann muss ich 
warten. Zur rechten Zeit wird der 
Meistergärtner den Samen helfen, zu 
wachsen. 

In der Zwischenzeit hilft er mir, ge­
duldig zu warten. Er erfüllt mein Herz 
mit Hoffnung. Er erinnert mich daran, 
dass ich alles tue, was er von mir er­
wartet. Er zeigt mir täglich seine Liebe. 
Er unterstützt mich in jeder Hinsicht. 

Also warte ich weiter, bete, ver­
traue auf die Verheißungen des Herrn 
und pflanze weiterhin Samen. Die 
Ernte wird kommen. • 
Name der Redaktion bekannt 

Mä rz2 010 39 



SIE HABE N ZU UNS GESPROCHEN 
Eider 

Russell M. Nelson 
vom Kollegium der 

Zwölf Apostel 

Vertraut auch nicht auf 
den Arm des l=leisches 

Siemögen in 
den Wegen der 
Welt bewan­
dert sein, abe1' 
vergessen Sie 
nicht die Macht 
Gottes. 

40 L• a h o n a 

I m Geleitwort zum Buch Lehre und 
Bündnisse erfahren wir, dass der Arm des 
Fleisches seine Grenzen hat. .Das Schwache 

der Welt wird hervorkommen und die Mäch­
tigen und Starken niederbrechen, damit der 
Mensch nicht seinem Mitmenschen rate, auch 
nicht auf den Arm des Fleisches vertraue." 
(LuB 1:19.) Ich möchte diese Warnung so aus­
drücken: Sie mögen in den Wegen der Welt 
bewandert sein, aber vergessen Sie nicht die 
Macht Gottes. 

Meine Kommilitonen von der medizini­
schen Fakultät und ich haben diese Lektion 
vor über dreißig Jahren auf einprägsame 
Weise gelernt. Wir machten diese Erfahrung in 
der kleinen Stadt Manzanillo an der Westküste 
Mexikos. Es war im Jahr 1978. Wir, die wir 
1947 unser Studium abgeschlossen hatten, 
nahmen gemeinsam mit unseren Frauen an 
einem Symposium für Ärzte teil. 

An einem Abend, nachdem die wissen­
schaftlichen Vorträge zu Ende waren, ging es 
einem der Ärzte plötzlich sehr schlecht. Ohne 
jede Vorwarnung verlor er enorme Mengen 
Blut aus dem Magen. Wie betäubt umringten 
wir ihn und sahen, wie das lebenspendende 
Blut aus ihm strömte. Da standen wir, medi­
zinische Fachleute aller Bereiche, darunter 
Chirurgen, Anästhesisten und Internisten, jeder 
mit über dreißig Jahren Berufserfahrung. Was 
konnten wir tun? Das nächste Krankenhaus 
lag in Guadalajara, über 160 Kilometer ent­
fernt. Es war spät am Abend. Da flog kein 

Flugzeug mehr. Eine Bluttransfusion kam 
nicht in Frage, dazu fehlte die Ausrüstung. All 
unser vereintes Wissen reichte nicht aus, um 
die schwere Blutung zu stoppen. Uns fehlte 
jegliche Ausrüstung, um das Leben unseres 
lieben Freundes zu retten. 

Dieser Kollege, ein treues Mitglied der 
Kirche, war sich seiner aussichtslosen Lage 
wohl bewusst. Aschfahl bat er mit kaum 
hörbarer Stimme um einen Priestertumssegen. 
Einige von uns trugen das Melchisedekische 
Priestertum. Wir kamen seiner Bitte sofort 
nach. Ich wurde gebeten, die Salbung zu 
siegeln. Der Geist gab mir ein, ich solle ihn 
segnen, dass die Blutung aufhören werde und 
dass er weiterleben und nach Hause zurück­
kehren werde. Dieser Segen wurde im Namen 
des Herrn gegeben. 

Am nächsten Morgen ging es dem Kollegen 
besser. Die Blutung hatte auf wundersame 
Weise aufgehört. Der Blutdruck war wieder 
normal. Nach wenigen Tagen konnte er nach 
Hause zurückkehren. Gemeinsam dankten wir 
dem Herrn für diese erstaunliche Segnung. 

Die Lektion, die wir lernten, war ganz 
einfach: .Mit ganzem Herzen vertrau auf 
den Herrn, bau nicht auf eigene Klugheit." 
(Sprichwörter 3:5.) Das hatten wir nun selbst 
erlebt. Diese Lehre, die mehr als einmal in den 
heiligen Schriften zu finden ist, 1 war für uns 
zur Gewissheit geworden. 

Bitte verstehen Sie mich nicht falsch, 
Brüder und Schwestern. Natürlich müssen wir 



STICHWORT­
VERZEICHNIS 
LIAHONA 2009 

Januar Februar März 

Liahona 

April Mai Juni 

Juli August September 

Oktober November Dezember 

Dieses StichwortVerzeichnis ist nach Verfassern, Stich­
wörtern (in Großbuchstaben) und Titeln (in Kursiv­

schrift) sortiert. 

KL =Kleiner Liahona 

Aufgrund des Termins für die Veröffentlichung der Konferenzaus­
gabe erscheint das StichwortVerzeichnis für 2009 erst im Jahr 2010. 
Sie können diese Beilage der Dezember-Ausgabe 2009 beifügen. 

2009 wurde der Liahona in 51 Sprachen herausgegeben: monat­
Lich auf Cebuano, Chinesisch, Dänisch, DeutSch, Englisch, Finnisch, 
Französisch, Italienisch, japanisch, Koreanisch, Niederländisch, Nor­
wegisch, Portugiesisch, Russisch, Samoanisch, Schwedisch, Spanisch, 
Tagalog, Thai, Tongaisch und Ukrainisch; sechsmal (Januar, April, 
Mai, Juli, Oktober und November) auf Indonesisch und Ungarisch; 
sechsmal (Januar, April, Juni, Juli, Oktober und Dezember) auf Kam­
bodschanisch und Mongolisch; viennal (April, Mai, Oktober und No­
vember) auf Albanisch, Armenisch, Bulgarisch, Fidschi, Madagassisch, 
Polnisch, RUJnänisch, Tahitianisch, Tschechisch und Vietnamesisch; 
viennal (Januar, April, Juli und Oktober) auf Ha'itianisch und Kiribati; 
dreimal (Januar, April und Juli) auf Tamil und Telugu; dreimal (April, 
Juli und Oktober) auf Urdu; zweimal (April und Oktober) auf Bislama, 
Estnisch, Lettisch und Litauisch; einmal (April) auf Griechisch, Hindi, 
Isländisch, Kroatisch, Marshallesisch, Singhalesisch und Slowenisch. 

AARONISCHES PRIESTERTUM 
Offenbarte Gmmlsätze für das 

Kollegium, Michael A. Neider, 
Mai, 14 

Ratschlägefür diejungeu Mänuer, 
ßoyd K. Packer, Mai, 49 

Seid bereit, Henry B. Eyring, 
November, 59 

ABENDMAHL 
Ich denke an jesus Christus, 

Cheryl Esplin, Dezember, KL12 

ABLENKUNG 
\17ir arbeiten an ei11em großen 

Werk; damm i..'Önnenwirnfcilt 
kommen, Dieter 1'. Uchtdorf, 
Mai, 59 

ACHTUNG 
Adllung tmd Ehrfurcht, 

Macgaret S. Lifferth, Mai, 11 

Unseres Vaters Plan- u;eilgenug 
ftir alle Kinder Goues, Quentin 
L. Cook, Mai, 34 

Achtung, Zwischenraum/ 
Barbara Thompson, 

November, 118 

ADAM UNO EVA 
So wie Adam tmd EIKl, Kimberly 

Reid, Februar, KL8 

Adventskalender: Weihnachten in 
allerWeit 
Chad E. Phares und Shara 

ßraithwaite, Dezember, KL8 

AKTIVERHALTUNG (siehe auch 
NEUBEKEHRTE) 
Helfen wir Neubekehrten, srark 

Zll bleiben, Susan W. Tanner, . 
Februar, 18 

AKTI VIERUNG 

Eine Einladung zum 
Aktivllätentag, Marianne Dahl 
Johnson, Februar, KLIO 

Ich? Ein Hirte in Israel?, Daniel 
L. Johnson, Oktober, 30 

ZuckernilJen wul der \Verl der 
Seele, Thomas S. Monson,JuU, 2 

Alle können die Segnungen des 
Evangeliums erlangen 

joseph W. Sitati, November, 103 

Alles Gute zum Geburtstag, 
Präsident Monsonl 

August, KL4 

All red, Silvia H. 

A·nstand- ein zellloser 
Gnmdsatzfiir alle, Juli, 28 

jede Frau braudll die FHV. 

November, 115 

Als Glaubende, nicht als 
Schauende 
Adam C. Olson, März, 22 

Amoa·Ohenakwah, Peter 
ld1 weiß, dass es wahr Ist, 

September, 13 

Anderen helfen, die Einflüsterun· 
gen des Geistes zu erkennen 
Vicki F. Matsumori, November, 10 

Andersen, Neil L. 

Gefslfge Gaben, die der 
Pfaltlpräsldenr empfängt, 
Dezember, 18 

Kellrlrmt, damit ich euch heile, 
November, 40 

0 komm/ zu Ihm!, Mai, 78 

Stichwortverzeichnis 2009 



ÄNDERUNGEN AUSHARREN Tempel sind ei11 Geschertk des BILDUNG UND AUSBILDUNG 

Die Chance, mich ztt ändern, Bewahren Sie sich die mächtige himmlischen Vaters, Yoshihiko Bildung und lebenslanges 
Angel Luis Sanches Notario, Wandltmg des Herzens, Dale Kikuchi, Oktober, Kl14 Lernen, August, 25 
Juli, 37 G. Renlund, November, 97 Was ist wahre Bekelmmg?, Das Lidzt der Hoffnung wird 

Nehmert wir unser Leben in die Sicherheit für die Seele, Jeffrey Richard G. Scon, Februar, Kl13 entfacht, Michael R. Monis, 

Hand, Steven E. Snow, Mai, 81 R. Holland, November, 88 Benavidez, Yesica Anabelle April, 38 

ANSTAND Zwei Gnmdsätze für jede Melr• Fortschrill im Gebet, Das nützlichste \17!$$en, Clayton 

Anstand-eitt zeitloser \f1irtsdtajlslage, Dieter Män,31 M. Christensen, Januar, 22 

Grondsatzfilralle, Silvia F. Uchtdorf, November, 55 Bens Woche Die Heiligen der Letzterz Tage und 

H. Allred, Juli, 28 Lana Krumwiedc, Januar, Kl14 die Bildung, Da!Un H. und 

Einfreizügiges Kostitm, Estera C., BERUF (siehe auch ARBEIT) Kristen M. üaks, April, 26 

Juli, Kl7 Bagley, Val Chadwick Arbeit bringt Segen, H. David Nidzt bis spät in die Nadll, 

Bunon, Dezember, 36 Cinthya Ver6nica Salazar 
Anstand - ein zeitloser G111ndsatz Vorbereitung aufMissio11, 

jetzt sind audz Sie gefragt, Märquez, April, 36 
füralle September, KL13 
SUvia H. AUred,Juli, 28 Richard C. Edgley, Mai, 53 Bildung und lebenslanges Lernen 

Ballard, M . Russell 
BERUFUNGEN IN DER KIRCHE August, 25 

APOSTEL Aus der Vergangenheit lernen, 
Vo11 größtem Wert, Ray Taylor, Bisi, Maurizio E. D. 

joseph Smith, eitt Apostel Mai, 31 
September, 45 Ein Gebetfiir Papa, März, Kl13 

jestt Christi, Dennis Vater und Solt11 - eine besondere 
BESONDERE ZEUGEN Bis wir uns wiedersehen B. Neuenschwander, Januar, 28 Bezfelt1t1zg, November, 47 

Was ist wahre Bekeltnmg?, Thomas S. Monson, Mai, 112 
ARBEIT Bandley, Rees Richard G. Scon, Februar, KL13 Bitte rette meinen Vater! Arbeit bringt Segen, H. David Wir sind hier, um den Tempel zu 

Besser als eine Eins Bemadene Garcia Sto. Domingo, Button, Dezember, 36 sehen, Oktober, 45 Shanda Stephens, August, 14 April,47 
Arbeit und Spiel, August, KL6 Barfuss, Denise 

BESUCHSLEHRBOTSCHAFT Bittet sucht klopft an I 
Streng dielt Immer an, Ocraviano Mein eigentliches Ziel als Beten Sie aufrichtig!, Juni, 25 RusseU M. Nelson, November, 81 

Tenorio, Juli, 38 Missionarin, Februar, 44 Bildung mtd lebenslat1ges Blanco, Jose Maria Marquez 
Zwei Grundsätze für jede Barrett, Sue Lernen, August, 25 Du bist ein Vorbild fiir deine 

Wirtschaftslage, Dieter Das Beispiel des Propheten Joseph Die Familie erhalten, umsorgen Freunde, September, 31 
F. Uchtdorf, November, 55 Smllh, April, 48 und scltützen, März, 25 Bleib hier stehen/ 

A~it bringt Segen Beck, Julie B. Diegottgegeberten Aufgaben der Dennis Salazar, Juni, 45 
H. David Button, Dezember, 36 Oie FHV- ein heiliges \f1erk, Frau, Februar, 25 BOTSCHAFT VON DER ERSTEN 

Arbeit und Spiel November, 110 Evangeliwnserketmmis und ein PRÄSIDENTSCHAFT 
August, Kl6 Konze11trieren wir uns auf das Leben nadz dem Etxmgelium, Damit er !4ns ins Herz schrei-

AUFGABEN Erlöstmgswerk des Hem1, September, 25 ben möge, Henry B. Eyring, 

Pflichte11 im Priestertum, Claudio März, 26 Forscht eifrig in den heiligen August, 2 

R. M. Costa, Mai, 56 BEDAUERN Schriftert, April, 25 Das Gebetrmd der blaue 

Ratschläge für diejrmgen Schule dein Gefühl, o Bruder, Liebeooller Dienst am Horizont, Dieter F. Uchtdorf, 

Mätmer, Boyd K. Packer, Thomas S. Monson, Mitmenschert, Dezember, 25 Juni, 2 

Mai,49 November, 62 Machen wir uns bereit und gehen Der Einfluss einer redztsdtaffe-

,.Seelen zu mir bringen", L. Tom Bednar, David A. 
wir in dert Tempel, um Gott zu mm Frau, Dieter F. Uchtdorf, 
verehren, Juli, 25 September, 2 

Perry, Mai, 109 Sich einen achtbaren Namen und 
Treten Siefest rmd unerscltüt- Erheben wir eine warnende 

AUS DEM LEBEN DES PROPHETEN Stand bewahren, Mai, 97 
t.erlfch fü.r den Glaubert t:fTI .. ~ Stimme, Henry B. Eyrtng, 

JOSEPH SMITH Zu Hause eifriger und besorgter, Januar, 25 Januar, 2 
Arbeit und Spiel, August, KL6 November, 17 Unser Einfluss auf die heran- Kommt ztt Ihm und betet oo/1 
Das Gebot, Tempel zu bauen, Beginne mit einem Gebet wachsende Generalio11, Glattben :ru ihm, Thomas 

Juni, Kl6 Janet Thomas, Oktober, 40 Oktober, 25 S. Monson, Män, 2 
Oie Inspirationen eines BEHARRLICHKEIT BESUCHSLEHREN Kostbare Fritchte der ersten 

Propheten, September, Kl6 Seien Sie guten Mutes, Thomas Das bleibende VermächtniS Vision, Dieter F. Uchtdorf, 
Die Stimme des Propheten, S. Monson, Mai, 89 der FHV, Henry B. Eyring, Februar, 2 

Juli, KL12 BEKEHRUNG (siehe auch November, 121 Lehren wir die wahre Lehre!, 

Die Veröffentlldumg des Bt<ches GLAUBE, MISSIONSARBEIT, Die FHV- ein heiliges Werk, Julie Henry B. Eyring, April, 2 

Monnon, Januar, Kl6 NEUBEKEHRTE, TAUFE, B. Beck, November, 110 Stärke durdt Gehorsam, Thomas 

Ein großztiglger Mann, 
ZEUGNIS) Genau das, was ich brat<chte, S. Monson, Oktober, 2 

Oktober, KL8 Bewahre11 Sie sich die mächtige Sarah Cuder, Män, 44 \f1ellmachten bitt ich zu Hause, 

Ein Leben ooller Glite, März, Kl6 
Wandluttg des Herzens, Dale Mitlieben Gnlßen oon meinen Henry B. Eyring, Dezember, 2 
G. Renlund, November, 97 Schwestern, Marina Petrowa, Zuckenüben tmd der Wert der El11 Tag der Macht Gottes, Es Ist nicht einfach, Kelli Dezember, 16 Seele, Thomas S. Monson,Juli, 2 Februar, KL6 Williarns, Februar, 16 Beten ist wichtig Braithwaite, Shara und Chad Eitt wahrer jünger Christi, Helfett wir Neubekehrten, stark Connor M., Oktober, KLlO E. Phares 

Dezember, Kl14 ztt bleiben, Susan W. Tanner, Beten Sie aufrichtig! Adventskalertder: Weiltnachten ln 
Er schloss Frieden mit seinetl Februar, 18 Juni, 25 aller Weft, Dezember, KL8 

Feinden, April, Kl10 Leidtt utulwillig glauben, Bewahren Sie sich die mächtige BR0DERLICHKEIT 
Aus der Vergangenheit lemen Michael T. Ringwood, Wandlung des Herzens "Ich bin getroffen!", Henry 

M. Russen Ballard, Mai, 31 November, 100 Dale G. Renlund, November, 97 B. Eyring, Ma.i, 63 
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jetzt siml auch Sie gefragt, 
Richard C. Edgley, Mai, 53 

BUCH MORMON 
Das größere Geschenk, Lois 

N. Pope, Dezember, 44 
Das nützlichste \171Ssen, Clayton 

M. Christensen, Januar, 22 
Die Gabe des Lesens, Lynnene 

McConkie, April, 45 
Die Veröffentlichr~ug des Buches 

Morrnon, Januar, KL6 
Du weißt es bereits, Eddy Daniel 

Chävez Huanca, Juni, 6 
Ich bradtte meinem Lel11-er 

etwas bei, Diana SUmmerhays 
Graham, Dezember, 43 

ldt weiß, dass es wahr ist, 
Peter Amoa-Ohenakwah, 
September, 13 

Mein Entschluss, die Ar4forde­
nmg endlich anzunehmen, 
jennifer Garren, September, 46 

0 l..>ommt zu ihm!, Neil 
L. Andersen, Mai, 78 

Sicherheit für die Seele, ]effrey 
R. HoUand, November, 88 

\17ie man ein machtuollerer 
Priestertumsträger wird, 
Walter F. Gonzälez, 
November, 50 

BONDNISSE (siehe auch TAUFE, 
TEMPEL) 
Alle köunen die Segnungen des 

Evangeliums erlangen, joseph 
\YI. Sitati, November, 103 

Die Macht der Bündnisse, 
D. Todd Christofferson, 
Mai, 19 

Segnungen des Tempels, Robert 
D. Haies, Oktober, 12 

Sich ehten achtbaren Namen 
u11d Stand bewahren, 
David A. Bednar, Mai, 97 

Burns, Mark 
DerSdrlüsselzum Gebet, 

August, 47 

Burton, All ison Lee 
Wer ist bereit?, September, 28 

Burton, H. David 
Arbeit bringt Segen, 

Dezember, 36 
Lass Tugend deine Gedanken 

zieren, November, 76 

Busto, MariJena Kretly Pretel 
Omas Tarife, Oktober, 46 

Calder6n R., Walter Ciro 
Von Liebe umhüllt, Dezember, 42 

Callister, Douglas L. 
Unser kultiviertes himmlisches 

Zuhause, Juni, 26 

a>llistcr, Lynn Clark 
Wege aus der Wochenbell­

depression, August, 26 

Callister, Tad R. 
Joseph Smllh -der Prophet der 

\17"rederlrerstellr.mg, November, 35 

Carr, Ryan 
Ein Volk, das gern in den Tempel 

geht, Oktober, 18 

Case, Stephen T. 
Lieder rmd Geschichten, April, 44 

Castilla, Iris Adriana Leal 
Ich dachte an den Heliand, 

August, 46 

Chatima, Bryan 
lchfarrd Frieden rmdHoffnung 

im Evangelium, März, 43 

Choate, Jane McBride 
Das Tortilla-Wtmder, Oktober, KL6 

Choi, Yoon Hwan 
Nichts gegenjurrgen, die Lämr 

machen, November, 53 

Christensen, Clayton M. 
Das nützlichste \V~Ssen, Januar, 22 

Christofferson, D. Todd 
Die Macht der Bündnisse, Mai, 19 
EiderNeil L. Andersett - ein 

Mann des Glaubens, August, 8 
Moralische Disziplin, 

November, 105 
\Van11n lassen wir unsfür die 

Toten taufen?, März, 32 

Clayton, L. Whitney 
Dass eure Lasten leidrt seien, 

November, 12 

Cook, Mary N. 
Ein lUgendhaftesLeben-Schrill 

für Schrill, Mai, 117 

Cook, Quentin L. 
Treuhandschaft- eine heilige 

Pj/idrt, November, 91 
Unseres Vate~ Plan- weil genug 

fiir alle Kinder Gaues, Mai, 34 

Costa, Claudio R. M. 
Pflichten Im Priestertum, Mai, 56 

Craven, John 
Das heilge Pilestert um, 

Oktober, KL12 

Croxall, Gary und Kathleen 
Holyoak 
Ich lasse mid~ taufen, April, KL15 

Culbert, Paul 
Er muss hier sein!, Februar, 45 

Cutler, Sarah 
Genau das, was ich brauchte, 

März, 44 

Dalton, Elaine S. 
Kommt, ziehen wir hlnarif zum 

Berg des Herrn!, Mai, 120 

Damit er uns ins Herz schreiben 
möge 
Henry B. Eyring, August, 2 

Das Beispiel des Propheten 
Joseph Smith 
Sue Barren, April, 48 
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Das bleibende Vermächtnis der 
FHV 
Henry B. Eyring, November, 121 

Das Fundament des Glücks 
Cheryl Esplin, Juni, KL14 

Das Gebet und der blaue Horizont 
Dieter F. Uchrdorf, Juni, 2 

Das Gebot. Tempel zu bauen 

Juni, KL6 

Das Geheimnis des Erfolgs 
Edis Hazel T.,Juli, KL7 

Das Gleichnis von den zehn 
Jungfrauen 
März, 20 

Das größere Geschenk 
Lois N. Pope, Dezember, 44 

Das heilge Priestertum 
john Craven, Oktober, KL12 

Das Lehren trägt dazu bei, Leben 
zu retten 
RusseU T. Osgurhorpe, 

November, 15 

Das ücht der Hoffnung wird 
entfacht 
Michael R. Morris, April, 38 

DAS M ITEINANDER 
Das Fundament des Glücks, 

Cheryl Esplin, Juni, KL14 
Der Tempel- bald werd auch 

Ich hingelm, Cheryl Esplin, 
August, 1<1.8 

Die Propheten sage11 mir, wie id• 
meine Familie stär-ke" kamt, 
Cheryl Esplin, September, KI.8 

Idr denke an ]esr1s Chrisllls, 
Cheryl Esplin, Dezember, KLJ2 

Ich habe einen Vater im Himmel, 
der mich liebt, Cheryl F..splin, 
Januar, KL4 

jesr~ Christus Ist mein Erlöser, 
Cheryl Esplin, April, KL4 

. Mein Haus ist ein Haus der 
Ordmmg", Cheryl Esplin, 
März, KL4 

Sei ein starkes Glied in der Kelte, 
Cheryl Esplin, Februar, KL4 

Unsere Familie wird stark sein, 
Cheryl Esplin, Juli, KL4 

\Vir glauben, dass die Familie 
uon Colt eingerichtet ist, Cheryl 
Esplin, Oktober, KL4 

Das nützlichste Wissen 
Clayton M. Christensen, 

Januar, 22 

Dass eure Lasten leicht seien 
L. Whitney Clayton, 

November, 12 

Das Tempelgrundstück wird 
sauber gemacht 
joshua J. Perkey, Oktober, KL13 

Das Tortilla-Wunder 
Jane McBridc Choate, 

Oktober, KL6 

Das Unmögliche in Angriff 
nehmen 
jorge F. Zeballos, November, 33 

Das Unterrichtsgespräch 
Robb jones, Juni, 14 

Das Warten hat sich gelohnt 
Valeria Salemo, Oktober, 7 

DEMUT 
Leidtt rmd willig glauben, 

Michael T. Ringwood, 
November, 100 

Lektionen aus den Gebeten des 
Hemt, Russell M. Nelson, 
Mai,46 

Perfekl, Amanda Dierenfeldt, 
März, 8 

Ungemach, Henry B. Eyring, 
Mai, 23 

Den Gläubigen ein Vorbild 
Präsidentschaften der jungen 

Männer und der jungen 
Damen, Januar, 36 

DEPRESSIONEN 
\Vege ariS der \Vochen.bell­

depressiort, Lynn Clark 
Callister, August, 26 

Der Dienst am Mitmenschen 
Oktober, 26 

Der Ehrlichkeltstest 
Patricia A. Jacobs und Francini 

Presen~a. Juli, 26 
Der Einfluss einer rechtschaffe. 

nenFrau 
Dieter F. Uchtdorf, September, 2 

Der Erlöser hatte mich nicht 
vergessen 
Roland Livings, Juni, 46 

Der Glaube an den Herrn Jesus 
Christus 
Kevin w. Pearson, Mai, 38 

Der Gottesdienst im Tempel- die 
Quelle der Kraft und der Stllrlce 
in Zeiten der Not 
Richard G. Scou, Mai, 43 

Der große Plan unseres Gottes 
L. Tom Perry, Februar, 10 

Der Herr sorgt für uns 
Piera Zuppardo, Juni, 47 

Der Missionarstermin 
Arie Van Oe Graaff, 

September, KL12 

Der neue Bildband zum 
Evangelium 
Michael G. Madsen, Oktober, 22 

Der Schlüssel zum Gebet 
Mark Burns, August, 47 

Der Tempel- bald werrl auch ich 
hingehn 
Cheryl Esplin, August, KI.8 

Der Weg des Jüngers 
Oieter F. Uchtdorf, Mai, 75 

Der Zug nach Westen 
Juli, Klll 

Der Zwanzigmarleschein 
Boyd K. Packer, Juni, 20 

StiChWortverzeichnos 2009 3 



Dibb, AnnM. Eine Familie- ein Vermlichttlls Zeig die Liebe, die du im Herzen Ein Aufruf an die heranwach-
Festha/te11, November, 79 des Die11et1s, Don L. Searle, hast, Thomas S. Monson, sende Generation 

Sei den Gläubigeil eh1 Vorbild, September, 8 September, KL2 Brem H. Nielson, November, 95 

Mai, !14 Ein Gesche11k tJOn Herzet~, Zttckerrübe11 und der 117ert der Eine Einladung zum 

Die Chance, mich zu ändern Chastmier Okoro, Seele, Thomas S. Monson, Aktivitätentag 

Angel Luis Sanches Notario, Dezember, 10 JuU, 2 Marianne Dahl Johnson, 

Juli, 37 Er ging die zweite Meile, Paul Die Propheten sagen mir, wie ich Februar, KUO 

Die Familie erhalten. umsorgen VanDenßerghe, April, 32 meine Familie stär*en kann Eine Einladung zum 

und schützen Es ist eill Segen, dienen zu Cheryl Esplin, September, KL8 Familienabend 

März, 25 dürfrm, Michael R. Morris, Dierenfeldt, Amanda Gladys Elena Yepes de 

Die FHV - ein heiliges Wer* Oktober, 16 Perfekt, März, 8 Velasquez, Februar, 48 

Julie B. ßeck, November, 110 ",ch bin getrolfell!", Henry Die Stimme des guten Hirten Eine Familie-ein Vermächtnis 

B. Eyring, Mai, 63 Sherry Cartwright Zipperian, desDienens 
Die Gabe des Lesens Don L. Searle, September, 8 

Lynneue McConkic, April, 45 Ich? Ei11 Hirte in Israel?, Daniel April, 20 

Die Geschichte der Offenbarung: L. Johnson, Oktober, 30 Die Stimme des Propheten Eine gut funktionierende Familie 

Wie sich die Aufgabe der Ich half anderen tmd dadurch Juli, KL12 james D. MacAtthur, Februar, 36 

Siebziger entwickelte auch mfr, Cathy Whitaker Die Talentschau Eine junge Missionarin 

Earl C. Tingey, September, 18 Marshall, Oktober, 47 Alison Palmer, Januar, KL8 Laukau Mokofisi, Januar, 35 

Die gottgegebenen Aufgaben jede Frau brattdlt die FHV, Silvia Die unsichtbare Besucherin Eine Lektion Ober Vergebung 
der Frau H. Allred, November, 115 Heidi Pyper, Juli, KL8 Garlos und Jenny Comena 
Februar, 25 jetzt si11d auch Sie gefragt, 

Die Verheißungen eines 
Guzman, August, 48 

Die Heiligen der Letzten Tage und Richard C. Edgley, Mai, 53 Propheten Ein freiziigiges Kostam 
die Bildung Konzelllrleren wir uns auf das Octaviano Tenorio, April, KL6 Estera C., Juli, KL7 
DaUin H. und Kristcn M. Oaks, Erlösullgswerk des Herrn, Julie Die Veröffentlichung des Buches Ein freundliches Hallo 

April, 26 B. Beck, März, 26 Monnon Brittany H., Oktober, KLI 0 
Die Himmel öffnen sich Lebte ich 1101/und ganz 11ach Januar, KL6 Ein Gebet fiir Papa 

Yoshihiko Kikuchi, August, 16 dem EIJ(mgelium?, Carolynn Die wahre Kirche Rebecca C. und Maurizio E. D. 
Die Inspirationen eines Propheten R. Spencer, Juli, 45 Henry ß. Eyring, März, 1(].2 Bisi, März, KL13 

September, KJ-6 LiebeilOller Dienst am 
Donaldson, Julianne Ein Geschenk von Herzen 

Die Joseph-Smith-Papiere Mitmerucher~, Dezember, 25 
Trostfiir Lucy, September, KLIO Chastmier Okoro, Dezember, 10 

- die handschriftlichen Lieder und Geschichtet~, Stephen 
Offenbarungsbacher T. Gase, April, 44 Doppelt gesegnet EINGLIEDERUNG (siehe 

Marlin K. Jensen, Juli, 6 Sei11 starker Arm, Barbara 
Angela Lee, Januar, 45 auch BEKEHRUNG, 

,.Drei Könige" 
MISSIONSARBEIT) 

Die Kirche oder meine Freundin? Thompson, Mai, 83 Ein Volk, dasgern in den Tempel 
Diego Ortiz Segura, Selbstlos dienet~, Dallin H. Oaks, Wendy Kenney, Dezember, 12 

geht, Ryan Carr, Oktober, 18 
September, 44 Mai, 93 Du bist ein Vorbild fiir deine 

Ein großziigiger Mann 
Die Kraft, dem Herrn zu folgen Freunde 

So kann man als Neubekehrter 
)ose Maria Marquez Blanco, Oktober, KL8 

Claudio D. Zivic, Juni, KL4 Fuß fassen, Gayle S. lliff, September, 31 Einige meiner Freunde streiten 
Die Liebe eines Propheten Februar, 22 sich mit Freunden außerhalb 

Dieter F. Uchtdorf, Oktober, KL2 Sud1e wul Renullg, Richard DOrlen wir behilflich sein? 
der Kirche darober. welche 

Die Liebe Gottes M. Romney, März, 38 September, 35 Religion wahr ist. Ich weiß, 

Dieter F. Uchtdorf, November, 21 Treulumd.schajl- eine helllge Du weißt es bereits dass es falsch ist zu streiten, 

Eddy Oaniel Chavez Huanca, aber wie kann ich meinen 
Die Uebe und das Gesetz Pjlidll, Quentin L. Cook, 

Juni, 6 Freunden klarmachen, was mir 
DaUin H. Oaks, November, 26 November, 91 das Evangelium bedeutet? 

Die Macht der Bündnisse Ungemad1, Henry B. Eyring, Juni, 42 

D. Todd Christofferson, Mai, 19 Mai, 23 Einigkeit 

DIENEN (siehe auch FREUNDLICH- Ut1Sere Religion ist, Seele" zu Edgley, Ric:hard C. Februar, 7 
KElT, LIEBE, MITGEF0HL, retten, Erich w. Kopischke, jetzt sind auch Sie gefragt, 

Ein kurzer Blick? 
NÄCHSTENLIEBE) September, 40 Mai, 53 

Februar, 15 
Alles Gute zum Geburtstag, Wann haben wir dich krank gese- EGOISMUS 

Priisident Mo11Son!, August, KL4 hell?, Araceli L6pez Resendiz, Selbstlos dienen, Oallin H. Oaks, Ein Lächeln zu verschenken 

Das bleibende Venniid1mis Dezember, 41 Mai,93 C.). Gudmundson, Juni, KL8 

der FHV, Henry B. Eyring, \Vas habe ich heute fiir eimm EHRFURCHT Ein Leben voller GOte 

November, 121 a11deren getan?, Thomas Achttmg und Ehrfurcht, Margaret März, KL6 

Das Tempelgrundsflick wird sau- S. Monson, November, 84 S. Lifferth, Mai, 11 EINSAMKEIT 

ber gemadzt, Joshua). Perkey, \Veihnachum bi11 ich zu Hause, Gonesverehrullg durch Andacht, Niemand war bei ihm, ]effrey 
Oktober, KL13 Henry B. Eyring, Dezember, 2 Robert C. Oaks, Dezember, 26 R. Holland, Mai, 86 

Der Dletzst am Milmensche11, Wie man Spradtbarrleren ab- PV-Ma>~ieren,Jan Pinborough, Ein 1ltg der Macht Gottes 
Oktober, 26 ballt, Melissa Mcrrill, Juni, 8 Dezember, KL4 Februar, KL6 

Die FHV- ei11 heiliges Werk, Julie 117fe vieleil Meruclum könllell wir Eigenständigkeif- ein celestialer Ein tugendhaftes Leben - Schritt 
ß_ Beck, November, 110 helfen?, Thomas S. Monson, Grundsatz fiir Schritt 

Eigerutälldigkcit - ein ce/es- Juni, KL2 Marion G. Romney, März, 15 Mary N. Cook, Mai, 117 
tlaler Grundsatz, Marion Wir stapelten Holz in Kuopio, Eilige Mitteilung Ein verloren geglaubter Schatz 
G. Romney, März, 15 ßriant ,Jenson, März, 47 März, 42 David R. Han.ks, August, 45 
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Ein Volk, das gern in den Tempel 
geht 
Ryan Carr, Oktober, 18 

Ein wahrer Jünger Christi 
Dezember, KL14 

Eider Joseph 8. Wirthlin -dem 
Gottesreich verpflichtet 
Februar, Beilage 

EiderNeil L Andersen - ein Mann 
des Glaubens 
D. Todd Christofferson, AuguSt, 8 

Ellis, Stanley G. 
Niemar1d wird es je erfahren, 

Februar, 28 

ELTERNSCHAFT (siehe auch 
MUTTERSCHAFT) 
Damit er m1s ins Herz schrei­

ben möge, Henry B. Eyring, 
August, 2 

Eine gut funktionierende 
Famflie,}ames D. MacAnhur, 
Februar, 36 

Unser Einfluss auf die heran­
wachsende Get~eratlon, 

Oktober, 25 

Emporgehoben durch das Gebet 
März, KL10 

ENTSCHEIDUNGSFREIHEIT 
Moralische Disziplin, D. Todd 

Ch.ristofferson, November, 105 

ERBE 
Genera/ionen, Richard 

M. Romney, Februar, 40 

ERFAHRUNGEN 
Aus der Vergangenhell lernen, 

M. Russell Ballard, Mai, 31 

Er ging die zweite Meile 
Paul VanOenßerghe, April, 32 

Erheben wir eine warnende 
Stimme 
Henry B. Eyring, Januar, 2 

Er ist auferstanden 
April,S 

ERLÖSUNG 
Konze11trieren wir uns auf das 

Erl6stmgswerk des Hem1, Julie 
B. Beck, März, 26 

ERLÖSUNGSPLAN 
Tempel sind ein Geschenk des 

himmlischen Vaters, Yoshihiko 
Kikuchi, Oktober, KL14 

\Vas bedeutet Ihnen das 
Sülmopfer?, Cecil 
0 . SamuelsonJr., April, 14 

Er muss hier sein! 
Paul Culbert, Februar, 45 

Er schloss Frieden mit seinen 
Feinden 
April, KLlO 

Erste Präsidentschaft 

\Van•m wir Weilmachtenfelem, 
Dezember, KL2 

ERSTE VISION 
Kostbare Früchte der ersten 

Vision, Dieter F. Uchtdorf, 
Februar, 2 

ERWARTUNGEN 
Vergiss nie, dass du Mormone 

bist, Hildo Rosillo Flores, 
Januar, 44 

Es gibt Hoffnung auf Haiti 
Richard M. Romney, Januar, 40 

Es ist ein Segen, d ienen zu dürfen 
Michael R. Morris, Oktober, 16 

Es ist nicht einfach 
Kelli \Villiams, Februar, 16 

Esplin, Cheryl 
Das Fundament des Glticks, 

Juni, KL14 
Der Tempel- bald werd ar"h id1 

hi11gehn, August, KL8 
Die Propheten sagen mir, wie ich 

meine Familie städ .. oen kann, 
September, KL8 

Ich denke an jesus Christus, 
Dezember, KL12 

Ich habe einen Vater im Himmel, 
der mich liebt, Januar, KlA 

fest~ Christus ist mein Erlöser, 
April, KL4 

.Melll Hat~ ist ein Har~ der 
Ordnung·, März, KL4 

Sei ein starkes Glied in der Kelte, 
Februar, KL4 

Unsere Familie wird stark seit~, 
Juli, KL4 

EVANGELIUM 
Der Weg des]üngers, Dieter 

F. Uchtdorf, Mai, 75 

Evangeliumserlcenntnis und ein 
Leben nach dem Evangelium 
September, 25 

EVANGELIUMSKENNTNIS 
(siehe auch BILDUNG UND 
AUSBILDUNG) 
Die Gabe des leserJS, Lynnette 

McConkie, April, 45 

EVANGELIUMSZEITEN 
Der große Plan rmseres Golfes, 

L. Tom Perry, Februar, 10 

EWIGES LEBEN 
Das Ut~moglld1e in Angriff 

nehmen, Jorge F. Zeballos, 
November, 33 

Eyring, Henry B. 
Damit er uns Ins Herz schreiben 

moge, August, 2 
Das bleibende Vennädttnls der 

FHV, November, 121 
Die wahre Kirche, März, KL2 
Erlleber1 wireine wantende 

Stimme, Januar, 2 
.fdt bin getroffen!", Mai, 63 
Lehren wir die wahre Lehre!, 

April, 2 

Seid bereit, November, 59 

Selig, die Frieden stiften, Juli, KL2 
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Ungltick, Mai, 23 
Unser vollkommenes Beispiel, 

November, 70 
\Veilmadllen bin Ich zu Hause, 

Dezember, 2 

FAMILIE 
Bflle rette melner1 Vater!, 

Bemadette Garcia Sto. 
Domingo, April, 47 

Bleib hier stehen!, Dennis Salazar, 
Juni, 45 

Der Gonesdienst im Tempel 
-die Quelle der Kraft tmd 
der Stärke in Zelten der Not, 
Richard G. Scott, Mai, 43 

Der Tempel- bald werd auch 
idtllingelm, Cheryl Esplin, 
August, KL8 

Die Familie erhalter1, umsorgen 
und sd11itzen, März, 25 

Die Liebe ut~d das Gesetz, Dallin 
H. Oaks, November, 26 

DieProphetensagen mir, wie ich 
melr1e Familie stärken kann, 
Cheryl Esplin, September, KL8 

Eine gut ftmktiOllierende 
Familie,James D. MacArlhur, 
Februar, 36 

Eider joseph B. \Vil1hli11 - dem 
Go11esreid1 verpflichtet, 
Februar, Beilage 

Es ist nldll eit~fadt, KeiU 
WiUiams, Februar, 16 

Geh mit mir zum Tempel, 
Alejandro Robles V., Juli, 46 

Heiliges Zuhause, heiliger Tempel, 
Gary E. Stevenson, Mai, 101 

Hiitmwir uns vor der GeftJhr 
von imten, Adam C. Olson, 
A\tgust, 22 

Ich bin viel jiinger als mei11e 
Geschwister und ftihle 
mich bei den Aktivitäten 
und Gesprächen meiner 
Gesdtwister Immer ausge­
schlossetJ. \Vas kann ldtllm, 
um unsere Bezlelumg ztJ 
verbessern?, Oktober, 34 

Ichfand Friedentmd Hoffnung 
Im Evangelium, Bryan 
Chatima, Mär~. 43 

Idt kann meiner Familie hel­
.fon, gliicklich zu sein, Chad 
E. Phares, Juni, KLJ3 

Lehren wirdie wahre Lehre!, 
Henry B. Eyring, April, 2 

Meine Eltern sind in der Kirche 
tticht aktiv. Wiekarm Ich stark 
bleiben, obwohl sie midtnicht 
rmterstiitzen?, April, 22 

Sei ein starkes Glied in der Kene, 
Cheryl llsplin, Februar, KL4 

Sein starker Arm, Batbara 
Thompson, Mai, 83 

Sie hilft ihl'Y!r Familie, Lena 
Harper und Don L. Searle, 
Juni, KLlO 

Treuhandschaft- eine heilige 
Pflicht, Quentin L. Cook, 
November, 91 

Unsere Familie wird stark se/11, 
Cheryl Esplin, Juli, KL4 

Unser kleiues Stiick Himmel, 
Roseli dc Oliveira Ribeiro, 
Juli, 44 

Unser vollkommenes Beispiel, 
Henry B. Eyring, November, 70 

Vier Ansprad1en- vier Herzen 
benlltrt, September, 36 

\Vie man fniher der Zukrmjl 
begegnet ist, L. Tom Perry, 
November, 73 

\Vie man mit andereu umge­
hen soll, Franciso). Vii\as, 
September, KLI4 

\Vir glaubell, dass die Familie 
von Goll eingerichtet ist, Cheryl 
Esplln, Oktober, KL4 

Zuerst kommt die Tarife, David 
B. Haight, September, 32 

FAMILIENABEND 
Das Belspiel des Propheten joseph 

Smlllt, Sue Barren, April, 48 
Eine Einladung zum 

Familienabend, Gladys 
Elena Yepes dc Velasquez, 
Febntar, 48 

El11e I.ektlon iiber Vergebung, 
Carlos und Jenny Comena 
Guzman, August, 48 

Familiermachmillage, lrma de 
Mackcnna, März, 48 

Pjltcilten im Pl'lestet1um, Claudio 
R. M. Costa, Mai, 56 

lhJSer kleinesSttick Himmel, 
Roseli de Oliveira Ribeiro, 
Juli, 44 

\Vie eine Lektion mJSeren 
Fami/iellaber1d verändert 
hat, Fr.mcis 0 . und Ada 
U. Nmeribe, Januar, 48 

\VIr habetl beim Familienabend 
Gesd1id1ten aus der Sdrri./1 
nachgespielt, Scon und Connie 
Mooy,Juli, 48 

FASTEN 
IAiktlonen aus den Gebeten des 

Herrn, Russell M. Nelson, 
Mai,46 

Fernando, Errol 
Sollich Sie mitnehmen?, 

Februar, 46 

Festhalten 
Ann M. Dibb, November, 79 

FINANZEN (siehe auch 
VORAUSSCHAUENDE 
LEBENSWEISE) 
Vorausschauende Filrsoi1J,O-

zeltlid1 und geistig, Robert 
0. Haies, Mai, 7 
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Vorratshaltung in der Familie- FRIEDENSSTIFTER Ei11 Gebetfür Papa, März, KL13 Festhalten, Ann M. Dibb, 
eine 11eue Botschaft, März, 10 Selig, die Frieden stiften, Henry Emporgehoben dwr;h das Gebet, November, 79 

Flores, Hildo Rosillo B. Eyring, Juti, KL2 März, KL10 Glaube an de11 Herrn }estts 
Vergiss nie, dass du Mormone FÜHREN Gebete u11d Eingebungen, Boyd Christus, Kevin W. Pearson, 

bist, Januar, 44 EiderNeil L. Andersen-e/11 K. Packer, November, 43 Mai,38 

FLUCHEN Mann des Glaubens, D. Todd Gebete ut1d Lieder bringen uns leld1t und willig glauben, 

Fluchen verboren, Keith Porter, Christofferson, August, 8 dem himmlischen Vater näher, Michael T. Ringwood, 
)uni, 44 Geisi/ge Gaben, die der t.>Uchael John U. Teh, Juli, KL14 November, 100 

Fluchen verboten 
Pfahlpräsident empfängt, Neil Genau das, tuaS ich brauchte, Liebe zur Heimat, Richard 

Keith Porter, Juni, 44 
L. Andersen, Dezember, 18 Sarah Cuder, März, 44 M. Romney, August, KL14 

Nldlls gegen jungen, die Lärm Hilfreiche A11regungen fitr das Schlussbemerkungen, Thornas Forscht eifrig in den heiligen machen, Yoon Hwan Choi, Studium des Buches Lehre tmd S. Monson, November, 109 Schriften November, 53 Bündnisse, Präsidentschaft der Seine K11echte, die Propheten, April, 25 
Vorbilder, Benson E. t.>Usalucha, Sonntagsschule,januar, 10 F. Michael Watson, Mai, 106 Forsgren, Connie Crookston August, 38 feit hielt mich fest, Melsida Starke durch Gehorsam, Thomas Mein Gebet im Viehhof, März, 45 

FÜHRUNG Hakobyan, Oktober, 44 S. Monson, Oktober, 2 Fragen und Antworten zur Der Ztuanzlgmarksd1ein, Boyd Kommt zu ihm und betetoo/1 
Geht auf andere zu Organisation der Kirche K. Packer, )uni, 20 Glauben zu ihm, Thomas 

111omas S. Monson, August, KL2 April, KL8 
Fukada, Hiroko S. Monson, Märt, 2 

Francom, Christine Ich habe es dem himm/i- Lektionen aus den Gebeten des Geistige Gaben, die der 
Ich werde nie wieder heimlehren sehen Vater versprochen, Hetrn, RusseU M. Nelson, pfahlpräsidentempfängt 

gehe11!, August, 44 Oktober, KL10 Mai,46 Neil L. Andersen, Dezember, 18 

FRAUEN FÜR EINE STARKE JUGEND MeinFortschritt im Gebet, Yeslca GEISTLICH D IENEN 

Der EinfitiSS einer rochtscha.ffe- Maßstäbe- passend für jede Anabelle Benavidez, März, 31 Der Dienst am Mitmenschen, 

ne" Frau, Dieter F. Uchtdorf, Größe, Debbie Twigger, Mein Gebet im Viehhof, Connie Oktober, 26 
September, 2 Juli, 33 Crookston Forsgrcn, März, 45 GEMEINSAME AKTIVITÄTEN DER 

Die goi/gegebenen Aufgaben der FÜR UNSERE KLEINEN Seien Sie Ihr bestes ldt, Thomas JUNGEN MÄNNER UND DER 
JUNGEN DAMEN Frau, Februar, 25 Ich kann meiner Familie hel- S. Monson, Mai, 67 
Den Gläubigen ein Vorbild, jede Frau braucht die FHV, Silvia Jen, glticklich zu sein, Chad So bin ich auch schon heut e/11 

Pr'Jsidentschaften der Jungen H. Allred, November, 115 E. Phares, Juni, KL13 Missionar, Patsy Pehrson, 
Männer und der Jungen 

FRAUENHILFSVEREINIGUNG Fußball am Sonntag Februar, KL14 
Damen, Januar, 36 

Achftmg, Zwisclumraum!, DJ w.,Juli, KL7 Trost für Lucy, julianne 
GEMEINSCHAFT Barbara Thompson, Donaldson, September, KL10 

Suche und Rettung, Richa.rd November, 118 Viel Schönes lag oor mir, Lia 
M. Romney, März, 38 

Das bleibettde Vermächtnis Gaben, die uns im Leben leiten McCianahan, Juli, 36 
\Vamm gerade ich?, Elizabeth Genau das, was ich brauchte der FHV, Henry B. Eyring, ]ose A. Teixeira, Mai, 104 

Sarah Cuder, März, 44 November, J 21 Quigley, Dezember, 30 
Die FHV- ein heiliges Werk, julie 

Garrett. Jennifer 
Wie ich zu Gott fand, Mary GENEALOGIE 

Meit1 EntschlttsS, die Atif/orde-
B. Beck, November, 110 

nmg endlidt anzunehtttetl, Weenig, Januar, 8 Ein Volk, das gern in den Tempel 

jede Frau brattdll die FHV, Silvia September, 46 Wozu bin Ich überhauptnodt gellt, Ryan Carr, Oktober, 18 

H. Allred, November, 115 hier?, Megan Robinson, GENERALKONFERENZ GEBET 
Konzentrieren wir tms auf das Begimte mit einem Cebet,]anet 

Dezember, 44 Bis wir uns wiedersehen, Thomas 
Erlösungswerk des Hetnt, Juli~ Thomas, Oktober, 40 Gebete und Eingebungen S. Monson, Mai, 112 
B. Beck, März, 26 

Beten Sie aufridllig!, Juni, 25 Boyd K. Packer, November, 43 Vier Ansprachen-vier Herzen 

FREUNDLICHKEIT (siehe auch Bis wir uns wiedersehen, Thomas Gebete und Ueder bringen uns berührt, September, 36 
D IENEN, LIEBE, M ITGEFÜHL, S. Monson, Mai, 112 dem himmlischen Vater näher Generationen 
NÄCHSTENLIEBE) 

Bitte rette meinen Vater!, 
Michaeljohn U. Teh,Juli, KL14 Richard M. Romney, Februar, 40 

Die Liebe e111es Propheten, Dieter 
Bernadette Garcia Sto. GEBOTE GENESUNG F. Uchtdorf, Oktober, KL2 
Domingo, April, 47 Die Liebe und das Gesetz, Dallin Genesu11g oon der Sudll- Schrill 

Die unsichtbare Best1cherin, 
Bittet, sucht, klopft an!, Russell H. Oaks, November, 26 für Schrill zur Heilung, Lia 

Heidi Pyper, Juli, KL8 
M. Nelson, November, 81 GEDULD McCianahan, Juni, 36 

Ei11 Leben ooller Güte, März, KL6 
Damit er uns Ins Herz sd•rei- Lernbegierig, Lena M. Harper, Genesung von der Sucht -

Ich setzte mlchftirCaleb ein, 
be11 möge, Henry ß. Eyring, April, KL12 Schritt für Schritt zur Heilung 

Amy S. Tate, März, KL8 August, 2 Geh den nächsten Schritt! Lia McCianahan, Juni, 36 
FREUNDSCHAFT Das Gebet und der blaue Juni, 31 GESCHICHTE 

Die u11sichtbaro Besud1eri11, Horizont, Dieter F. Uchtdorf, Geh mit mir zum Tempel Aus der Verganget~lteltlemen, 
Heidi Pyper, Juli, KL8 )uni, 2 Alejandro Robles V., Juli, 46 M. Russell Ballard, Mai, 31 

Ich seiZie mich für Ca leb ein, Der Erlöser hatte mich nicht ver- GEHORSAM Wie man früher der Zukunft 
Amy S. Tate, März, Kl.S gessen, Roland Livings, Juni, 46 Die Liebe Gottes, Dieter begegnet ist, L. Tom Perry, 

So kann man als Neubekehrter Der Scltliissel zum Gebet, Mark F. Uchtdorf, November, 21 November, 73 
Fußfassen, Gayle S.lliff, Bums, August, 47 Die Macht der Bt4ndnisse, GESCHICHTE DER KIRCHE 
Februar, 22 Die Himmel offneren sich, 0. Todd Christofferson, Mai, 19 Die joseplt.Smlth-Papiere 

FRIEDEN Yoshlhiko Kikuchi, Augus1, 16 Die Verheißtmgen eines -die hat~dschriftllclten 
Er schloss Frieden mit seinen Du tueißt es bereits, Eddy Daniel Propheten, Ocraviano Tenorio, Offi!llbarungsbücher, Marlin 

Felndllll, April, KL10 Chavez Huanca, )uni, 6 April, KL6 K. jensen, Juli, 6 
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Geschichten aus der Schrift als 
Muster für unser Leben 
Jay E. Jensen, Juli, 16 

Geschichten im Zelt und 
Zeugnisse 
Brett Nielson, September, KL4 

GESUNDHEIT (siehe auch WORT 
DER WEISHEIT) 
Emporgehoben durch das Gebet, 

März, KLJO 

Sie werden laufen und nicJU 
ermüden, Juni, 32 

GLAUBE (siehe auch BEKEHRUNG, 
ZEUGNIS) 
Als Glaubende, nicht als 

Schauende, Adam C. Olson, 
Mär~, 22 

Bewahrrm Sie sicJ• die mächlfge 
\Vandltmg des Herzens, Dale 
G. Renlund, November, 97 

Der Einfluss einer rec/ztschaffe­
nen Frau, Dieter F. Uchtdorf, 
September, 2 

Die FHV- ein heiliges Werk, Julie 
B. Beck, November, 110 

Die Macht der Bii11dnisse, 
D. Todd Christofferson, Mai, 19 

Glaube an den Herrn jesus 
ChrisiUS, Kevin W. Pearson, 
Mai,38 

Glaubetrotz Unglück, Rafael 
E. Pino, Mai, 41 

Kommt zu ihm zmd betet voll 
Glaulxm zu ihm, Thomas 
S. Monson, März, 2 

Nehmen wir unser leben in die 
Hand, Steven E. Snow, Mai, 81 

Ratschläge fi<r diejungen 
Milnner, Boyd K. Packer, 
Mai,49 

Seid bereit, Henry B. Eyring, 
November, 59 

Sein starkerAnn, Barbara 
Thompson, Mai, 83 

Treten Sie festund zmerschüt­
terlich für den Glauben ein!, 
Januar, 25 

Vertrauen in der Gegenwart 
Gottes, Michael John U. Teh, 
Januar, 14 

Voll Glauben durchwatete er 
den Fluss, Adam C. Olson, 
Januar, 26 

\Varum gerade Ich?, Elizabeth 
Quigley, Dezember, 30 

Wie wir ]esus Christus ähnlicher 
werden, Dieter F. Uchtdorf, 
Januar, KL2 

Glaube trotz Unglück 
Rafael E. Pino, Mai, 41 

GLEICHNISSE 
Das GleicJmis von den zehn 

Jungfrauen, März, 20 
Die Stimme des guten Htrten, 

Sherry Cartwright Zipperian, 
April, 20 

GLÜCKLICHSEIN 
Das Fundament des Glücks, 

Cheryl Esplin, Juni, KL14 

Ein Lächeln zu verscherzken, 
C.J. Gudmundson,Juni, KL8 

Ich kann meiner Familie hel­
fen, glücklich zu sein, Chad 
E. Phares, Juni, KL13 

Seien Sie guten Mutes, Thomas 
S. Monson, Mai, 89 

GNADE 
Perfekt, Amanda Dierenfeldt, 

März, 8 

Gonzalez. Walter F. 
Wie man ein machtvollert~r 

Priesterltimsträger wird, 
November, 50 

GOnES LIEBE 
Die Liebe eines Propheten, Dieter 

F. Uchtdorf, November, 21 

Die Liebe und das Gesetz, DaUin 
H. Oaks, November, 26 

Gottesverehrung durch Andacht 
Robert C. Oaks, Dezember, 26 

GOnHEIT 
joseph Smilh -der Prophet 

der ll7tederherstellung, Tad 
R. CalliSter, November, 35 

Graham, Diana Summerhays 
Ich brachte meinem Lehrer etwas 

bei, Dezember, 43 

GROSSMUT 
Die Liebe eines Propheten, Dieter 

F. Uchtdorf, Oktober, KL2 

Ein großzügiger Mann, 
Oktober, KL8 

GRUNDSÄTZE AUS DEM BUCH 
LEHRE UND BÜNDNISSE 
Unsert~ Religion Ist, Seelen zu 

reuen, Erich \'!/. Kopischke, 
September, 40 

Vertrauen in der Gegenwart 
Gottes, Michael John U. Teh, 
Januar, 14 

Gudmundson, C J. 
Ein UicJzeln zu verschenken., 

Juni, KL8 

Guzman, Carlos und Jenny 
Comena 
Eine Lektion über Vergebung, 

August, 48 

Habt den Mut nach dem 
Evangelium zu leben 
Erich \VI. Kopischke, Mär~. KL14 

Haight, David B. 
Zuerst kommt die Taufe, 

September, 32 

Hakobjan, Melsida 
JcJ~ hielt micJJfest, Oktober, 44 

Haies, Robert D. 
Segnungen des Tempels, 

Oktober, 12 
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Trachten wir danach, Goll, zm­
seren himmlisc/um Vater, und 
seinen Solmjesus ChrisltiS zu 
erkennen, November, 29 

Vorausschauende Fürsorge -zeit­
licJwnd geistig, Mai, 7 

Halleluja/ 
Dezember, 24 

Hanks, David R. 
Ein verloren geglaubter Schatz, 

August, 45 

Harper, Lena M. 
Lernbegierig, April, KL12 

Harper, Lena und Don L. Searle 
Sie hilft ihrer Familie, Juni, KL10 

Hifssliches Entlein oder stolzer 
Schwan? Es liegt an dir! 
Errol S. Phlppen, Oktober, 36 

HÄnEN SIE'S GEWUSST? 
April, 43 

September, 39 

HEILIGE HANDLUNGEN (siehe 
auch HEILUNG, PATRIARCHA· 
LISCHER SEGEN, PRIESTER­
TUM, PRIESTERT\JMSSEGEN, 
TEMPELARBEIT) 
Das Warten hat sich gelohnt, 

Valeria Salemo, Oktober, 7 

Segnungen des Tempels, Robert 
D. Haies, Oktober, 12 

HEILIGER GEIST (siehe auch 
INSPIRATION) 
Anderen helfen, die Ei>if/iiste­

rungen des Geistes zu er­
kennen, Vicki F. Matsumori, 
November, 10 

Der ZwatiZigmarkschetn, Boyd 
K. Packer, Juni, 20 

Die Heiligen der le/Zien Tage tmd 
die Bildung, DaUin H. und 
Kristen M. Oaks, April, 26 

Die Macht der Bündnisse, 
D. Todd Cnristofferson, Mai, 19 

Gaben, die uns Im Leben leiten, 
Jose A. Teixeira, Mai, 104 

Gebete und Elrzgebungen, Boyd 
K. Packer, November, 43 

Man muss lrz scJlluerrJn Zellen 
Kraft finden!, Allan F. Packer, 
Mai, 17 

Streng dich Immer an, Oetaviano 
Tenorio, Juli, 38 

TracJuen wir danach, Gott, 
umeren himmlisc/zen Vater, 
tmd seinen Sohn }estiS Christus 
zu erkennen, Robert D. Haies, 
November, 29 

Wie wir geistige Fü luu11g 
erha/Jen, Richard G. Scott, 
November,6 

HEILIGE SCHRIFTEN (siehe auch 
BUCH MORMON, LEHRE UND 
B0NDNISSE) 
Das nützlichste Wissen, Clayton 

M. Christensen,Januar, 22 

Festhalten, Ann M. Dibb, 
November, 79 

Heiliges Zuhause, heiliger Tempel 
Gary E. Stevenson, Mai, 101 

HEILUNG 
Ein Tag der MacJII Gottes, 

Februar, KL6 
Genesu rzg vo11 der Sucht- Schritt 

fiir Schrill zur Heilung, Lia 
McCiaoahan, Juni, 36 

Hilfe zur Heilung, ThonJas 
S. Monson, Februar. Kl.2 

HEIMLEHREN 
JcJz werde nie wieder heimlehrt~n 

gehen!, Christine Francom, 
August, 44 

Heißen wir jeden willkommen! 
Marianne Hansen Rencher, 

Juni, 13 

Helfen wir Neubekehrten, stark 
zubleiben 
Susan W. Tanner, Februar, 18 

Hilfe zur Heilung 
Thomas S. Monson, Februar, KL2 

Hilfreiche Anregungen für das 
Studium des Buches Lehre und 
Bündnisse 
Präsidentschaft der 

Sonntagsschule, Januar, 10 

HIRTE 
Die Stimme des guten Hirten, 

Sherry Cartwright Zipperian, 
April, 20 

HOFFNUNG (siehe auch GLAUBE., 
TROST) 
Das Licht der Hoffmmg wird 

entfacht, Michael R. Morris, 
April,38 

Der Weg desjii11gers, Dieter 
F. Uchtdorf, Mai, 75 

Die Liebe eines Propheten, Dieter 
F. Uchtdorf, November, 21 

Es gibt Hoffnung auf Hallf, 
Richard M. Romney, 
Januar, 40 

Sicherhell fi'ir die Seele, Jeffrey 
R. HoUand, November, 88 

Unsere sichert~ Rtickkehr zum 
lrlmmlisdrerz Vater, Dieter 
F. Uchtdorf, April, KL2 

Viel ScJzönes lag vor mir, Lia 
McClanahan, Juli, 36 

Holland, Jeffrey R. 
Nlemarzd war be/Ihm, Mai, 86 

Sicherheit for die Seele, 
November, 88 

Holyoak, Kathleen und Gary 
Croxall 
JcJ•Iasse micJ1 taufen, April, KL15 

Huanca, Eddy Daniel Chavez 
Du weißt es berrJiiS, Juni. 6 

Hüten wir uns vor tkr Gefahr von 
innen 
Adam C. Olson, August, 22 
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Meine Eltern sind in der Kirche Die wahre Kirche, Henry Uns Ist ei11 Kind geboren, 
nidll akllv. \Vie kannidt stark B. Eyring, März, KL2 Dezember, 8 

"Ich bin getroffen I" bleiben, obwohl sie mich nicht Er muss ltier sein!, Paul Culbert, Vorbilder, Benson E. Misalucha, 
Henry B. Eyring, Mai, 63 unterstützen?, April, 22 Febntar, 45 August, 38 

Ich bin viel jünger als meine Meine Freundin hat angefangelt Pass auß, Mark H. Soclberg, Was bedeutetihnen das 
Geschwister und fühle zu rauchen. Wie kann ich ihr September, 46 Sülmopfer?, CecU mich bei den Aktivitäten 

Hilfe anbieten, olmesie zu \Ver Ist bereit?, AJIJson Lee 0. SamuelsonJr., April, 14 und Gesprächen meiner 
kränkelt?, August, 32 Burton, September, 28 Wie wir jestts Christus älmlldter Geschwister immer ausge-

schlossen. Was kann ich tun, Ich habe einen Vater im Himmel, Wie wir geistige Fiilmmg werden, Dieter F. Uchtdorf, 
um unsere Beziehung zu der mich liebt erhalten, Richard G. Scott, Januar, KL2 
verbessern? Cheryl Esplin, Januar, KL4 November, 6 Jesus Christus ist mein Erlöser Oktober, 34 

Ich habe es dem himmlischen INSTITUT (siehe auch SEMINAR) Cheryl Esplin, April, KL4 
Ich brachte meinem Freund Vater versprochen Wie durch das fnstllut die Seele Jetzt sind auch Sie gefragt etwasbei Hiroko J:ukada, Oktober, KLJO genährt wird, Januar, 18 Richard C. Edgley, Mai, 53 Christian S., Juli, KL6 

Ich half anderen und dadurch lnyang, Michael Paul Johnson, Daniel L. Ich brachte meinem Lehrer etwas auchmir Ich suchte ein Lleblingslied, Ich? Ein Hirte in Israel?, bei Cathy Whitaker Marshall, Januar, 35 Oktober, 30 Oiana Summerhays Graham, Oktober, 47 
Johnson, Marianne Dahl Dezember, 43 

Ich hielt mich fest 
Eine Einladung zum Ich dachte an den Heiland Melsida Hakobjan, Oktober, 44 Jacobs, Patricia A. und Francini Aklivitätemag, Februar, KLlO lris Aclriana Leal CastilJa, 

Ich kann meiner Familie helfen, Presen~ Johnson, R. Val August, 46 glücklich zu sein Der Ehrlichkeilstest, Juli, 26 
Zu heilig?, August, 37 Ich denke an Jesus Christus Chad E. Phares,Juni, KL13 Jakobus 1:5,6 Jones, Robb Cheryl Esplin, Dezember, KLI2 Ich lasse mich taufen April,24 
Das Utllerrlchtsgespriich, )uni, 14 Ich? Ein Hirte in Israel? Gary Croxall und Kathleen Jason flieht 

Joseph Smith -der Prophet der Daniel l. Johnson, Oktober, 30 Holyoak, April, KL15 Carolyn LeOuc, August, KLlO Wiederherstellung Ich fand Frieden und Hoffnung im ICH MÖCHTE WIE JESUS SEIN Jede Frau braucht die FHV Tad R. Callister, November, 35 Evangelium Juli, KL6 Silvia H. Allred, November, 115 
Joseph Smith, ein Apostel Bryan Chatima, März, 43 März, KL13 Jensen, Marlin K. Jesu Christi Ich habe Angst jemand könnte Oktober, KLlO Die joseph-Smllh-Papiere Dennis B. Neuenschwander, mir Alkohol oder Drogen 

Ich setzte mich für Caleb ein -die handschriftlidten Januar, 28 1 anbieten. Ich sage nicht gerne 
Nein zu anderen und möchte Amy S. Tate, März, KL8 Offenbanmgsblichet; Juli, 6 JUGENDLICHE 

t sie auch nicht verärgern. Wie Ich suchte ein Lieblingslied Jenson, Briant Generationen, Richard 
kann ich sichergehen, dass ich 

Michael Paullnyang, Januar, 35 \VIr stapelten Holz in Kttopio, M. Romney, Februar, 40 nicht nachgebe? 
Ich weiß, dass es wahr ist März, 47 JUNGE DAMEN Februar, 26 

Peter Amoa..Ohenakwah, JESUS CHRISTUS (siehe auch Sei den Gläubigen ei11 Vorolld, ICH HABE EINE FRAGE 
September, 13 SÜHNOPFER, WEIHNACHTEN) Ann M. Dibb, Mai, 114 Ei11ige meiner Freunde streiten D$lr weg des Jüngers, Oieter 

sid~ mit Freunden a~<ßerhalb Ich werde nie wieder heimlehren F. Uchtdorf, Mai, 75 
der Kirche daniber, tue/ehe gehen! 

Die Himmel öffllete~> sielt, 
Religion wahr Ist. ldt weiß, Christine Francom, August, 44 

Yoshihiko Kikuchi, August, 16 Kanewa, Maria 
dass es falsch Ist zu streiten, lliff, Gayle S. 

Er Ist auferstanden, April, 8 Sie gibt Zeugnis, Oktober, KL11 
abor wlo kann ich meinen So kann man als Neubel..'•t:hrler 

Fragl!ll und Antworten zur Kehrt um, damit ich euch heile 
Freunden k/annachen, was Fuß fassen, Februar, 22 

Organisation der Kirche, NeU L. Andersen, November, 40 
mir das Evangelium bedeutet?, ln allem maßvoll April, KL8 Kenney, Wendy Juni, 42 Kem D. Warson, November, 38 

!dt dachte an den Heiland, ,.Drei Könige·; Dezember, 12 
td1 bin viel jünger als meine ln einem Boot lris Adriana Leal Castilla, Kikuchi, Yoshihiko Geschwister und ftlhle Juli, 42 August, 46 Die Himmel öffllen sich, mich bei de11 Aktivitäte11 

INSPIRATION (siehe auch In allem maßvoll, Kem August, 16 und Gespriichen meiner 
HEILIGER GEIST) D. Watson, November, 38 Tempel sind ein Gesd1enk Geschwister immer attsge-
Ar~deren helfen, die Einjliis· jestts Christus ist mein Erlöser, des himmlischen Vaters, schlossen. Was kann idt tun, 

tenmgen des Geistes zu Cheryl Esplin, April, KL4 Oktober, KL14 um unsere Bezielumg zu 
erlte11ne11, Vicki F. Marsumori, Niemand war bei ihm, Jeffrey KINDERGARTEN (siehe auch verbessern?, Oktober, 34 

t ldlhabeAngst,jemand könnte 
November, 10 R. HoUand, Mai, 86 PRIMARVEREINIGUNG) 

mir Alkohol oder Drogen Bleib hier stehen!, Dennis Salazar, Sdtlussbemerlttmgell, Thomas Wir lehnm im Kindergarten, 

[ Juni, 45 S. Monson, November, 109 wir lehrett zuhause, Margaret anbieten. Ich sage nicht gerne 
Das Lehren trägt daztt bei, Selig, die Frieden stiften, Henry S. Lifferth, Februar, 32 Nein zu anderen und möchte 

sie auch nidtt verärgern. \Vie Leben zu rellen, Russell B. Eyring, Juli, KL2 KIND GOTTES 
karmIch sid1ergehen, dass id1 T. Osguthorpe, November, 15 Stärkedurch Gehorsam, Thomas Achtung, Zwiscltenraum!, 
11/cht nachgebe?, Februar, 26 Der Hetr sorgt für uns, Piera S. Monson, Oktober, 2 Barbara Thompson, 

Meine Eltertt gehören nicht der Zuppardo,juni, 47 Treten Siefest und unerschüt· November, 118 
Kirche an. \Vie karm Ich ihnen Der Zwanztgmarkschei11, Boyd terlichfiirder~ Glauben ein!, KIRCHENLIEDER 
das Evangelium nahebrin· K. Packer, Juni, 20 Januar, 25 Ich sud"e ein Lieblingslied, 
ger1, olmesie zu kriir~kelll, Die Inspirationen eines Unser vollkommenes Beispiel, Michael Paul lnyang, 
Dezember, 34 Propheten, September, KL6 Henry B. Eyring, November, 70 Januar, 35 
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KLASSIKER DES EVANGELIUMS Mei11e Eltern siud ;" der Kirche LEKTIONEN Was habe ich heutefrlreinen 

Eige11ständigkeit- ein celes- nicht aktiv. Wie kann ich stark Der große Plan unseres Gottes, a11deren getan?, Thomas 
lialerGnmdsatz, Marion bleiben, obwohl sie mich nicht L. Tom Perry, Februar, 10 S. Monson, November, 84 
G. Romney, März, 15 unterstützen?, April, 22 Lektionen aus den Gebeten Zeig die Liebe, die du im Herzell 

KOLLEGIEN DER SIEBZIGER Krumwiede, Lana des Herrn hast, Thomas S. Monson, 

Oie Geschichte der Offenbarung: Bens \Vochc, Januar, KL14 Russell M. Nelson, Mai, 46 September, KL2 

Wie sich die Aufgabe der KULTIVIERTHEll Lernbegierig Zu Hause eifriger rmd be-

Siebziger entwickelte, Earl Unser kultiviertes himmlisches Lena M. Harper, April, KL12 sorgter, David A. Bednar, 
C. Tingey, September, 18 Zuhause, Douglas L. Callister, LERNEN November, 17 

KOMMT, HÖRT, WAS DER Juni, 26 Das lehren trägt dazu bei, Uebevoller Dienst am 
PROPHET UNS SAGT KUNST 

Leben z u rettett, Russell Mitmenschen 
Die wahre Kirche, Henry Er Ist auferstanden. April, 8 

T. Osguthorpe, November, 15 Dezember, 25 
B. Eyring, Män, KL2 Pioniere in Ghana, Juli, 12 

Die Heiligen der Letzten Tage rmd 
Liebe zur Heimat 

Hilfe zur Heilung, Thomas die Bildrmg, Dallin H. und 
Richard M. Romney, August, KL14 KURZBOTSCHAFTEN Kristen M. Oaks, April, 26 

S. Monson, Februar, KL2 Oie Clta11ce, mich zu ändern, Gesdtichten aus der Schrift als LIEDER 
Selig, die Frieden stiften, Henry Angel Luis Sanches Notario, Muster für unser Leben, Jay Das hefige Priestenum, John 

B. Eyring, Juli, KL2 Juli, 37 E.Jensen,Juti, 16 Craveo, Oktober, KL12 
Unsere sichereRtickkehr zum Eine junge Missionarin, Laukau Lernbegierig, Lena M. Harper, Ich lasse midltaufen, Gary 

himmlischen Vater, Dieter Mokofisi, Januar, 35 April, KL12 Croxall und Kathleen Holyoak, 
F. Uchtdorf, April, KL2 Ich S!lChte ein Lleblingslied, \Vie man Sprad1barrier1m ab- April, KL15 

\Vie vielen Menselzen körmer1 wir Michael Paul lnyang, baut, Melissa Merrill, JunJ, 8 Ueder und Geschichten 
helfen?, Thomas S. Monson, Januar, 35 Zwei Grundsätze fr2r jede Stephen T. Case, April, 44 
JunJ, KL2 Ich weiß, dass es wahr Ist, Wlnschaftslage, Dieter Lifferth, Margaret S. 

\Vie wir jesus Christus älmlicher Peter Amoa-Ohenakwah, F. Uchtdorf, November, 55 Achtung und Ehrfurcht, Mai, 11 
werden, Dieter F. Uchtdorf, September, 13 Lerntvonmir Wir lehren Im Ki11dergarten, wir 
Januar, KL2 April, 21 lehren zuhause, Februar, 32 

Kommt ziehen wir hinauf zum LICHT 
Berg des Herrn! Lass es strömen I Als Glaubende, nicht als 

Livings, Roland 

Elaine S. Dalton, Mai, 120 Januar, 17 Schauende, Adam C. Olson, 
Der Erlöser hatte mich nicht; 

1 
Kommt zu ihm und betet voll Lass Tugend deine Gedanken März, 22 vergesset~, Juni, 46 

Glauben zu ihm zieren LIEBE (siehe auch FREUNDLICH-

t 
Thomas S. Monson, März, 2 H. David Burton, November, 76 KElT, M ITGEFÜHL. NÄCHSTEN-

KOMMUNIKATION LASTEN 
LIEBE) MacArthur, James D. 

Beten Sie aufrichtig!, Juni, 25 Der Dienst am Mitmensd1et1, Eine gut frmktiot~ierende Familie, Dass ertre Lastet! leiehr Oktober, 26 
Heißen wir jeden willkommen!, seien, L. Whilney Clayton, Februar, 36 

Marianne Hansen Rencher, November, 12 
Die Liebe eines Propheten, Dieter 

Machen wir uns bereit und gehen 
F. Uchtdorf, November, 21 

Juni, 13 LEBENSMITTELBEVORRATUNG Oie Liebe und das Gesetz, Dallin 
wir in den Tempel, um Gott zu 

Vater und Sohn- eine besondere Vorratshaltung in der Familie-
verehren 

Beziehung, M. Russen ßallard, eine neue Botschaft, März, 10 
H. Oaks, November, 26 Juli, 25 

Die Talentschau, Alison Palmcr, 
November, 47 Lebte ich voll und ganz nach dem Januar, KL8 

MACHT 

Wie man Sprachbarrieren ab- Evangelium? 
Ein Geschenk von Herzen, 

Wie wir geislfge Frilmmg 

baut, Melissa Merrill, Juni, 8 Carolynn R. Spencer, Juli, 45 Chastmier Okoro, 
erhaltet!, Richard G. Scon, 

Konnte der Zehnte mich von LeDuc, Carolyn Dezember, 10 
November,6 

meinen Sorgen befreien? jasonf/ielzt, August, KL10 Ich bin viel jünger als meine Madsen, Michael G. 

Nancy Kay Smith, JuiJ, 47 Lee, Angela Geschwister und fühle Der 111?110 Bildband zum 

Konnte ich meine Vergangenheit Doppelt gesegnet, Januar, 45 mich bei dett Aktlvitäten Evangelium, Oktober, 22 

loslassen? LEHRE und Gesprächen meiner Maile, Fiona 

Marcos A. Walker, Januar, 46 Unseres Vaters Plan- weitgenug Geschwister immer ausge- Unser Herz 1/JQ r voller 

Konzentrieren wir uns auf das für alle Kinder Gottes, Quentin 
schlossen. \Vas kann ich tut~, Nächstenliebe, Juli, 43 

Erlösungswerk des Herrn L. Cook, Mai, 34 
um unsere Beziehut~g zu 

Man muss in schweren Zeiten 
Julie B. fleck, März, 26 oorbessem?, Oktober, 34 Kraft finden! LEHREN DES PROPHETEN 

r Kopischke, Erich W. JOSEPH SMITH 
ldt habe einen Vater im Himmel, Allan F. Packer, Mai, 17 

der mich liebt, Cheryl Esptin, 
Habt den Mut, nach dem Einigkeit, Februar, 7 Januar, KL4 Märquez, Cinthya Veronica 

l Evangelium Zttleben, Lehren wir die wahre Lehre! Salazar 

März, KL14 Henry B. Eyring, April, 2 
Nichts gegen jungen, die Läm1 

Nldll bis spät in die Nadll, 
machen, Yoon Hwan Choi, 

April, 36 Unsere Religion Ist, Seelen zu LEHRE UND BONDNISSE November, 53 
reuen, September, 40 Hilfreiche Anregungen für das U~er Binfluss auf die her- Marshall, Cathy Whitaker 

Kostbare Früchte der ersten Studium des Buches Lehre und anwadtsende Generation, Ich half at~deren und dadurdr 

Vision Btilldrllsse, Präsidentschaft der Oktober, 25 auch mir, Oktober, 47 

Dicter F. Uchtdorf, Februar, 2 Sonntagsschule, Januar, 10 Unser vollkommenes Beispiel, MASSSTÄBE 

KRAFT Leicht und willig glauben Henry B. Eyring, November, 70 Anstand- ein zeitloser 

Die Kraf/, dem Hem! zu folgen, Michael T. Ringwood, Vor1 Liebe umltiillt, Walter Ciro Gnmdsatzßiralle, Silvia 

Claudio D. Zivic,JunJ, KL4 November, 100 Calder6n R., Dezember, 42 H. Allred, Juli, 28 
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Den Gläubigen eitJ Vorbild, Merrill, Melissa ,.Seelen Zlt mir bringen", L. Tom Kommt zr1 film und betet I/Oll 

Präsidentschaften der Jungen ll7ie mat> Sprachbarrieren ab- Perry, Mai, 109 Glauben zu film, März, 2 

Männer \tnd der Jungen baut, Juni, 8 So bin ich auch schon heut ein Mögetl/Ir Mut haben, Mai, 123 
Damen, Januar, 36 Misalucha, Benson E. Misslo11ar, Patsy Pehrson, Scillussbemerkutlgen, 

Die Kraft, dem Herrn zrt folget~, Vorbilder, August, 38 Februar, KL14 November, 109 
Claudio D. Zivic, Juni, KL4 MISSIONSARBEIT (siehe auch Soll ich Sie mltt~eilmen?, Errol Seiwie de/11 Gefiiill, o Bruder, 

Eine Familie- ein Vermiicl111lls BEKEHRUNG, EINGLIEDERUNG, Femando, Februar, 46 November, 62 
des Die11e11S, Don L. Searle, MITGLIEDERMISSIONSARBEIT) Sollte ich mel11e Ausbildrmg Seid guten Mutes, Mai, 89 
September, 8 Alle köm1en die Segnmzge11 des fiir eine Mission auf8eben?, 

Seie11 Sie Ihr bestes Ich, Mai, 67 
Fluche" verboltm, Keith Porter, Eamgeliu ms erla11gen, Joseph Onyebuchi Okoro, April, 45 

Stärkedr<rch Gehorsam, 
Juni, 44 W. Sitati, November, 103 U11Sere Religion Ist, Seelen ztt 

Oktober, 2 
Maßstäbe- passetzd für jede Der El'löser hatte mich nicht ver- retten, Erich W. Kopischke, 

gessen, Roland livings, Juni, 46 September, 40 \Vas habe ich heuteforelrum an-
Größe, Debbie Twigger, deren getan?, November, 84 
JuU, 33 Der Missionarstennirz, Arie Van Vorbereitung auf Mission, 

Oe Graaff, September, KL12 Val Chadwick Bagley, \VIe vielen Me11Schen kömum wir 
Meine erste Schlacht, Colin 

Slingsby, Mär~. 36 Du bist ein Vorbild fiir deine September, KL13 helfen?, Juni, KL2 

Zu heilig?, R. Val Johnson, 
Fretmde, Jose Maria Marquez \Vanmt machen wir \VII/kommen zur Kotiferenzl, 

Blanco, September, 31 Misstoi!Sarbeit?, Dallin Mai,4 
August, 37 

Ein Aufnif an die heranwach- H. Oaks, September, 26 \VII/kommen zur Konferenz!, 
Maßstäbe -passend far jede se11de Generation, Brent \Ver Ist bereit?, AlUson Lee November, 4 

Größe H. Nielson, November, 95 Button, September, 28 Zelg die Liebe, die du im Herzen 
Debbie Twigger,Juli, 33 

EimJ Einladung zum \Vie tmm ein macluwllerer hast, September, KL2 
Matsumori, Vicki F. Aklivttältmtag, Marianne Dahl Priestertumsträger wird, Walter Zuckem'iben und der \Ver/ der 

A11deren helfen, die Einfiüste- Johnson, Februar, KLIO F. Gonzalez, November, 50 Seele, Juli, 2 
nmgen des Geistes zu erke11- El11eFamilie-ein Vermächtnis Wie 111a11 früher der Zukr<nft Mooy, Scott und Connie Mooy 
ne11, November, 10 des Dienet.s, Don L. Searle, begegnet ist, L. Tom Perry, \Vir haben beim Famllletlabetld 

McCianahan, Lia September, 8 November, 73 Geschiclllen aus der Schrift 
Genes11ng von der Sucht- Schritt Einejtmge Jlfissionarin, laukau \Vii/kommen zur Konjere11z!, nachgespielt, Juli, 48 

for Schrill ztu· Hellrmg, Mokofisi, Januar, 35 111omas S. Monson, Mai, 4 
Moralische Disziplin 

Juni, 36 Ei11ige meiner Freunde streite" \VillkommCtl z ur Koriferet~z!, D. Todd Christofferson, 
Viel Schönes lag 110r mir, Juli, 36 sich mit Freunde" außerhalb Thomas S. Monson, November, 105 

McConkie, Lynnette der Kirche danlber, welche November, 4 
Morris, Michael R. 

Die Gabe des Leset.s, April, 45 Religion wahr Ist. Ich weiß, \Virsind hier,"'" de11 Tempel 
Das Licht der Ho!Jnullg wird 

Meine Eitern gehören nicht der 
dass es falsch Ist zu streiten, z~< sehen, Rees Bandley, 

entfacht, April, 38 
Kirche an. Wie kann ich ihnen aber wie kann ic/1 meinen Oktober, 46 

das Evangelium nahebringen, Freunden klarmachen, was \Vir stapelt611 Holz in Kuopio, Es Ist ein Segen, dienen zu dtir-

ohne sie zu kränken? mir das Evangelium bedeutet?, Briant Jenson, März, 47 Jen, Oktober, 16 

Dezember, 34 Juni, 42 Zuerst kommt die Taufe, David MUSIK 

Meine Eitern sind in der Kirche Er ging die zweite Meile, I'aul B. Haight, September, 32 Das heilge Priestertum, John 

nicht aktiv. Wie kann ich stark VanDenBerghe, April, 32 MITGEF0Hl (siehe auch DIENEN, 
Craven, Oktober, KL12 

bleiben, obwohl sie mich nicht Erheben wir eine warnende FREUNDLICHKEIT, LIEBE, Gebete und Lieder bringe" tttJS 

unterstützen? Stimme, Henry B. Eyring, NÄCHSTENLIEBE) dem himmlischen Vater 11äher, 

April, 22 Januar, 2 LiebeilOller Die11st am Michaeljohn U. Teh,Juli, KL14 

Meine erste Schlacht Es gibt Hoffmmg arifHaili, 
Mitmenschen, Dezember, 25 Ich lasse mich taufen, Gary 

Colin Slingsby, März, 36 Richard M. Romney, Januar, 40 Was habe ich heute füreilteil Croxall und Kathleen Holyoak, 

Meine Freundin hat angefangen Geht atif andere zrt, Thomas 
a11deren getan?, Thomas April, KLlS 

zu rauchen. Wie kann ich ihr S. Monson, August, Kl.2 
S. Monson, November, 84 Ich suchte ein Liebli11gslied, 

Hilfe anbieten. ohne sie zu Geschiehteil im Zeltund 
MITGLIEDERMISSIONSARBEIT Michael Paul lnyang, 

kränken? Zeugnisse, Brett Nielson, 
(siehe auch MISSIONSARBEIT) Januar, 35 

August, 32 September, KL4 
. Seelen zu mir bringen •, L. Tom \Vas ein Bi11zelner bewirken 

Mein eigentliches Ziel als Ich brachte meinem Lehrer 
Perry, Mai, 109 kann, Richard M. Romncy, 

Missionarin etwas bei, Diana Summerhays 
Mit lieben Grüßen von meinen Juni, 16 

Denise Barfuss, Februar, 44 Schwestern 
Gmham, Dezember, 43 Marina Petrowa, Dezember, 16 MUT 

Mein Entschluss, die lchfatzd Frieden und Ho./Jmmg Habt den Mut, 11ach dem 
Aufforderung endlich im Evangelium, Bryan 

MITWIRKUNG Evtmgelium z u leben, Erich 
anzunehmen Chatima, März, 43 

Das Umerriciltsgespräcil, Robb W. Kopischke, Märt, KL14 
]ennifer Garrett, September, 46 

Lehren wir die wahre Lehre!, 
Jones, Juni, 14 

Möget ihr Mut haben, Thomas 
Mein Fortschritt im Gebet Henry B. Eyring, April, 2 Möget ihr Mut haben S. Monson, Mai, 123 

Yeska AnabeUe Benavidez, Meitle Eltern gehöret~ nicht der 
TI1omas S. Monson, Mai, 123 

MUnERSCHAFT (siehe auch 
März, 31 Kirche an. 117ie kannich ihnen Mokofisi, Laukau ELTERNSCHAFT) 

Mein Gebet im Viehhof das Evmzgelium t~ahebrill· 
Einejunge Missionaritl, Lebte iclt 110/1 und ganz nach 

Connie Crookston Forsgren, gen, olmesie Zll kränken?, Januar, 35 dem Bvemgelium?, Carolynn 
Män,45 Dezember, 34 Monson, Thomas s. R. Spencer, JuU, 45 

,.Mein Haus ist ein Haus der Mei11 elgemliches Ziel als Bis wir uns wiederselte11, Mai, 112 Ve~iss nie, dass du Monnone 
Ordnung" Missionarln, Denise Barfuss, Geht auf andere zrt, August, KL2 bist, Hildo Rosillo Flores, 
Cheryl Esplin, März, KL4 Februar, 44 Hilfe z ur Heilung, Februar, KL2 Januar, 44 
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Wege aus der Wochenbett­
depression, Lynn Clark 
Callister, August, 26 

NÄCHSTENLIEBE (siehe auch 
DIENEN, FREUNDLICHKElt 
LIEBE, MITGEFÜHL) 
Unser Herz waruo/ler 

Nächstenliebe, Fiona Malle, 
Juli, 43 

NATORLICHER MENSCH 
Billet, sucht, klopft an!, Russell 

M. Nelson, November, 81 

Nehmen wir unser Leben in die 
Hand 
Steven E. Snow, Mai, 81 

Neider, Michael A. 
Offenbarte Gn.mdsätze für das 

Kollegium, Mai, 14 

Nelson, Russell M. 
Bittet, sucht, klopft an!, 

November, 81 

Lek/Ionen aus den Gebeten des 
Hem1, Mai, 46 

NEUBEKEHRTE 
Helfen wir Neubekehrten, stark 

zu bleiben, Susan \V, Tanner, 
Februar, 18 

So kamt man als Neubekehrter 
Fuß fassen, Cayle S.llilf, 
Februar, 22 

NEUE FREUNDE 
Emporgehoben durch das Gebet, 

März, KLJO 
Sie hilft ihrer Familie, lena 

Harper und Don L. Searle, 
Juni, KL10 

Von ganzem Herzen, RJchard 
M. Romney, Januar, KL10 

Neuenschwander, Dennis B. 
joseph Smith, ein Aposteljesu 

Christi, Januar, 28 

Nicht bis spät in die Nacht 
Cinthya Ver6nica Salaz.~r 

Marquez, April, 36 

Nichts gegen Jungen, die Lärm 
machen 
Yoon Hwan Choi, November, 53 

Nielson, Brent H. 
Ein Aufruf an die heran­

wachsende Ge11eratfon, 
November, 95 

Nielson, Brett 
Geschichten Im Zelt und 

Zeugnisse, September, KL4 

Niemand war bei ihm 
Jeffrey R. Holland, Mai, 86 

Niemand wird es je erfahren 
Stanley G. Ellis, Februar, 28 

Nmeribe, Francis 0. und Ada U. 
Nmeribe 
\Vieei11e Lektion unseren 

Familienabend verändert hat, 
Januar, 48 

Notario, Angel Luis Sanches 
Die Chance, mich zu ändem, 

Juli, 37 

Oaks, Dallin H. 
Dte Liebe und das Gesetz, 

November, 26 

Selbstlos dienen, Mai, 93 

Wamm machen wir Missions­
arbeit?, September, 26 

Oaks, Dallin H. und Kristen 
M. Oaks 
Die Heiligen der Letzten Tage rmd 

die Bildung, April, 26 

Oaks, Robert C. 
Gottesverelrn.mg durch Andacht, 

Dezember, 26 

Offenbarte Grundsätze für das 
Kollegium 
Michael A. Neider, Mai, 14 

OFFENBARUNG (siehe auch 
INSPIRATION, PROPHETEN) 
Damit er uns ins Herz schrei­

ben möge, Henry ß. Eyring, 
August, 2 

Die Geschichte der Offenbarung: 
Wie sich die Atifgabe der 
Siebziger entwickelte, Earl 
C. Tingey, September, 18 

Die joseph-5milh-Paplere 
-die handschriftlichen 

Offenban.•ngsbücher, 
Marün K. Jensen, Juli, 6 

Ma11 muss i11 schweren Zelten 
Kraft finden!, Allan P. Packer, 
Mai, 17 

Wann soll tch meinen Patriar­
chalischen Segen empfangen?, 
Robert K Wagsmff, 
August, 34 

0 kommt zu ihm! 
Neil L. Andersen, Mai, 78 

Okoro, Chastmier 
Ein Geschenk uon Herzeo1, 

Dezember, 10 

Okoro, Onyebuchi 
Sollte Ich meine Ausbildung 

für eine MIssion arifgebett?, 
Apri1,45 

Olson, Adam C. 
Als Glaubende, nicht als 

Schaue>lde, März, 22 

Hüten wir uns oor der Gefahr uolt 
innen, August, 22 

Voll Glauben durchwatete er den 
Fluss, Januar, 26 

OmasTaufe 
MariJena Kretly Pretel ßusto, 

Oktober,46 

OPFER 
Das Torlflla- \Vrmder, Jane 

McBride Choare, Oktober, KL6 
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Es /sl ein Segen, dieneil zr1 
dilrfen, Michael R. Morris, 
Oktober, 16 

Selbstlos dienett, Oallin Ii. Oaks. 
Mai, 93 

Sollte ich meine Ausbildung 
for eine Mission azifgeben?, 
Onyebuchi Okoro, April, 45 

Voll Glauben durchwatete er 
den Fluss, Adam C. Olson, 
Januar, 26 

ORGANISATION DER KIRCHE 
Fragen und A1llworten zur 

Organisalicnt der Kirche, 
April, KL8 

Ort des Friedens 
RJchard M. Romney, Oktober, 8 

Osguthorpe, Russell T. 
Das Leilre11 trägt dazu bei, Leben 

zu retten, November, 15 

Packer, Allan F. 
Man muss in schweren Zeiten 

Kraft finden!, Mai, 17 

Packer, Boyd K. 
Der Zwa11zlgmarkscheln, Juni, 20 

Gebete und Ei11gebungen, 
November, 43 

Ra/schläge für diejungen 
Mä1111er; Mai, 49 

Palmer, Alison 
Die Talentsd1au, Januar, KL8 

Passauft 
Mark H. Soelberg, September, 46 

PATRIARCHALISCHER SEGEN 
Wann sollich meinen Patriar­

chalische" Segen empfangen?, 
Robert K \Vagstaff, August, 34 

Pearson, Kevin W. 
Der Glaube an den Herm jesus 

Christus, Mai, 38 

Pehrson, Patsy 
So bin idt auch sd1on hellt ein 

Missionar, Februar, KL14 

Perfekt 
Amanda Dierenfeldt, März, 8 

Perkey, Joshua J. 
Das Tempelgrundstück w1'rd sau­

bergemadtt, Oktober, KL13 

Perry, L. Tom 
Der große Plan unseres Gottes, 

Februar, 10 

. Seelen zu mirbrlr1gen~ Mai, 109 
Wie man fn.iher der Zukrmft 

begegnet ist, November, 73 

PERSÖNLICHE OFFENBARUNG 
Gebete und Eingebungen, Boyd 

K. Packer, November, 43 

PERSÖNLICHER FORTSCHRITT 
MelnFortsdrrllllm Gebet, Yesica 

Anabelle Benav1dez, Marz, :ll 
Sei den Gldubigen ein Vorbild, 

Ann M. Dibb, Mai, 114 

PERSPEKTIVE 
Das Gebetund derblaue 

Horizont, Dieter F. Uchtdorf, 
Juni, 2 

Nehmen wir rmser Leben i11 die 
Hand, Steven E. Snow, Mai, 81 

Petrowa, Marina 
Mitlieben Grüßen 11011 meinen 

Schwestem, Dezember, 16 

pfJichten im Priestertum 
Claudio R. M. Costa, Maj, 56 

PFLICHT VOR GOTT 
Die Cha11ce, mid1 zr• dndem, 

Angel Luis Sanches Notario, 
Juli, 37 

Phares, Chad E. 
!d1 kam1 meiner Familie helfen, 

glücklich Zll sein, Juni, KL13 

Phippen. Errol S. 
HässlichesEmlein oder stolzer 

Schwan? Es liegt an dir!, 
Oktober, 36 

Pinborough, Jan 
PV-Ma11ieren, Dezember, KL4 

Pino, Rafael E. 
Glaubetrotz Unglück, Mai, 41 

PIONIERE 
Der Zug nach \Vesten, Juli, KL11 

0 kommt zrt ihm!, Neil 
L. Andersen, Mai, 78 

Pioniere in Ghana 
Juli, 12 

Pope, Lois N. 
Das größere Geschenk, 

Dezember, 44 

PORNOGRAFIE 
Bis wir uns wiedersehen, Thomas 

S. Monson, Mai, 112 

\17ie wir geistige Frllmmg 
e1i1alten, Rlchard G. Scott, 
November,6 

Porter, Keith 
Fluchen verboten, Juni, 44 

POSTER 
Dürfen wir behilf/Ich sein?, 

September, 35 

Eilige Mittellrtng, März, 42 

Ein kurzer Blick?, Februar, 15 

Gelt den nädlSien Sdtrllll, Juni, 31 

Hallel~tja!, Dezember, 24 

In einem Boot, Juli, 42 

Lass es strömen!, Januar, 17 

Lemtuon mir, April, 21 

Tugettdhaftigkeit- das goldene 
Ideal, Oktober, 24 

Zu viellnfomwtion?, August, 21 

Presen~a. Francini und 
Patricia A. Jacobs 
Der Ehrlidtkeitstest, Juli, 26 

PRIESTERTUM 
Das lreilge Prlesterl~tm, John 

Craven, Oktober, KL12 
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Geistige Gaben, die der Trachten wir danach, Goll, Ringwood, Michael T. Schule dein GefiJhl, o Bruder 

Pfahlpräsident empflit~gt, NeU tmseren himmlischen Vater, Leicht und willig glaubet~, Thomas S. Mooson, November, 62 

L. Andersen, Dezember, 18 und seit1et1 Soh n ]esus Christus November, 100 SCHUTZ 

,.Ich bin getroffen!", Henry zu erkent1en, Roben 0 . Haies, Robinson, Megan Die Familie erhalten, umsorget~ 

B. Eyring, Mai, 63 November, 29 Wozu bit1 ich überhaupt noch und scluitzetl, März, 25 

Pflichten Im Priestertum, Claudio PROPHEZEIUNG hier?, Dezember, 44 Hütetl wir uns vor der Gefahr 

R. M. Costa, Mai, 56 Ein Aufruf an die heran wach- Robles V., Alejandro von hmetl, Adam C. Olson, 

Schule dein Gefiihl, o Bmder, 
sende Generation, Brem Gelt mit mir zwn Tempel, ]uü, 46 August, 22 

Thomas S. Monson, 
H. Nielson, November, 95 Romney, Marion G. ]ason flieht, Carolyn LeDuc, 

November, 62 PROFUNGEN Eigenstätldigkeit- eit1 celestialer August, KLJO 

Wamm machet~ wir 
Bille rette meinen Vater!, Grtmdsatz, März, 15 Pass auß, Mark H. Soelberg, 

Mlsslonsarl;eit?, Dallin 
Bernadene Garcia Sto. Romney, Richard M. 

September, 46 

H. Oaks, September, 26 
Domingo, April, 47 Es gibt Hoffnung auf Halt~ Sich eitlen achtbaren Namen und 

Wie man eitl mach/VOllerer 
Wegeausder Wochenbett- Januar, 40 Stand bewahren, 

Priestertumsträger wird, Walter 
depresslon, Lynn Clark Generationen, Februar, 40 

Oavid A. Bednar, Mai, 97 

F. Gonzälez, November, 50 
Calüster, August, 26 Liebe zur Heimat, August, KL14 Scott, Richard G. 

PV-Manieren Ort des Friedens, Oktober, 8 
DerGottesdienst Im Tempel - die 

PRIESTERTUMSKOLLEGIEN jan Pinborough, Dezember, KL4 Quelle der Kraft und der Stärke 

Offenbarte Gnmdsätze fiir das 
Suche und Rettung, März, 38 ln ZelteT! der Not, Mai, 43 

Kollegium, Michael A. Neider, 
Pyper. Heidi Vor~ ganzem Herzen, Was Ist wahre Bekehnmg?, 

Mai, 14 
Die wJSichtbare Besuclzerin, Januar, Kll 0 Februar, KL13 

Juli, KL8 Was ein Einzelner bewirken 
PRIESTERTUMSSEGEN 

kann, Juni, 16 
\VIe wir geistige Fühmng erhal-

Doppelt geseg11et, Angela Lee, ten, November, 6 

Januar, 45 
Quigley, Elizabeth 

Searle, Don L. 

Ein Tag der Macht Gottes, Eine Familie- ein Vermächtnis 

Februar, KL6 
\VanHn gerade Ich?, Dezember, 30 SABBAT des Dienens, September, 8 

Er muss hier sein!, Paul Culben, 
Bens Woche, Lana Krumwiede, Von ur1ten nacl1 oben, Juli, 22 

Februar, 45 
Januar, KL14 Searle, Don L. und Lena Harper 

Hilfe zur Heilut~g, Thomas 
Ratschläge fiJr die Jungen Männer Salazar, Dennis Sie hilft ihrer Familie, 

S. Monson, Februar, KU 
Boyd K. Packer, Mai, 49 Bleib h ier stehen!, Juru, 45 Juru, KLlO 

Seien Sie Ihr bestes feit, Thomas RECHENSCHAFTSPFLICHT Salerno, Valeria "Seelen zu mir bringenN 

S. Monson, Mai, 67 Treuha ndschajl - eine heilige Das Wartet~ hat sich gelolm~ L. Tom Perry, Mai, 109 
Pflicht, Quentin L. Cook, Oktober, 7 Segnungen des Tempels 

PRIMARVEREINIGUNG (siehe November, 91 Samuelson, Cecil 0., Jr. 
auch DAS M ITEINANDER, 

Roben D. Haies, Oktober, 12 

KINDERGARTEN) REDLICHKEIT \Vas bedeutetlhllerl das 
Segura, Diego Ortiz 

PV-Manieren, ]an Pinborough, Lass Tugend deine Gedanken Suhr~opfer?, April, 14 
Die Kirche oder meine Fretmdir~?, 

Dezember, KL4 zieren , H. Oavid Bunon, Schlussbemerkungen September, 44 

Von gatzzem Herzen, Richard 
November, 76 Thomas S. Monson, SEHEN 

M. Romney, Januar, KllO Moralische Dlszfpllt1, D. Todd November, 109 Als Glaubende, nlcltt als Schauende, 

PRIORITÄTEN 
Christofferson, November, 105 SCHÖNHEIT Adam C. Olson, März, 22 

Besser als eine Eins, Shanda 
Reid, Kimberly Unser kultiviertes himmlisches 

Seidbereit 
So wie Adam tnld Eva, Zuhause, Douglas L. Callister, 

Stephens, August, 14 Februar, KL8 Juni, 26 
Henry B. Eyring, November, 59 

Bildung tmd lebenslanges SCHRIFTSTUDIUM 
Sei den Gläubigen ein Vorbild 

Lenze,., August, 25 
REINHEIT Ann M. Oibb, Mai, 114 

Kommt, ziehen wir hiTlauf Die Himmel öfft~eten sich, 
Die Kirche oder fiteitle Freundin?, zum Berg des Herm!, Elaine Yoshihiko Kikuchi, August, 16 Sei ein starkes Glied in der Kette 

Diego Oniz Segura, S. Dalton, Mai, 120 Forscht eifrig i" den heiliger~ 
Cheryl Esplin, Februar, KL4 

September, 44 
Rencher, Marianne Hansen 

Scl1rij/tm, April, 25 Seien Sie guten Mutes 

IVir arbeiten an elt~em großen Heißen wir jeden willkommen!, Geschichten aus der Schrift als Thomas S. Monson, Mai, 89 

Werk; darum k{hmen wirnicht Juru, 13 Muster fii r unser Leben, ]ay Seien Sie Ihr bestes Ich 

konnmm, Oieter F. Uchtdorf, 
Renlund, Dale G. 

E:. Jensen, Juli, 16 Thomas S. Monson, Mai, 67 

Mai, 59 Bewahren Sie sich die mäch-
Hilfreiclze Anregungen für das Seine Knechte, die Propheten 

PROPHETEN lige \Vat1dlung des Herzens, 
Studil<m des Buches Lehre und F. Michael \Va!SOn, Mai, 106 

Der große Plan 1111seres Gottes, November, 97 
Biindlllsse, PräsidentsChaft der Sein starleerAnn 

L. Tom Perry, Februar, 10 Resendiz, Araceli Lopez 
Sonntagsschule,Janua.r, 10 Barbara Thompson, Mai, 83 

Die Liebe eines Proplteter~, Dieter 
Seiet1 Sie Ihr bestes Ich, Thomas SELBSTÄNDIGKEIT (siehe \Vam• haben wir dich krank S. Monson, Mai, 67 

F. Uchtdorf, Oktober, KU gesehen?, Dezember, 41 
auch VORAUSSCHAUENDE 

So kann mat1 als Neubekehrter LEBENSWEISE) 
Die Verhetßunget• eines RETIUNG Fuß fassen, Gayle S. Uiff, Eigenstä•ldlgkelt - e111 celes-

Propheten, Ocraviano Tenorio, Voll Glauben durchwatete er Februar, 22 /la/er Cnmdsatz, Marion 
April, KL6 d@ FltlSS, Adam C. Olson, UnserHerzt/)(.lrvoflerNächstenliebe, G. Romney, März, 15 

Gabe11, die uns Im Lebet1 leiten, Januar, 26 Fiona Malle, Juli, 43 Sucl1e tmd Relltmg, Richard 
)o~ A. Teixeira, Mai, 104 Ribeiro, Roseli de Oliveira \l"as ein Einzeltier bewirken M. RollUley, März, 38 

Selr~e K11echte, die Propheter~, Unser kleines Stück Himmel, katm, Richard M. RollUley, Vorratsltalttmg it1 der Familie-
F. Michael WalSon, Mai, 106 Juli, 44 Juru, 16 eiTle neue Botschaft, März, 10 
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SELBSTBEHERRSCHUNG 

In allem maßvoll, Kent 
D. Watson, November, 38 

Selbstlos dienen 
Daltin H. Oaks, Mai, 93 

SELBSTVERPFLICHTUNG 

Sie werden laufen und nicht 
ennüdet~ Juni, 32 

\l'fir arbeiten an einem großen 
Werk; darnm könttetl wir nicht 
kommen, Dieter F. Uchtdorf, 
Mai, 59 

SELBSTWERTGEF0HL 
Hässliches Entlein oder stolzer 

Schwan? Es liegt an dir!, Errol 
S. Phippen, Oktober, 36 

Selig, die Frieden stiften 

Henry B. Eyring, Juli, KL2 

SEMINAR (siehe auch INSTITUT) 

Er ging die zweite Meile, Paul 
VanDenBerghe, April, 32 

GeneralionetJ, Richard 
M. Romney, Februar, 40 

Sich einen achtbaren Namen und 
Stand bewahren 
David A. Bednar, Mai, 97 

SICHERHEIT 
FestiUllten, AM M. Dibb, 

November, 79 

Sicherlleit für die Seele 

Jeffrey R. HoUand, November, 88 
Sie gibt Zeugnis 

Maria Kanewa, Oktober, KLll 

Sie hilft ihrer Familie 

Lena Harper und Don L. Searle, 
]uni, KLlO 

Sie werden laufen und nicht 
ermüden 

Juni, 32 

Sitati, Joseph w. 
Alle kötmetJ die Segnungen 

des Evangeliums erlangen, 
November, 103 

Slingsby, Colin 

Meine er:ste Schladll, März, 36 

SMITH, JOSEPH (siehe auch AUS 
DEM LEBEN DES PROPHETEN 
JOSEPH SMITH) 

Arbeit und Spiel, August, KL6 
Das Gebot, Tetnpel zu bauett, 

Juni, KL6 
Die !nspiratfonen eines 

Prophete~ September, KL6 
Diejoseph..Smith-Papiere 

- die hamtschriftlichen 
Offenbarnngsbücher, MarUn 
K. Jensen, Juli, 6 

Die Stfmme des Propheten, 
Juli, KL12 

Die Veröffentlichung des Buches 
Monnon, Januar, KL6 

Ein großzügiger Mann, 
Oktober, KL8 

EitJ Leben voller Güte, März, KL6 

Ein Tag der Macht Gottes, 
Februar, KL6 

Ein wahrer }tingerChrisli, 
Dezember, KL14 

Er schloss Frieden mit seinen 
Feinden, April, KL10 

joseph Smith, ein Apostel 
jesu Ch rlsti, Dennis 
B. Neuenschwander, Januar, 28 

joseph Smith- der Prophet 
der \f'iederlter:stellung, Tad 
R. Callister, November, 35 

Kostbare Fnichte der er:sten 
VIsion, Dieter F. Uchtdorf, 
Februar, 2 

Vertrauen in der Gegenwart 
Gottes, Michael john U. Teh, 
Januar, 14 

Wie ich zu }oseph wurde, Ricardo 
Reyes Villaha, Februar, 8 

Smith, Nancy Kay 
Konnte der Zehnte mich vor~ mei­

nen Sorgett befreien?, Juli, 47 

Snow, Steven E. 
Nehmen wir unser Leben in die 

Hand, Mai, 81 

So bin ich auch schon heut ein 
Missionar 
PatSy Pehrson, Februar, KL14 

Soelberg, Mark H. 
Pass auf?, September, 46 

5o kann man als Neubekehrter 
Fußfassen 
Gayle S. Iliff, Februar, 22 

Soll ich Sie mitnehmen? 
Errol Femando, Februar, 46 

So wie Adam und Eva 

Kimberly Reid, Februar, Kl8 

Spencer, Carolynn R. 
Lebte ich voll u11d ganz 11adz dem 

Evangelium?, Juli, 45 

STÄNDIGER AUSBILDUNGSFONDS 
Das Licht der Hoffnung wird 

entfacht, Michael R. Morris, 
April, 38 

\Vii/kommen zrtr Konferetlz!, 
Thomas S. Monson, Mai, 4 

Stärlee durch Gehorsam 
Thomas S. Monson, Oktober, 2 

Stephens, Shanda 
Besser als eine EitiS, August, 14 

Stevenson, Gary E. 
Heiliges Zuhause, heiliger Tempel, 

Mai, 101 

STIMMEN VON HEILIGEN DER 
LETZTEN TAGE 
Bitte rette melttetl Vater!, 

Bernadeue Garcia Sto. 
Dorningo, April, 47 

Bleib hier stehet!l, Dennis Salazar, 
Juni, 45 

Der E>iöser hatte midinicht ver­
gessetl, Roland Livings, Juni, 46 

Der Herr sorgtfür rtns, Piera 
Zuppardo, Juni, 47 

STICHWORTVERZEICH NI S LIAHONA 2009 

Die Gabe des Lesens, Lynnene 
McConkie, April, 45 

Doppelt gesegnet, Angela Lee, 
Januar, 45 

Er muss hier sein!, Paul Culben, 
Februar, 45 

Fluchen verbote11, Keith Porter, 
Juni, 44 

Geh mit mirzum Tempel, 
Alejandro Robles V., Juli, 46 

Genall das, was ich braudlle, 
Sarah Cuder, März, 44 

Jchfar~d Frieder~ und Hoffmmg 
Im Evangelirun, Bryan 
Chatima, März, 43 

Konnte der Zehnte midt vonmei­
nen Sorgen befreietz?, Naocy 
Kay Smith, Juli, 47 

Komlle id• mei11e Verganger~heit 
loslassen?, Marcos A. Walker, 
Januar, 46 

Lebte ich voll und ganz t1ad1 
dem Evangelium?, Carolynn 
R. Spencer, Juli, 45 

Lieder und Ceschldlfen, Stephen 
T. Case, April, 44 

Mein eigentliches Ziel als 
Missionarin, Deoise Barfuss, 
Februar, 44 

Mein Gebet im Viehhof, Connie 
Crookston Forsgren, März, 45 

Soll id• Sie mitnehmen?, Errol 
Femando, Februar, 46 

Sollte ich meine Allsbildung 
für eine Mission all/geben?, 
Onyebuchi Okoro, April, 45 

Trink doch eitle Tasse!, Eleanor 
F. Williamson, Februar, 47 

Unser Herz war voller NächstCitlliebe, 
Fiona Malle, Juli, 43 

Unser kleines Stück Himmel, 
Roseli de Oliveira Ribeiro, 
Juli, 44 

Vet;g!ss nie, dass du Momzor1e 
bist, Hildo Rosillo Flores, 
Januar, 44 

\17ir stapelte" Holz in Kuopio, 
ßriant Jenson, März, 47 

Sto. Domingo, Bernadette Garcia 

Bitte rette meinen Vaterl, April, 47 

Streng dich immer an 

Octaviano Tenorio, Juli, 38 

STUDIUM 

Offenbarte Gnmdsätze für das 
Kollegium, Michael A. Neider, 
Mai, 14 

Suche und Rettung 

Richard M. Romney, März, 38 

SUCHT (siehe auch VERSUCHUNG, 
WORT DER WEISHEIT) 
Get1esur~g VOtl der Sudzt- Schrill 

für Schritt zur Heilung, Lia 
McCianahan, Juni, 36 

Vorau.ssdtauende Fürsorge­
zeltlieh und geistig, 
Roben 0 . Haies, Mai, 7 

SOHNOPFER (siehe auch JESUS 
CHRISTUS, UMKEHR) 

Dass eure Lastenleid II 
seiett, L. Whitncy Clayton, 
November, 12 

Das Uumögliche Iu Angriff 
nehme11, jorge F. Zeba.llos, 
November, 33 

Ein tllger~dhafles Leben-Seitritt 
ftir Schritt, Mary N. Cook, 
Mai, 117 

Kehrt um, damitld1 eudt heile, 
Neil L Andersen, November, 40 

Komlle Ich meine Vergangenheit 
loslassen?, Marcos A. Walker, 
Januar, 46 

Niemand war bei ihm, jeffrey 
R. Holland, Mai, 86 

Ut!Seres Vater:s Plan- weit genug 
für alle Kindet· Gottes, 
Quentin L. Cook, Mai, 34 

\f'as bedeutet/Im er~ das 
Siilmopfer?, Cedl 
0 . Samuelsonjr., April, 14 

SONDE 
Dass ellre Lastell leicht 

seiet!, L. \Vhitney Clayton, 
November, 12 

TALENTE (siehe auch KUNST, 
MUSIK) 

Die Talentsdum, Alison Palmer, 
Januar, KL8 

Ein Lächeln z u uer:sciJer~ke11, 
C. ]. Gudmundson, Juni, KL8 

VotJ muen nach obe11, Don 
L. Searle, Juli, 22 

Tanner, Susan W. 
Heljell wir Neubekehrte>~, stark 

z n bleibet1, Februar, 18 

Tate, Amy S. 
!d1 setzte midz fiir CtJieb ein, 

März, KL8 

TAUFE (siehe auch BEKEHRUNG, 
BONDNISSE) 
Ich lasse mich taufen, Gary 

CroxaU und Kathleen Holyoak, 
April, 1<115 

\f'anun machen wir 
Missionsarbeit?, Dallin 
H. Oaks, September, 26 

Zuer:st kommt die Tarife, David 
B. Haight, September, 32 

Taylor, Ray 
Von größtem Wert, September, 45 

Teh, Michael John U. 
Gebete und Lieder brittget• w1s 

dem himmlisdten Vaterttdlwr, 
Juli, KL14 

Vertrauen 1>1 der Geger~wart 
Gottes, Januar, 14 
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TEILEN Thomas, Janet Unseres Vaters Plan- weit genug 

Eir~ lächelr~ zu verscher~ken, Begimte mit einem Gebet, für alle Kinder Gottes 

C. J. Gudmundson, Juni, Kl8 Oktober, 40 ÜBEN Quentin L. Cook, Mai, 34 
Strer~g dich immer an, Octaviano 

Teixeira, Jose A. Thompson, Barbara Tenorio,Juli, 38 
Unser Herz war voller 

Gaben, die tms Im Leben /eitel!, Achtung, Zwlsclter~raum!, Nächstenliebe 

Mai, 104 November, 118 
Uchtdorf, Dieter F. Fiona Maile, Juli, 43 

Das Gebet und der blaue 
TEMPEL (siehe auch HEILIGE Sei11 starker Arm, Mai, 83 Horizont, Juni, 2 

Unser kleines Stück Himmel 
HANDLUNGEN) 

1 Timotheus 4:12 Der Einfluss einer rech/schaffe-
Roseli de Oliveira RibeiJ'o, 

Bis wir uns wiedersehen, Thomas Juli, 44 
S. Monson, Mai, 112 Januar, 39 nen Frau, September, 2 

Unser kultiviertes himmlisches 
Das Gebot, Tempel zu baue11, Tingey, Earl C. Der \Veg des Jüngers, Mai, 75 

Zuhause 
Juni, KL6 Die Gesd1ichte der Offenbarung: Die liebe eines Propheten, Douglas L. Callister,Juni, 26 

DerGouesdlenst im Tempel 117ie sich die Aufgabe der Oktober, KL2 
Unser vollkommenes Beispiel 

-die Quelle der Kraft und Siebziger enrwlckelte, Die Liebe Goues, November, 21 
der Stärke in Zeiten der Not, September, 18 Kostbare Früchte der ersten 

Henry B. Eyring, November, 70 

Richard G. Scou, Mai, 43 TOLERANZ Vision, Februar, 2 Uns ist ein Kind geboren 

Der Herr sorgt fonms, Piera Einige meiner Freunde streiten Unsere sld1ere Rückkehr zum Dezembcr,8 
Zuppardo, Juni, 47 sich mit Fremtden außerhalb hlmmlisdlen Vater, April, K1.2 UNTERRICHTEN 

Eitt Volk, das gem in den Tempel der Kirche darübe1; welche 117fe wir jesus Christus älm/lcher Achtung t<nd Ehrf~<rcht, Margaret 
geht, Ryan Carr, Oktober, 18 Religio11 wahr ist. Ich weiß, werden, Januar, K1.2 S. üfferth, Mai, 11 

Geh mitmir zum Tempel, dass es falsch ist zu streite11, \Vir arbeiten an einem großen Das Lehren trägt dazu bei, 
AJejandro Robles V., Juli, 46 aber wie ka~m iclt meine11 Werk; darum können wir 11icht Lelxm zu retlen, Russen 

Heiliges Zuhause, heiliger Tempel, Freunden klarmachen, was kommen, Mai, 59 T. Osguthorpe, November, 15 
Gary E. Stevenson, Mai, 101 mir das Evangelium bedeu- Zwei Grttndsätze für jede Das Umerriclttsgespräch, Robb 

Machen wir rms bereit und gehen tel?, Juni, 42 WlrJSchaftslage, November, 55 Jones, Juni, 14 
wir in den Tempel, um Gott zu Trachten wir danach, Gott un· UMKEHR (siehe auch Der neue Bildband zum 
uerelmm, Juli, 25 seren himmlischen Vater. und S0HNOPFER, VERSUCHUNG) Evangelium, Michael 

Segnungen des Tempels, Robert seinen Sohn Jesus Christus zu Dass eure Lasten leicht G. Madsen, Oktober, 22 
0. Haies, Oktober, 12 erkennen seien, L. Whitney Clayton, 

Sid• einen achtbaren Namen Robert 0 . Haies, November, 29 November, 12 
Die Stimme des Propheten, 

u11d Stand bewahren, Oavid Treten Sie fest und unerschütter- Geschichten aus der Schrift als 
Juli, Kl.12 

A. Bednar, Mai, 97 lieh für den Glauben ein! M..ster für unser Leben, 
Eine gut fimkrionierende 

Tempelbegeistertejugendliche in Januar, 25 Jay E. ]ensen, Juli, 16 
Familie, James 0. MacArthur, 

Aberdmm, Paul VanDenBerghe, Treuhandschaft - eine hf!ilige Kehrt um, damtr teil eucil 
Februar, 36 

September, 14 pf/icht helle, Neil L. Andersen, Lehreu wir die wahre Lehre!, 

117/e mar~ frtiher der Zukunft Quentin L. Cook, November, 91 November, 40 Henry B. Eyring, April, 2 
begegnet ist, L. Tom Perry, Trink doch eine Tasse! Konnte ich meine Vergangenheit \li'ir lehren Im Kindergarten, 
November, 73 Eleanor F. Williamson, Februar, 47 lcslassen?, Marcos A. Walker, wir lehren zuhause, Margaret 

\li'illkommen z ur Konferenz!, 
TROST Januar, 46 S. Liffcrth, Februar, 32 

Thomas S. Monson, Mai, 4 
Glaubetrotz Unglück, Rafael Unsere sichere Rt1ckkehr zum URTEILEN 

\li'ir sind hier, 11111 den Tempel 
E. Pino, Mai, 41 himmlischen Vater, Dieter Moget ihr Mut/taben, Thomas 

zr• sehen, Rees Bandley, F. Uchtdorf, April, K1.2 S. Monson, Mai, 123 
Ok:tober, 46 »ost für Lucy 

Ungemach Unseres Vaters Plan - weit gen~<g 
TEMPELARBEIT Julianne Donaldson, 

Henry B. Eyring, Mai, 23 fiir alle Kinder Gottes, Quentin 
Das lli'arte11 hat sich gelolmt, September, KI.lO 

Valeria Salemo, Oktober, 7 TUGENDEN UNGLÜCK (siehe auch TROST) L. Cook, Mai, 34 

Es ist ein Segen, dienen zu Lass Tugend deine Gedanken 
Glanbe trotz Unglück, Rafael URTEILSKRAFT 

dürfen, Michael R. Morris, zieren , H. Oavid Button, 
E. Pino, Mai, 41 Billet, sucht, klopjl an!, Russen 

Oktober, 16 November, 76 Seien Sie guten Mutes, Thomas M. Nelson, November, 81 

Omas Taufe, Marilena Kretly TUGENDHAFTIGKEIT 
S. Monson, Mai, 89 

Pretel Busto, Oktober, 46 Ein tugendhaftes Leben - Schrittfür 
Ungemach, Henry B. Eyring, 

\Vammlasse11 wir wzsfü•· Schrill, Mary N. Cook, Mai, 117 
Mai, 23 Van de Graaff, Arie 

die Tote11taufe11?, D. Todd Kommt, ziehen wir hilzauf 
\li'arum gerade ich?, Elizabeth Der Missionarstermill, 

Christofferson, März, 32 
zum Berg des Herrn!, Elaine 

Quigley, Dezember, 30 September, K1.12 
Tempelbegeisterte Jugendliche S. Dalton, Ma~ 120 Unsere Familie wird starlc sein VanDenBerghe, Paul 

inAberdeen 
Möget ihr Mut haben, Thomas 

Cheryl Esplin, Juli, K1.4 
Er ging die zweite Meile, April, 32 

Paul VanDenßerghe, Unser Einfluss auf die heran-
September, 14 S. Monson, Mai, 123 

wachsende Generation 
Tempelbegeistertejugendliche in 

Tempel sind ein Geschenk des 
Tugendhaftigkeit- das goldene Oktober, 25 Aberdeen, September, 14 

himmlischen Vaters Ideal, Oktober, 24 
Unsere Re ligion ist Seelen zu VÄTER 

Yoshihiko Kikuchi, TUgendhaftigkeit- das goldene retten Ein Gebet für Papa, Rcbecca 
Oktober, KI.14 Ideal Erich \Y/. Kopischke, C. und Mauri7Jo E. D. Bisi, 

Tenorio, Octaviano Oktober, 24 September, 40 Märt, K1.13 
Die Verheißungen eines Twigger, Debbie Unsere sichere Rückkehr zum Vater 1111d Sohn -eine besondere 

Prophetell, April, KL6 Maßstäbe - passend für jede himmlischen Vater Bezlelumg, M. RusseU BaUard, 
Streng dich Immer an, Juli, 38 Große, Juli, 33 Dieter F. Uchtdorf, April, K1.2 November, 47 
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VATER IM HIMMEL 
Ich habe einen Vater im Himmel, 

der mich liebt, Cheryl Esplin, 
Januar, KIA 

Vater und Sohn -eine besondere 
Beziehung 
M. Russell Ballard, November, 47 

VERGEBUNGSBEREITSCHAFT 
Kehrt um, damit Ich euch 

heile, Neil L. Andersen, 
November, 40 

Vergiss nie, dass du Mormone bist 
Hildo Rosillo Flores, Januar, 44 

VERSUCHUNG (siehe auch 
UMKEHR) 
Niemand wird es je erfahren, 

Stanley G. Ellis, Februar, 28 

VERTRAUEN 
EiderNeil L. Andersen-ein 

Mann des Glaubens, D. Todd 
Cbristofferson, August, 8 

Seid bereit, Henry B. Eyring, 
November, 59 

Vater und Sohn- eine besondere 
Beziehung, M. Russen ßallard, 
November, 47 

Vier AtJSprachen - vier Herzen 
berrihrt, September, 36 

Zu Hause eifrigerund be· 
sorgter, David A. Bednar, 
November, 17 

Vertrauen in der Gegenwart 
Gottes 
Michael John U. Teh, Januar, 14 

Viel Schönes lag vor mir 
Lia McClanahan, Juli, 36 

Vier Ansprachen- vier Herzen 
berührt 
September, 36 

Villalta, Ricardo Reyes 
Wie Ich zu joseph wurde, 

Februar, 8 

Viiias, Francisco J. 
Wie man mit anderenumgehen 

soll, September, KL14 

Voll Glauben durchwatete er den 
Fluss 
Adam C. Olson, Januar, 26 

VOLLKOMMENHEIT 
Das Unmögliche I" Angriff 

nehmen,Jorge F. Zeballos, 
November, 33 

Perfekt, Amanda Dierenfeldt, 
März, 8 

VON FREUND ZU FREUND 
Die Kraft, dem Herrn zu folgen, 

Claudio D. Zivic, Juni, KIA 
Die Verheißungen eitUJS 

Propheten, Octaviano Tenorio, 
April, KL6 

Gebete und Lieder bringen tms 
dem himmlischen Vater näher, 
MichaelJohn U. Teh,Juli, KL14 

Habt den Mut, nach dem 
Evemgelium zu leben, Erich 
\VI. Kopischke, März, KL14 

Von ganzem Herzen 
Richard M. Romney, Januar, KL10 

Von größtem Wert 
Ray Taylor, September, 45 

Von Liebe umhüllt 
\V/alter Ciro Calder6n R., 

Dezember, 42 

Vorausschauende Fürsorge - zeit­
lich und geistig 
Roben D. Haies, Mai, 7 

VORAUSSCHAUENDE 
LEBENSWEISE (siehe auch 
SELBSTÄNDIGKEIT) 
bl allem maßooll, Kent 

D. \Vatson, November, 38 
Vorausschauende Fürsorge­

zeltlieh und geistig, Roben 
D. Haies, Mai, 7 

VORBEREITUNG 
Das Gleichnis oon den zehn 

junl!.frauen, März, 20 

Der Gottesdienst im Tempel 
- die Quelle der Kraft und 
der Stärke in Zeiten der Not, 
Richard G. Scott, Mai, 43 

Kommt, ziehen wir hinauf 
zum Berg des Herrn!, Elaine 
S. Dalton, Mai, 120 

Nicht bis spät in die Nacht, 
Cinthya Ver6nica Salazar 
Marquez, April, 36 

117as ein Einzelner bewirken 
kann, Richard M. Romney, 
Juni, 16 

VORBEREITUNG AUF DEN 
TEMPEL 
Das Tortilla-Wunder, Jane 

McBride Choate, Oktober, KL6 
Der Tempel- bald werd auch. 

ich hingehn, Cheryl Esplin, 
August, KL8 

Ein Volk, dasgern in den Tempel 
geht, Ryan Carr, Oktober, 18 

Ort des Friedens, Richard 
M. Romney, Oktober, 8 

Tempelbegeistertejugendliche ln 
Aberdeen, Paul VanDenBerghe, 
September, 14 

Vorbereitung auf Mission 
Val Chadwick Bagley, 

September, KL13 

VORBILD 
Achtung und Ehrfurcht, Margaret 

S. Liffenh, Mai, 11 

Sens Woche, Lana Krumwiede, 
Januar, KL14 

Den Gläubigen ein Vorbild, 
PräsidentSChaften der Jungen 
Männerund der Jungen 
Damen, Januar, 36 

Der Ehrflchkeitstest, Patricia 
A. jacobs und Francini 
Presen\-1, Juli, 26 

Du bist ein Vorbild für deine 
Freunde, Jose Maria Marquez 
Blanco, September, 31 

STIC H WORTVERZEICHN I S LIAHONA 2009 

Ein tugendhaftes Leben -Schrill 
frirSchrill, Mary N. Cook, 
Mai, 117 

Ein wahrer jütlger Christi, 
Dezember, KL14 

Er ging die zweite Meile, Paul 
VanDenBerghe, April, 32 

Erheber1tuirelne wamende 
Stimme, Henry B. Eyring, 
Januar, 2 

EIJ(lngeliumserkem1111is u11d ein 
Leben nach dem Evangelium, 
September, 25 

Habt den Mut, nach dem 
EIJ(lngelium zu leben, Erich 
\VI. Kopischke, Män, KI.l4 

Ich werde nie wieder helmlehren 
gehen!, Christine Francom, 
August, 44 

Lass Tugend deine Gedanken 
zieren, H. David Bunon, 
November, 76 

Nichts gegen jungen, die Lärm 
machen, Yoon Hwan Choi, 
November, 53 

Set den Gläubigen ein Vorbild, 
Ann M. Dibb, Mai, 114 

Vo11 unten nach oben, Don 
L. Searle, Juli, 22 

Vorbilder, Benson E. Misalucha, 
August, 38 

\VIe Ich zu Gott fand, Mary 
Weenig, januar, 8 

\VIe man mit anderen umge­
hen soll, Fr.tnciso). Viiias, 
September, KL14 

Zu /zellig?, R. Val Johnson, 
August, 37 

Vorbilder 
Benson E. Misalucha, August, 38 

Vo"atshaltung in der Familie­
eine neue Botschaft 
März, 10 

VORSORGE 
}ason flieht, Carolyn LeDuc, 

AUg\ISt, Kl.10 

Wagstaff, Robert K 
\Varm soll Ich meinen Pattiar­

chalischen Segen empfangen?, 
August, 34 

WAHL 
Gaben, die uns Im Leben leiten, 

Jose A. TeiXeira, Mai, 104 

Walker, Marcos A. 
Kotmle ich meine Vergangenheit 

loslassen?, Januar, 46 
Wann haben wir dich krank 

gesehen? 
Araceli L6pez Resendiz, 

Dezember, 41 

Wann soll ich meinen Patriar­
chalischen Segen empfangen? 
Robert K Wagstaff, August, 34 

Warum gerade ich? 

Elizabeth Quigley, Dezember, 30 

Warum lassen wir uns für die 
Toten taufen? 

D. Todd Christofferson, März, 32 

Warum machen wir Missions· 
arbeit? 
DaHin H. Oaks, September, 26 

Warum wir Weihnachten feiern 

Erste PräsidentSChaft, 
Dezember, KL2 

Was bedeutet Ihnen das 
Sühnopfer? 

Cecil 0 . Samuelsonjr., April, 14 

Was ein Einzelner bewirken kann 

Richard M. Romney, Juni, 16 

Was habe ich heute für einen 
anderen getan? 

Thomas S. Monson, 
November, 84 

Was ist wahre Bekehrung? 

Richard G. Scon, Februar, KL13 

Watson, F. Michael 
Seine Knechte, die Propheten, 

Mai, 1o6 

Watson, Kent D. 
lt! allem maßiiOII, November, 38 

Weenig, Mary 
Wie ld1 zu Gottfatu/, Januar, 8 

Wege aus der Wochenbett· 
depression 

Lynn Clark Callister, August, 26 
WEIHNACHTEN (siehe auch 

JESUS CHRISTUS) 

Adventskalender: lflellmadllen 
in aller \Velt, Chad E. Phares 
und Shara Braithwaite, 
Dezember, KL8 

.,Drei Könige", Wcndy Kenney, 
Dezember, 12 

Ein Geschenk oon Herzen, 
Chastmier Okoro, 
Dezember, 10 

Mfl lieben Grüßen oon meinen 
Schwestem, Marina Petrowa, 
Dezember, 16 

UtJS Ist ein Kind geboren, 
Dezember, 8 

Von Liebe umhrillt. Walter Ciro 
Calder6n R., Dezember, 42 

\Vam1 habe11 wir dich krank gese­
hell?, Araceli L6pcz Resendiz, 
Dezember, 41 

117antm wir \Velhnadoten 
feiem, Erste PräsidentSChaft, 
Dezember, KL2 

lfl'eiluwdllen auf dem 
Tempelplatz, Dezember, KL10 

1Veilmachte11 bin Ich zu Hfmse, 
Henry B. Eyring, Dezember, 2 
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Weihnachten auf dem 
Tempelplatz 
Dezember, KLIO 

Weihnachten bin ich zu Hause 
Henry B. Eyring, Dezember, 2 

Wer ist bereit? 
Allison Lee Burton, September, 28 

W IEDERHERSTELLUNG 

Alle können die Segnungen des 
Evangelituns erlangen, Joseph 
W. Sitati, November, 103 

Joseph Smitlt, eirt Apostel 
jesu Christi, Dennis 
B. Neuenschwander, Januar, 28 

joseph Smith- der Prophet 
der IViederherstelftmg, Tad 
R. Callister, November, 35 

Wie durch das Institut die Seele 
genährt wird 
Januar, 18 

Wie eine Lektion unseren 
Familienabend verändert hat 
Francis 0 . und Ada U. Nmeribe, 

Januar, 48 

Wie ich zu Gott fand 
Mary Weenig, Januar, 8 

Wie ich zu Joseph wurde 
Ricardo Reyes Villalta, Februar, 8 

Wie man ein machtvollerer 
Priestertumsträger wird 
Walter F. Gonzälez, November, 50 

Wie man früher der Zukunft 
begegnet ist 
L. Tom Perry, November, 73 

Wie man mit anderen umgehen 
soll 
Francisco J. Viiias, 

September, KL14 

Wie man Sprachbarrieren abbaut 
Melissa Merrill, Juni, 8 

Wie vielen Menschen können wir 
helfen? 
Thomas S. Monson, juni, KL2 

Wie wir geistige Führung 
ernalten 
Richard G. Scou, November, 6 

Wie wir Jesus Christus ähnlicher 
werden 
Oieter F. Uchtdorf, Januar, KL2 

Williams, Kelli 
Es ist nicht ei•ifaclt, Februar, 16 

Williamson, Eleanor F. 
Trink dodz eine Tassel, Februar, 47 

Willkommen zur Konferenz! 
Thomas S. Monson, Mai, 4 
Thomas S. Monson, November, 4 

Wir arbeiten an einem großen 
Werl<; darum können wir nicht 
kommen 
Dieter 1'. Uchtdorf, Mai, 59 

Wir glauben, dass die Familie von 
Gott eingerichtet ist 
~heryl EspUn, Oktober, KL4 

16 Liahona 

Wir haben beim Familienabend 
Geschichten aus der Schrift 
nachgespielt 
Scou und Connie Mooy, Juli, 48 

Wir lehren im Kindergarten. wir 
lehren zuhause 
Margaret S. Ufferth, Februar, 32 

Wir sind hier, um den Tempel zu 
sehen 
Rees Bandley, Oktober, 46 

Wir stapelten Holz in Kuopio 
Briant Jenson, März, 47 

WIRTHLIN, JOSEPH B. 
Elderjoseplt 8. IVirthlln: dem 

Gottesreich verpflichtet, 
Februar, Beilage 

WOHLFAHRT 
U.ISIIre Religion ist, Seelen zu 

retum, Erich w. Kopischke, 
September, 40 

WORT DER WEISHEIT (siehe auch 
GESUNDHEIT) 
Emporgeilol>en durch das Gebet, 

März, KL10 
Ich habe Angst, jemand könnte 

mir Alkohol oder Drogen 
an/)ieten. feit sage nidllgeme 
Nein zu anderen und möchte 
sie auch nldu verärgem. Wie 
kamt ich sicltergelten, dass ich 
nicht tuzchgel>e?, Februar, 26 

Ich hal>e es dem hlm mlischen 
Vater versprodten, Hiroko 
Fukada, Oktober, KLlO 

Meine erste Schlacht, Colin 
Slingsby, März, 36 

Meine Freundin hat angefa>tgen 
Zll rauchen. IVie kann id1 ihr 
Hilfe anl>ieten, ohne sie zu 
kränken?, August, 32 

Ratschläge für die junger~ 
Männer, Boyd K. Packer, 
Mai,49 

Sie werden laufe~• u11d 11iCht 
ermüde>1, Juni, 32 

7Hnk dod• eine Tassel, Eleanor 
F. Williaruson, Februar, 47 

Wozu bin ich übemaupt noch 
hier? 
Megan Robinson, Dezember, 44 

WORDIGKEIT 
Ei11 Aufnif an die heranwadt­

sende Genera/Ion, ßrent 
H. Nielson, November, 95 

Yepes de Velasquez, Gladys 
Elena 
Eine Einladung ztmt 

Familie~tal>end, Februar, 48 

Zeballos, Jorge F. 
Das Ut•mögllche Iu Angriff neh­

men, November, 33 

ZEHNTER 
Ko11nte der Zehnte midivon mel­

tten Sorget• befreien?, Nancy 
Kay Smith, Juli, 47 

Niemand wird es je erfahren, 
Stanley G. Ellis, Februar, 28 

Zeig die Liebe, die du im Herzen 
hast 
Thomas S. Monson, 

September, KL2 

ZEILE UM ZEILE 
jako/)us 1:5,6, April, 24 
1 Timotheus 4:12, Januar, 39 

ZEUGNIS (siehe auch 
BEKEHRUNG, GLAUBE) 
Achltlng, Zwisd1e11rawn!, 

Barbara Thompson, 
November, 118 

Anderen helfen, die Einjlüste­
runge>t des Geistes ZLI er­
kenne>~, Vicki F. Ma!Sumori, 
November, 10 

Aus der Vergangenheit lemer~, 
M. Russen ßallard, Mai, 31 

Die Stimme des Prophete11, 
Juli, KL12 

Die wahre Kirche, Henry 
ß. Eyring, März, KL2 

Du weißt es l>ereits, Eddy Daniel 
Chavez Huanca, Juni, 6 

Eider joseph B. \Virthlin: dem 
Go11esreid1 verpjlidllet, 
Februar, Beilage 

Erllel>e11 wir eine warnende 
Stimme, Henry B. Eyring, 
Januar, 2 

Geschichten Im Zeltund 
Zeugnisse, Brett Nielson, 
September, KL4 

Ich weiß. dass es wahr Ist, 
Peter Amoa-Ohenakwah, 
September, 13 

Man muss in sduveren Zeite11 
Krafljinden!, Allan F. Packer, 
Mai, 17 

Niemand wird es je erfahren, 
Stanley G. Ellis, Februar, 28 

0 kommt Ztl ihm!, Neil 
L. Andersen, Mai, 78 

Schlussl>emerkungen, Thomas 
S. Monson, November, 109 

Siegibt Zeug11is, Maria Kanewa, 
Oktober, Klll 

Tempelbegeistertejugendliche in 
Aberdeen, Paul VanDenBerghe, 
September, 14 

Trad1ten wir da•uJch, Goll, 
unseren himmlischen Vater, 
und setne11 Sohnjesus Christus 
zu erketmen, Roben 0. Haies, 
November, 29 

VierAnsprachen - vier Herzen 
l>eniltrt, September, 36 

!Vie durch das biSiitul die Seele 
genährttvlrd, Januar, 18 

Wie ich zu Gott fand, Mary 
Weenig, Januar, 8 

!Vie ich zu joseph wurde, Ricardo 
Reyes Villalta, Februar, 8 

Zu Hauseeifriger und be­
sorgter, Oavid A. Bednar, 
November, 17 

ZIELE 
Das größere Geschenk, Lois 

N. Pope, Dezember, 44 
Von unten nad1 ol>en, Don 

L. Searle, Juli, 22 

ZIONSLAGER 
Die Inspirationen eines 

Propheten, September, Kl.6 
Zipperian, Sherry Cartwright 

Die Stimme desguten Hirten, 
April, 20 

Zivic, Claudio D. 
Die Krajl, dem Herrn zu folgen, 

Juni, KL4 

ZORN 
Schule dein Gefühl, o Bruder, 

Thomas S. Monson, 
November, 62 

Zuckerrüben und der Wert der 
Seele 
Thomas S. Monson, Juli, 2 

Zuerst kommt die Taufe 
David B. Haight, September, 32 

ZUHAUSE (siehe auch FAMILIE) 
Heiliges Zuhause, heiliger Tempel, 

Gary E. Stevensoo, Mai, 101 
.Mein HallS ist ein Haus der 

Ordnung", Cheryl Esplin, 
März, KL4 

Sie hilft ihrer Familie, Lena 
Harper und Don L. Searle, 
Juni, KL10 

Unser kullivlertes himmlisd1es 
Zuhause, Douglas L. CaUister, 
Juni, 26 

1\?'ir lehren im Kindergarten, 
wirlehren zuhause, Margaret 
S. Liffenh, Februar, 32 

Zu Hause eifriger urtd be­
sorgter, David A. Bednar, 
November, 17 

Zu Hause eifriger und besorgter 
David A. Bednar, November, 17 

Zu heilig? 
R. Val Johnson, August, 37 

Zuppardo, Piera 
Der Herr sorgt fiir uns, Juni, 47 

Zu viel Information? 
August, 21 

ZWei Grundsätze für jede 
Wirtschaftslage 
Oieter F. Uchtdorf, November, 55 

ZWEITES KOMMEN 
Das Gleichnis von den zelm 

Jungfrauen, März, 20 



uns vorbereiten, um einen guten Beruf aus­
üben zu können. Ja, wir müssen unsere Arbeit 
gut machen, für welchen Beruf wir uns auch 
entscheiden. Wir müssen einen bedeutenden 
Beitrag leisten. Und um solche Kompetenz zu 
entwickeln, brauchen wir eine Ausbildung. 
Für uns ist Bildung eine religiöse Pflicht. Die 
Herrlichkeit Gottes ist wirklich Intelligenz 
(siehe LuB 93:36). 

Aber menschliches Wissen hat seine 
Grenzen. Und manchmal, wie in der Siruation, 
die wir im ländlichen Mexiko erlebten, reicht 
das vereinte Wissen vieler Fachleute nicht aus, 
wenn es dringend notwendig wäre. Wir müs­
sen unser Vertrauen in den Herrn setzen. 

Aus dieser Erfahrung in Mexiko lernten 
wir noch etwas Wichtiges. Es geht um un­
sere obersten Prioritäten und unsere höchste 
Bestimmung als sterbliche Wesen. Uns wurde 
bewusst, dass das Krankenhaus nicht das 
Endziel eines Arztes ist. Der Gerichtssaal nicht 
das Endziel eines Anwalts. Das Cockpit einer 
Boeing 747 nicht das Endziel eines Piloten. 
Der Beruf, den man wählt, ist nur Mittel zum 
Zweck und nicht Selbstzweck. 

Das Ziel, nach dem jeder von uns streben 
sollte, ist, der Mensch zu sein, der wir werden 
können - der Mensch, der wir nach Gottes 
Willen werden sollen. Der Tag wird kommen, 
da unsere berufliche Lautbahn ein Ende hat. 
Die berufliche Laufbahn, für die wir so hart 
gearbeitet haben - die Arbeit, mit der wir den 
Lebensunterhalt für uns und unsere Familie 
verdient haben -, wird eines Tages hinter uns 
liegen. 

Dann werden wir diese wichtige Lektion 
gelernt haben: Viel wichtiger als unser Beruf 
ist, was für ein Mensch wir werden. Wenn 
dieses Leben vorüber ist, dann kommt es 
vor allem darauf an, was aus uns geworden 
ist. Eigenschaften wie "Glauben, Tugend, 
Erkenntnis, Mäßigung, Geduld, brüderliches 
Wohlwollen, Gottesfurcht, Nächstenliebe, 

Viel wichtiger als 
unser Beruf ist 
was für ein Mensch 
wir werden. 
Eigenschaften wie 
"Glauben, Tugend, 
Erkenntnis, 
Mäßigung, 
Geduld, brüderli­
ches Wohlwo{{en, 
Gottesfurcht, 
Nächstenliebe, 
Demut [und] Eifer" 
sind für den Herrn 
von Bedeutung. 

Demut [und) Eifer" CLuB 4:6) sind für den 
Herrn von Bedeurung. 

Fragen wir uns von Zeit zu Zeit: "Bin ich 
bereit, meinem Schöpfer zu begegnen?", "Bin 
ich würdig, all die Segnungen zu empfangen, 
die er für seine glaubenstreuen Kinder be­
reithält?", .Habe ich das Endowment und die 
SiegeJung im Tempel empfangen?", . Bin ich 
meinen Bündnissentreu geblieben?", .Habe 
ich mich für die größte aller Segnungen Gottes 
- das ewige Leben - bereit gemacht?" (siehe 
LuB 14:7). 

Wem der Glaube an Gott wichtig ist - wer 
auf Gott vertraut -, dem ist in den heiligen 
Schriften verheißen: .Kein Mensch [soll) sich 
des Menschen rühmen, sondern er soll sich 
Gottes rühmen ... Diese werden für immer 
und immer in der Gegenwart Gottes und sei­
nes Chrisrus wohnen." CLuB 76:61,62.) Möge 
dies unser endgültiges Ziel sein. • 
Aus einer Ansprache, die am 23 . April 2009 bei ei11er 
Abschlussfeier a>z der Brlgham-Young-Universität gehalten 
wurde. 

ANMERKUNG 
1. Siehe beispielsweise Sprichwörter 11:28; jeremia 17:5; 

2 Nephi 4:34,35; 2 Nephi 28:31; Luß 1:19-23 
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DAS EVANGELIU M IN MEINEM LEBEN 

Alles schien 
schiefzugehen 

Ich bemühte mich, nach dem Evan­
gelium zu leben. Warum ww·de 
dann alles noch schlimmer? 

Lin Si-Chia 

s fing damit an, dass ich das Buch Mor­
mon verlor, das mir .meine" Missionarin, 
Schwester High, mehr als fünf Jahre zuvor 

gegeben haqe. Natürlich konnte ich ein neues 
Buch kaufen, aber in meinem Buch hatte ich 
vieles markiert und mit Querverweisen versehen. 
Zwischen den Seiten steckten besonders schöne 
Zitate, ein aufbauender Brief von einer Freundin 
und eine Kopie meines Patriarchalischen Segens. 
Obwohl ich intensiv suchte, konnte ich das Buch 
nirgends finden. Wie hatte ich nur so unvorsich­
tig sein können! 

Kurze Zeir darauf wurde mir einer meiner Jobs 
gekündigt. Nun verdiente ich nur noch halb so 
viel. Ich hatte meinen Eltern versprochen, dass 
ich meinen Lebensunterhalt selbst verdienen 
würde, wenn ich aufs College ging. Wie sollte ich 
es jetzt schaffen, mein Studium fortzusetzen? 

Ich hatte nach besten Kräften die Gebote 
gehalten. Warum ging jetzt alles schiet? Freun­
dinnen am College ließen sich die Chance nicht 
entgehen, d~rauf herumzureiten. Eine sagte: .Du 
solltest nicht so oft in die Kirche gehen. Dann 
sparst du das Geld für den Bus." Eine andere 
meinte: "Warum nimmst du dir nicht mal eine 
Auszeit von der Kirche, ein, zwei Monate lang? 
Vielleicht stellst du fest, dass dir gar nichts fehlt. " 

Einen Moment lang schienen mir ihre Worte 
einleuchtenq. Ich fragte mich, ob mein Leben 
ohne die Kir~he wirklich besser wäre. 

Ich ging in mein Zimmer. Dort hing ein Bild 
von meiner Familie, das beim chinesischen Neu­
jahrsfest aufgenommen worden war. Ich dachte 
daran, wie sehr ich meine Familie liebte und wie 
glücklich sie mich machte. Dann dachte ich an 
meinen Vater im Himmel, den ich liebe und der 
mich liebt. Ich begriff, dass ich mich vielleicht 
mehr auf das konzentrieren sollte, was ich hatte, 



anstattauf das, was mir fehlte. Trotzdem fragte 
ich mich, wie ich das alles durchstehen sollte. 

Einige Zeit danach vertraute ich mich 
meiner Institutslehrerin, Schwester Ou, an. 
Sie sagte: "Viele Mitglieder haben diese Phase 
erlebt. Plötzlich ist die Zeit als Neubekehrter, 
in der ,alles wohl' ist, vorbei, und der Glaube 
wird geprüft. In den heiligen Schriften steht: 
,Dennoch hält es der Herr für richtig, sein Volk 
zu züchtigen; ja, er prüft ihre Geduld und 
ihren Glauben.' (Mosia 23:21.)" 

.was soll ich denn nun machen?", fragte ich. 

.Lies noch eifriger in den heiligen Schriften, 
und bete noch inständiger", antwortete sie. 
.Wahrer Glaube entwickelt sich, wenn man 
Prüfungen und Schmerz erlebt. Dein Glaube 
wird wachsen, du wirst dich weiterentwickeln, 
und dein Zeugnis wird gestärkt werden." 

Ich beschloss, ihren Rat zu befolgen und auf 
Gott zu vertrauen. Ich bemühte mich, das zu 
tun, was in Alma 38:5 steht: .In dem Maße, wie 
du dein Vertrauen in Gott setzt, im selben Maße 
wirst du aus deinen Prüfungen und deinen Mü­
hen und deinen Bedrängnissen befreit, und du 
wirst am letzten Tag emporgehoben werden." 

Ich fand schließlich einen neuen ]ob -
einen, der besser war als der vorherige. Und, 
was noch besser war, ich fand mein Buch 
Mormon wieder. 

Ich erkannte, dass wir Enttäuschungen, 
Kummer und dunkle Stunden erleben, um 
wachsen zu können. Das alles kann uns zu 
großer Freude führen, wenn wir, wie Schwes­
ter Ou mir geraten hatte, unseren Glauben 
und unser Vertrauen auf den Vater im Himmel 
setzen, der uns liebt. Ich bin sehr dankbar, 
dass mein Zeugnis bestätigt wurde, dass die 
Kirche und das Evangelium wahr sind. • 

Die erste Begeiste­
rung als neues 
Mitglied der Kirche 
hatte nachgelassen, 
und mein Glaube 
wurde geprüft. 
Glücklicherweise 
half mir meine 
lnstitutslehrerin, die 
Freude zu sehen, die 
mich erwartete. 

Warum zahlen 
wirdas 
f="astopfer? 

R ebecca Alison Titz, eine Junge Erwach­
sene aus Deutschland, die nun zur 
Gemeinde Wintertbur gehört, hat ein 

Zeugnis vom Fasten und von den Segnungen, 
die man empfangt, wenn man ein großzügiges 
Fastopfer zahlt. Rebeccas Eltern 
hatten immer das Fastopfer 
gezahlt, und als Rebecca selbst 
Geld verdiente, zahlte sie eben­
falls das Fastopfer. 

Sie sagt: "Es gab Zeiten, da 
konnte ich ein großzügiges 
Fastopfer spenden." Und in solchen Zeiten, 
sagt sie, "war ich nie hungrig, weder körper­
lich noch geistig". Sie meint, dass Hungerge­
fühle beim Fasten schnell vergehen. Doch die 
Segnungen der geistigen Nahrung, die man 
empfangt, wenn man anderen hilft, sind dau­
erhaft, ja, sogar ewig. 

Rebecca war immer bemüht, reichlich Fast­
opfer zu geben . • Es war nie schwer für mich, 
das Fastopfer zu zahlen", sagt sie. Ich habe nie 
einen Gedanken daran verschwendet, dass ich 
das Geld für etwas anderes brauchen könnte. 
Ich habe immer nur daran gedacht, dass ich 
damit Menschen helfe, die in Not sind." 

Rebeccas Freundin, ]essica 
Schwabe aus dem Zweig 
Halberstadt in Hannover, setzt 
hinzu: "Das Fasten hat mehr 
Bedeutung, wenn man das 
Fastopfer zahlt; es gehört alles 
zusammen. Das Fastopfer ge­

hört zum Fasten, denn damit tun wir etwas für 
andere - für Menschen, die Not leiden." • 
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Auf den Punkt gebracht 
Wie kann man Feiertage 
anderer Religionen 
achten? 

Es gehört zu unseren 
Grundanschauungen, an­

dere Religionen zu achten: "Wir 
beanspruchen das Recht, den 
allmächtigen Gott zu verehren, 
wie es uns das eigene Gewissen 
gebietet, und gestehen allen 
Menschen das gleiche Recht zu, 
mögen sie verehren, wie oder 
wo oder was sie wollen." 
(11. Glaubensartikel.) 

An religiösen Feiertagen 
findet meist auch eine Fonn der 
Gottesverehrung statt. So wie 
wir Weihnachten oder Ostern 
feiern, gibt es für Menschen 
anderen Glaubens bestimmte 
heilige Tage oder Feiertage zu 
Ehren einer bestimmten Gottheit 
oder zum Gedenken an ein Er­
eignis in der Geschicll[e ihrer 
Religion. 

Um solche religiösen 
Feiertage achten zu können, 

k muss man zunächst einmal ihnen zusiehst, oder sie erklären 

/-

herausfinden, wann diese dir, wobei du mitmachen kannst 
Feiertage stattfinden. Du kannst oder was du lieber nicht tun 
etwas über den Hintergrund solltest. Gehört zu ihren religiö-
bestimmter religiöser Feiertage sen Bräuchen etwas, was deinen 
nachlesen und mit deinen Glaubensansichten widerspricht, 
Freunden darüber sprechen, etwa Wein zu trinken, kannst du 
wie sie ihre Liebe zu Gott an höflich ablehnen, daran teilzu-
diesen besonderen Tagen nehmen. Vielleicht kannst du 
zeigen. Du darfst dich nicht auch statt Wein Wasser trinken. 
über ihren Glauben oder Wenn du so viel wie möglich im 

ihre Bräuche lustig machen. Voraus abklärst, vermeidest du 
Achte auch die religiösen peinliche Situationen. 
Symbole, die deine Freunde Du kannst deine Achtung 
an diesem Feiertag und zur zeigen, indem du herausfindest, 
Gottesverehrung verwenden. wie andere Menschen Gott 

Wenn du eingeladen wirst, verehren, und du kannst andere 
daran teilzunehmen, dann dazu einladen, deine religiösen 
bitte höflich um Rat, wie du Feiertage mitzufeiern, damit 
dich richtig verhältst. Vielleicht sie besser verstehen, woran du 

wollen sie einfach nu<, dass du glaubst. ~ 

Warum wird man mit Öl gesalbt, wenn --
man einen Priestertumssegen empiängt? 

I n den heiligen Schriften 
wird oft erwähnt, dass 

jemand mit Öl gesalbt wurde, 
vor allem im Zusammenhang 
mit einem Krankensegen. 
Beispielsweise lesen wir in 
Markus 6:13, dass die Apostel 
"viele Kranke mit Öl [salb-
ten] und (sie] heilten". Und in 
Jakobus 5:14 heißt es: "Ist einer 
von euch krank? Dann rufe er 
die Ältesten der Gemeinde zu 
sich; sie sollen Gebete über ihn 
sprechen und ihn im Namen 
des Herrn mit Öl salben." 

Salben bedeutet, dass das 
Öl oder die Salbe auf den 
Kopf oder den Körper eines 
Menschen aufgetragen wird. 
In alter Zeit gab es ganz unter­

schiedliche 

Gründe für eine solche Salbung. 
Beispielsweise war es ein 
Zeichen der Gastfreundschaft, 
oder es gehörte zur alltäglichen 
Körperpflege. BeiKranken 
oder Verletzten wurde Öl oder 
Salbe als Heilmittel verwen­
det. Doch es gab auch hei-
lige Anlässe für die Salbung. 
Beispielsweise wurde unter 
dem Gesetz des Mose heiliges 
Salböl verwendet (siehe Exodus 
40:15). Propheten salbten 
Priester und Könige, und die 
Kranken wurden mit Öl ge­
salbt, um durch Glauben und 
durch Handauflegen geheilt zu 
werden. 

Heute wird in der Kirche 
Olivenöl, das für heilige 
Zwecke geweiht (von Trägern 
des Melchisedekischen 



" 

Was ist der Unterschied zwischen fasten 
und nichts essen? 

Wenn man nichts isst, 
macht einen das einfach 

nur hungrig. Wenn wir jedoch 
für einen bestimmten Zweck 
fasten - und beten -, kommen 

wir Gott näher, und wir emp­
fangen Segnungen und geistige 
Kraft (siehe jesaja 58:6-11). 

Fasten bedeutet nicht nur, 
nichts zu essen, sondern 
man fastet aus einem ganz 
bestimmten Grund, für ein 
geistiges Ziel. Du kannst dafür 
fasten, dass der Herr dir hilft, 
einen Evangeliumsgrundsatz 
besser zu verstehen, eine 
Entscheidung zu treffen oder 
mit einer Erfahrung fertig zu 
werden. Du kannst auch fasten, 
um Segnungen für andere zu 
erbitten, beispielsweise dass 
jemand gesund wird oder das 
Evangelium annimmt (siehe 

Man lastet aus 
einem ganz 

bestimmten 

Grund, lür ein 
geistiges Ziel. 

Alma 6:6). Du kannst außer­
dem fasten, um dem Vater im 
Himmel deine Dankbarkeit 
auszudrücken. 

Das Beten ist ein weiteres 
Element, wodurch das Fasten 
mehr ist als ,.nichts zu essen". 
Man beginnt und beendet das 
Fasten mit einem aufrichtigen 
Gebet, und während des Fastens 
nimmt man sich Zeit, um nach­
zudenken und für das zu beten, 
wofür man fastet. Dann konzen­
triert man sich nämlich auf den 
Gnmd, warum man fastet, und 
nicht auf den Hunger, den man 
vielleicht spürt. ,.Wenn du dann 
rufst, wird der Herr dir Antwort 
geben, und wenn du um Hilfe 
schreist, wird er sagen: Hier bin 
ich." (Jesaja 58:9.) 

~~-----------------------------------------------------------------
Priestertums gesegnet) wurde, 
für verschiedene heilige 

Handlungen verwendet, auch 
für den Krankensegen .• Auch 
wenn dies in den heiligen 
Schriften nicht klar ausgesagt 
wird, können wir sicher anneh­
men, dass das Salben mit Öl 
schon immer Teil der 
wahren, offenbarten 

Das Salben mit 

Öl warschon 

immer Teil der 
wahren, offen­
barten Religion. 

Religion war, schon seit Adam 
das Evangelium verkündet 
wurde." 1 

Warum wird Olivenöl 
verwendet und nicht ein an­
deres Öl? Dazu finden wir 
keine konkrete Aussage in 
den heiligen Schriften, doch 
in Gleichnissen im Neuen 
Testament ist das Öl ein 
Symbol für Heilung und Licht 
(siehe Matthäus 25:1-13; Lukas 
10:34). Der Olivenzweig wird 
oft als Symbol für Frieden 
verwendet, und der Ölbaum 
wird in den heiligen Schriften 
als Symbol für das Haus Israel 
verwendet (siehe Jakob 5). 
Olivenöl kann zudem das 
Sühnopfer des Erlösers symbo­
lisieren, da man aus der bitte­
ren Olive, wenn man sie zer­
drückt, süßes Öl gewinnt. • 

ANMERKU NG 
1. Bible Oictionary, .Anoint", Seite 609 
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WIE ICH ES WUSSTE 

Gab es eine Kirche az,if 
der Erde, die von einem 
lebenden Propheten 
geführt wurde? 

46 l i a h o n a 

AUJ= D~R SUC~~ NAC~ D~R 
WAHREN KIRCHE 

Roberto Pinheiro Rocha 

Beim Chatten erzählte mir meine 
Freundin Julyette, dass sie nach 
einer Kirche suchte, die einen 

lebenden Propheten hatte, der mit 
Gott von Angesicht zu Angesicht 
sprach. Ich war der Meinung, dass 
Gott nicht mehr zu den Menschen 
sprach, da wir ja die Bibel haben, 
und ich meinte, das sei für unsere 
Erlösung ausreichend. 

Doch sie sagte: "Wenn Gott keinen 
Propheten mehr auf Erden berufen 
WÜrde, wäre er ein Lügner, denn er 
hat verheißen, dass er nichts tun wird, 
ohne einen Propheten zu berufen." 
(Siehe Amos 3:7.) 

Ich fragte sie: • Wo gibt es einen 
lebenden Propheten?" Sie wusste es 
nicht. 

Ich dachte darüber nach, wie man 
wohl die wahre Kirche finden könnte. 
Ich wusste, dass es viele christliche 
Kirchen mit unterschiedlichen Lehren 
gab. Da kam mir der Gedanke, dass 
man ja im Internet viele Quellen 
zur Verfügung hat, also gab ich 
ein: .wahre verfolgte Kirche". Ich 
weiß auch nicht, warum ich diesen 
Suchbegriff eingab. jedenfalls wurden 
mehrere Kirchen aufgelistet, darun­
ter auch die Kirche ]esu Christi der 

Heiligen der Letzten Tage. In Brasilien 
gibt es viele christliche Kirchen, aber 
von dieser Kirche hatte ich noch nie 
etwas gehört. 

Ich besuchte die Webseite und las 
von einem vierzehnjährigen jungen, 
der Gott und jesus Christus von 
Angesicht zu Angesicht gesehen und 
das Buch Mormon durch die Macht 
Gottes übersetzt hatte. Ich hatte zuvor 
noch nie etwas über Joseph Smith 
oder das Buch Mormon gehört, und 
ich fand es interessant. Faszinierend 
fand ich vor allem, dass in1 Buch 
Mormon davon berichtet wurde, dass 
jesus Christus den Ureinwohnern auf 
dem amerikanischen Kontinent er­
schienen war. 



D er Beweis für 
die Echtheit und 

Gültigkeit des Buches 
[Mormon] ist in ihm 

selbst zu finden. Ob es wahr ist, erfährt man, 
wenn man es liest. Es ist ein Buch von Gott. 
... Wer es ... gebeterfüllt gelesen hat, dem 
ist durch eine über seine irdischen Sinne 
hinausgehende Macht kundgetan worden, 
dass es wahr ist, dass es das Wort Gottes 
ist, dass es die errettenden Wahrheiten des 
immerwährenden Evangeliums darlegt." 

Präsident Gordon B. Hinckley (1910-2008), .,Vier 
Ecksteine des Glaubens", Liahona, Februar 2004, 
Seite 6. 

Da ich das Buch unbedingt lesen 
wollte, bestellte ich ein Exemplar. Ich 
erzählte Julyette von der Webseite. 
Nachdem sie die Geschichte von 
)oseph Smith gelesen hatte, war sie 
sicher, dass dies die Kirche )esu Christi 
war. Sie sagte, der Herr habe mich ge­
führt, damit ich die Kirche für sie fand. 

Ihre Gewissheit beeindruckte mich. 
Doch ich wollte selbst Gewissheit 
haben. Ich fragte meine Mutter, ob 
sie das Buch Mormon kenne. Sie 
sagte mir, meine Schwester 
habe einmal ein blaues 
Buch von zwei Missionaren 
bekommen. Ich lieh mir 
das Buch aus und las das 
ganze Buch innerhalb von 
einer Woche. Nichts anderes 
interessierte mich. Welchen 
Frieden ich spürte! Ich dachte 
an die Verheißung, dass jeder, der 
das Buch las, Gott fragen sollte, ob es 
wahr sei, dann würde Gott antworten 
(siehe Moroni 10:3,4). 

Früh am Morgen ging ich in mein 
Zimmer, um zu beten. Ich setzte mein 
Vertrauen auf Gott und fragte ihn, ob 
das Buch wahr sei, und ich spürte ein 
Brennen im Herzen. Ich wusste nicht, 
was dieses Gefühl bedeutete, aber ich 

verspürte Freude. In der Nacht sah 
ich im Traum einen Propheten aus 
dem Buch Mormon. Ich fragte ihn, ob 
das Buch wahr sei, und er bestätigte 
es. Als ich erwachte, dachte ich: . Das 
Buch Mormon ist wirklich wahr." 

Ich befragte viele Leute, bis ich 
jemanden fand , der wusste, wo ein 
Gemeindehaus der Kirche war. An ei­
nem Freitag fuhr ich mit dem Fahrrad 
dorthin, aber niemand war da. Ich be­
tete um Hilfe, damit ich herausfinden 
konnte, wann die Gottesdienste statt­
fanden. In der nächsten Woche fuhr 
ich wieder hin. Dieses Mal traf ich 
eine ältere Dame an, die mir sagte, 
die Versammlungen der Kirche 
fänden am Sonntagvormittag statt. 
Fröhlich fuhr ich nach Hause, 
mein Herz klopfte vor Aufregung. 

Als ich am Sonntagmorgen in 
die Kirche kam, wurde ich von 
den Mitgliedern freundlich auf­
genommen. Wie die Kirche or­
ganisiert war, beeindruckte mich. 

Wahrend der Versammlungen war 
mein Herz voller Frieden und Freude. 
Ich bat die Missionare, zu mir nach 
Hause zu kommen, damit ich mehr 
erfahren konnte . Dann ging ich nach 
Hause und sagte meiner Mutter, dass 
ich die wahre Religion gefunden 
hatte. 

Die Missionare erzählten mir 
von der Wiederherstellung des 

Evangeliums )esu Christi. Die 
Geschichte von )oseph Smith 
kannte ich ja bereits. Als sie mich 
aufforderten, zu beten, um heraus­
zufinden, ob dies die Wahrheit war, 

sagte ich ihnen, dass ich bereits eine 
Antwort erhalten hatte. Dann erzählte 
ich ihnen, was ich erlebt hatte. Sie 
waren von meinem Zeugnis sehr be­
eindruckt und schlugen den 15. Mai 
2004 für meine Taufe vor. Auch meine 
Freundin Julyette ließ sich taufen. 
Meine Taufe war das freudigste 
Ereignis meines Lebens, und meine 
Freundin und ich waren glücklich, 
dass wir die wahre Kirche )esu Christi 
gefunden hatten. • 
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Gefangen in einer 

CUMBUC 
Lass dich nicht wie ein Affe fangen . 
Du kannst loslassen . 

I n Brasilien benutzen Einheimische eine Affenfalle namens Cumbuca. 
Sie höhlen einen Kürbis aus und machen die Öffnung gerade so 
groß, dass ein Affe seine Hand hindurchquetschen kann. Dann legen 

sie den Kürbis auf den Boden, und in den Kürbis legen sie etwas, 
was den Affen anlockt, meist ein Stück Obst, etwa eine Banane. Der 
törichte Affe packt die Banane, doch mit der geschlossenen Faust 
kommt er nicht mehr durch die Öffnung. Da er die Banane aber 
nicht loslassen will, sitzt er in der Falle. 

Der Satan stellt solche Fallen für uns auf. Wir 
müssen aber nicht so töricht sein wie ein Affe. 
Wir können loslassen. Der Satan versucht, seine 
Fallen interessant zu gestalten, ja, sogar schön. 
Aber am Ende sind sie es nicht; sie sind hässlich, 
und die Folgen sind schrecklich. Unser ewiges 
Leben steht auf dem Spiel, also müssen wir klü-
ger sein als der Affe. Wir müssen die Fallen mög­
lichst vermeiden, und falls wir einmal etwas gepackt 
haben, was wir nicht hätten nehmen sollen, dann 
müssen wir loslassen. 



Geht kein Risiko ein 
Als ich sechzehn war, fuhr ich an 

einem Abend mit drei Freunden von 
einer Aktivität nach Hause. Ich erin­
nere mich gut daran. Wir gehörten 
alle dem Priesterkollegium an und 
waren gern zusammen. Wir park­
ten das Auto vor dem Haus meiner 
Familie und redeten noch darüber, 
dass wir an diesem Abend in der 

Kirche viel Spaß gehabt hatten. 
Da machte einer meiner Freunde 

einen Vorschlag. 
In der Nähe war ein Klub, 

derbeidenjugendlichen 
sehr beliebt war. Dort 
wurde freitags und sams­
tags getanzt. Er schlug 
vor: .Gehn wird doch mal 
dorthin zum Tanzen." Er 
meinte, wir könnten die 
Gelegenheit sogar dazu 
nutzen, den Jugendlichen 
dort das Evangelium 
nahezubringen. Die 

anderen drei, auch ich, versuchten 
ihn zu überzeugen, dass das keine 
so gute Idee war. Dort galten nicht 
die Maßstäbe der Kirche. Es wurde 
geraucht und getrunken. Die Leute 
kleideten sich nicht anständig. Dort 
wurde größtenteils laute, harte Musik 
gespielt, die oft einen zweideutigen 
Text hatte. 

Er war ein guter Freund, sehr 
aktiv in der Kirche. Aber er bestand 
darauf, dass wir hingehen . • Es ist 
doch in Ordnung", meinte er, . so­
lange wir uns an nichts Schlechtem 
beteiligen." Wir drei versuchten 
ihn davon abzubringen, aber es 
gelang uns nicht. Schließlich sagte 
er: . Dann gehe ich eben allein. 
Ich werde euch zeigen, dass daran 
nichts verkehrt ist. Und ihr verpasst 
einen großen Spaß." Er war fest 
entschlossen, seine Hand in eine 
Cumbuca zu stecken. 

Am Freitag ging er in den Klub 
zum Tanzen. Am nächsten Tag, am 

von den Siebzigern 

Samstag, kam er zu einer Aktivität in 
der Kirche und prahlte damit, wie viel 
Spaß er gehabt hatte. Er lud uns ein, 
nächste Woche mitzukommen. Wir 
gingen nie mit, aber er ging schließ­
lich regelmäßig dorthin, nach einiger 
Zeit auch am Samstagabend. Dann 
kam er am Sonntag zu spät in die 
Kirche, weil er so lange aufgeblieben 
und deshalb müde war. Schließlich 
kam er ab und zu gar nicht in die 
Kirche. 

Mein Freund wollte nicht loslassen 
Bald kam er nur noch selten in 

die Kirche. Er ging nicht auf Mission. 
Vor ein paar Jahren rief ich ihn an. 
Er lebte in einer anderen Stadt, weit 
von mir entfernt. Als wir über die 
Kirche sprachen, war er sehr kühl. 
Er war nicht mehr der, den ich ge­
kannt hatte. 

Ich denke an den Moment zu­
rück, als wir zu viert im Auto saßen. 
Die anderen drei blieben in der 
Kirche aktiv, heirateten im Tempel 
und hatten führende Berufungen in 
der Kirche inne. Aber dieser eine 
Freund fiel vom Glauben ab, heira­
tete außerhalb der Kirche und hat 
heute nichts mehr mit der Kirche zu 
tun. Seine Kinder wissen nichts von 
den Segnungen des Evangeliums. 
Er kann noch umkehren, und 
ich hoffe, dass er es tun wird, 
aber er verliert kostbare Zeit und 
Gelegenheiten. 
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WIE MAN FALLEN 
ERKENNT UND MEIDET 

E I der Aidukaitis gibt einige Anregungen, 
wie man geistige Fallen erkennt und 

meidet: 
"Wenn wir das Rechte tun, haben 

wir mehr Kraft, loszulassen. Beispiels­
weise ist es sehr wichtig, an der Abend­
mahlsversammlung teilzunehmen und un­
sere Bündnisse zu erneuern. Junge Männer 
sollen das Programm Pflicht vor Gott erfül­
len und Junge Damen das Programm Mein 
Fortschritt. Nehmt am Seminar teil. Hört 
auf die guten, glau-benstreuen Eltern und 
Führer in der Kirche und folgt ihnen. Wenn 
ihr das tut, habt ihr mehr Erkenntnis und 
könnt Fallen erkennen, und ihr entwickelt 
die Kraft, ihnen zu widerstehen. 

Das persönliche Schriftstudium ist eine 
reiche Quelle der Inspiration. Durch Fasten 
und Beten erhalten wir ebenfalls viel Kraft. 
Wenn ihr euch selbst sagen hört: ,Ich sehe 
die Banane in der Cumbuca und möchte sie 
am liebsten packen', dann betet um Hilfe, 
und wenn ihr mehr Hilfe braucht, dann 
fastet und betet. DerVater im Himmel 
wird euch stärken. 

Der beste Schutz ist, dass man 
erkennen kann, dass eine Falle eine 
Falle ist. Dazu müssen wir die Gebote 
Gottes kennen. Wir müssen wissen, 
dass die Gebote nicht nur ein gutge­
meinter Rat sind, sondern Anweisungen 
von unserem Vater im Himmel. Dann 
brauchen wir nicht darüber zu debattie­
ren, ob eine Ansicht, die jemand vertritt, 
gut oder richtig ist. Wir entscheiden uns 
einfach dafür, dem Weg zu folgen, den der 
Vater im Himmel vorgegeben hat. Es ist 
der Weg des Gehorsams. Wenn das, was 
euch angeboten wird, nicht mit den be­
kannten Maßstäben Gottes übereinstimmt, 
dann lasst es los." 

An diesem Abend im Auto stan­
den wir vier an einer Weggabelung. 
Ich wusste damals nicht, wie wichtig 
diese Entscheidung war. Wir wussten 
nur, dass es nicht gut war, dorthin zu 
gehen, wo er hingehen wollte. Ich 
weiß noch, dass er sagte: "Wir wer­
den hingehen und durch unser gutes 
Beispiel einige dieser Jugendlichen 
bekehren." Aber er wurde getäuscht, 
und am Ende war er derjenige, der 
zu einem anderen Weg bekehrt 
wurde. Wenn ich zurückblicke, 
erkenne ich, dass etwas scheinbar 
Unbedeutendes über die Jahre gro­
ßen Einfluss haben kann. Ich bin 
sehr froh, dass ich das Rechte 
gewählt habe. 

Parao 

Vigorda)uventude 
. l)cver para com Deus 

cwnpnr Nasse> 

Ihr müsst mit den Maßstäben vertraut sein, 
und ihr müsst euch heute entschließen, sie zu 

befolgen und nicht davon abzuweichen. 
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Wo w ir stehen sollen 
In Lehre und Bündnisse 87:8 

lesen wir den Rat: .Steht an heiligen 
Stätten." Wir sollen dort stehen, wo 
der Herr uns haben will. Wir müssen 
heute beschließen, dass wir unsere 
Grundsätze für nichts aufs Spiel 
setzen. Wir lassen nicht zu, dass der 
Satan uns täuscht. Wir lassen uns 
nicht fangen. 

In der Bibellesen wir von David, 
der als junger Schafhirte ein Herz 
hatte, wie Gott es sich wünschte 
(siehe 1 Samuel 13:14; 16:7). Als 
jüngster von acht Söhnen wurde 
er von Samuel dazu gesalbt, König 
von Israel zu werden, .und der 
Geist des Herrn war über David 
von diesem Tag an" (1 Samuel 
16:13). Er bekämpfte und besiegte 
Goliat im Namen des Herrn (siehe 
1 Samuel 17:45-51). Selbst als 
Flüchtling war er gesegnet, wurde 
vom Herrn geführt und als der 
Gesalbte des Herrn anerkannt, und 
schließlich wurde er ein mächtiger 
König von Israel (siehe 1 Samuel 
19 bis 26; 2 Samuel 5:3,10). 

Doch dann kam der Moment, 
als David nicht an einer heiligen 
Stätte stand. Vielmehr stand er auf 
dem Dach und sah einer schönen 
Frau beim Baden zu. Obwohl sie 
die Frau eines anderen Mannes 
war, fühlte er sich zu ihr hinge­
zogen und ließ seine schlechten 
Gedanken nicht los. Sie begingen 
Ehebruch, und als sie schwan-
ger wurde, sorgte er dafür, dass 
ihr Mann ums Leben kam (siehe 
2 Samuell1:2-17). Anstatt d ie 
Versuchung loszulassen, gab 
David der Versuchung nach. Für 
den Rest seines Lebens bereute 
er seine Tat. 
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FROHE KURS­
KORREKTUREN 

E i~ kleiner Fehler, 
emewmztge 

Abweichung von der 
Lehre des Evangeliums 
Jesu Christi kann 

traurige Folgen für unser Leben haben. Es 
ist daher von entscheidender Bedeutung, 
dass wir selbstdiszipliniert genug sind, 
frühzeitig und entschlossen gegenzusteu­
ern, um auf den richtigen Weg zurückzufin· 
den, und nicht abzuwarten oder zu hoffen, 
dass Fehler sich schon irgendwie selbst 
ausgleichen werden." 

Präsident Dieter F. Uchtdorf. Zweiter Ratgeber 
in der Ersten Präsidentschaft, .,Nur ein paar 
Grad", Liahona, Mai 2008, Seite 59. 

Kleine Entscheidungen, 
große Folgen 

Woher wisst ihr also, wo ihr stehen 
und was ihr tun sollt? Eine Quelle 
dafür ist die Broschüre Für eine 
starke Jugend. Macht euch mit die­
ser Broschüre vertraut. Darin wird 
ganz klar ausgesagt, was gut ist im 
Hinblick auf Kleidung und Musik, 
was für eine Ausdrucksweise ihr 
verwenden und was für Freunde 
ihr euch suchen sollt und vieles 
mehr. Ihr müsst mit diesen 
Maßstäben vertraut sein, 
und ihr müsst euch 
heute entschließen, 
sie zu befolgen 
und nicht davon 

abzuweichen. Das könnt ihr nicht 
erst dann entscheiden, wenn die 
Versuchung da ist. 

Präsident Spencer W. Kimball 
(1895-1985) hat gesagt: "Für das 
Positive, was man erreichen will, 
muss man sich nur einmal entschei­
den - beispielsweise auf Mission zu 
gehen und würdig zu leben, damit 
man im Tempel heiraten kann -, 
dann fallen einem alle anderen 
Entscheidungen, die mit diesem Ziel 
zu tun haben, leicht. Andernfalls ist 
jede Überlegung riskant, und jede 
Ausflucht kann zu einem Fehler 
führen. Es gibt eben manches, was 
ein Heiliger der Letzten Tage tut, 
und anderes, was er nicht tut. Je 

früher ihr euch entscheidet, das zu 
tun, was richtig ist, desto besser für 
euch!" 1 

Meine lieben jungen Freunde, 
seid klüger als ein Affe! Ergreift 
nicht etwas, was verlockend er­
scheint, um es dann nicht mehr 
loszulassen. Steht dort, wo der Herr 
euch haben möchte, und tut, was 
der Herr von euch möchte, dann 
seid ihr nie in einer Cumbuca ge­
fangen. • 

ANMERKUNG 
1. . President Kimball Speaks Out on Planning 

Your Life'·, New e.·a, September 1981 
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BLEIB AUF DEM 
RICHTIGEN GLEIS 

Eine kleine Entscheidung kann später große Folgen haben. 
Bleib durch Gehorsam, Glauben und Gebet auf dem richtigen Kurs. 

(Siehe 2 Nephi 2:27,28) 



Unsere Ecke 

MEINE LIEBLINGSSCHRIFTSTELLE 

I eh, der Herr, bin verpflichtet, 
wenn ihr tut, was ich sage; tut 

ihr aber nicht, was ich sage, so 
habt ihr keine Verheißung." (LuB 
82:10.) 

Dieser Vers bedeutet mir 
viel, weil er zeigt, dass der Weg des Herrn der 
richtige Weg ist, dem wir folgen sollen. Es ist 

HAUSAUFGABE.N OHNE STRESS 

I ch musste eine 16-seitige Hausarbeit fertig­
stellen. Meine Kusinen hatten die gleiche 

Hausaufgabe, aber sie wollten trotzdem ins Kino 
gehen. Ich wäre auch sehr gern gegangen, aber 
ich dachte an den nächsten Schultag und was 
für Folgen es hätte, wenn ich meine Hausarbeit 
nicht zu Ende brächte. Deshalb beschloss ich, 
zu Hause zu bleiben und meine Hausarbeit zu 
schreiben. Am nächsten Tag gab ich meine Arbeit 
ab, während meine Kusinen noch damit beschäf­
tigt waren, ihre Arbeit vor dem Abgabetermin 
fertig zu bekommen. Sie waren im Stress, aber ich 
war froh, dass ich beschlossen hatte, zuerst meine 
Hausaufgaben zu erledigen. 

Volerie S., 18, Somoo 

WIE GROSS BIST DU! 

I ch hatte gerade an Taufen für Verstorbene 
teilgenommen, da erhielt ich die Nachricht, 

dass ein sehr guter Freund gestorben war. Er 
war ein wunderbarer Mensch, und 

auch gut, an diese Schriftstelle 
zu denken, wenn ich eine 
Entscheidung treffen muss. 
Dann werde ich nämlich da­
ran erinnert, dass der Herr 
möchte, dass ich das Rechte 
wähle. 
Doyno C., 16, Ontorio, Konodo 

wir hatten bei Aktivitäten in der Kirche gemein­
sam viel Spaß gehabt. 

Drei Tage später ging ich zur Beerdigung und 
begegnete dort seinen Eltern und Freunden. Ein 
Mädchen aus meiner Gemeinde saß neben mir 
in der Kapelle. Die Trauerfeier begann mit einem 
Lied und einem Gebet. Dann folgten einige gute 
Reden und ein paar Lieder. 

Ich hatte bis dahin kein starkes Zeugnis vom 
ewigen Leben gehabt, aber als wir das Lied • Wie 
groß bist du!" sangen, fing ich an zu weinen. 
Das Mädchen neben mir fragte mich, ob alles in 
Ordnung sei, weil ich so weinen musste. Aber 
es waren keine Tränen des Schmerzes und der 
Trauer. Ich weinte, weil ich den Heiligen Geist so 
stark verspürte und in diesem Augenblick wusste, 
dass ich meinen Freund wiedersehen WÜrde. 

Jonothon D., 18, Schweiz 



Wenn ich nur gewusst 
hätte, wie ich e1'klären 
sollte, warum ich nie auf 
Partys ging. 

Fridrik Rafn Gudmundsson 

Warum kommst du nie 
mit?", rief das Mädchen . 
• Möchtest du nicht zu uns 

gehören?" 
Das Frühjahr war schon fortge­

schritten, und das Schuljahr war bald 
zu Ende. In den Pausen spielten 

wir draußen Fußball, und ich war 
der Torwart. Als Torwart war ich es 
gewohnt, Angriffe vom Fußballfeld 
abzuwehren. Doch dieses Spiel 
war anders, denn ich musste auch 
verbale Angriffe von der Seitenlinie 
abwehren. 

Zwischen den Angriffen der 
gegnerischen Mannschaft wurde ich 
nämlich von ein paar Mädchen aus 
meiner Klasse ausgefragt, die am 
Rand des Spielfelds standen. Um 
ihren Fragen zu entkommen, hätte 
ich die gegnerische Mannschaft 
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Die 
Verteidigung 
sogar zum Wettschießen eingeladen, 
aber ich hatte an diesem Tag nicht 
viel Glück. 

• Warum kommst du nie zu un­
seren Partys?", fragte ein Mädchen 
beharrlich .• Möchtest du keinen Spaß 
haben?" 

.Spaß!", dachte ich. Mit meinen 
Klassenkameraden auf einer Party 
sein, dumme Spiele machen und 
unangenehmen Situationen ausge­
setzt sein, das entsprach nicht meiner 
Vorstellung von Spaß. Lieber blieb ich 
zu Hause. 

"Wir wollen uns alle besser ken­
nenlernen, und du bist nie dabei", 
kam ein weiterer Angriff von der 
Seitenlinie. 

.Das stimmt", sagte ich. Ich hätte 
auch gerne erklärt, warum, wenn 
ich das Gefühl gehabt hätte, dass sie 

und die anderen es wirklich verste­
hen wollten. Aber das bezweifelte 
ich. Wie sollten sie es auch verste­
hen? Ich war der einzige Heilige 
der Letzten Tage an meiner Schule, 
und keiner meiner Schulkameraden 
wusste viel über die Kirche und 

unsere Grundsätze. 
"Gefallt dir keines der Mädchen in 

der Klasse?", fragte sie. 
.Darum geht es nicht", antwortete 

ich . .Ich würde mich da nicht wohl 
fühlen." 

,,Aber warum?", bohrte sie weiter. 
Meine Mannschaft hatte gerade 

den Ball verloren, und alle Spieler 
kamen auf mich zugerannt 

.warum wiirdest du dich nicht 
wohl fühlen?", hakte sie noch einmal 
nach. 

Alles schien in Zeitlupe 



abzulaufen, als ich mich auf den he­
rannahenden Ball konzentrierte. Ich 

des Mädchens, 
und das 

ständige "Warum, warum?" hallte 
in meinen Gedanken nach. Mein 
Gegner setzte zum Schuss an, und 
ich konnte sehen, dass es ein harter 
Schuss werden würde. Aber ich war 
bereit. Er schoss, und der Ball prallte 
mit einem lauten Schlag von meinen 
Händen ab. Ja! Ein weiterer Angriff 
erfolgreich abgewehrt", dachte ich 
und grinste. Ich nahm den Ball 
und warf ihn über das Feld zu ei­
nem Mannschaftskameraden. Dann 
wandte ich mich meinen anderen 
Angreifern zu. 

"Also?", fragte sie. 
Mein Herz klopfte noch von der 

Aufregung des Spiels. ,Ich komme 
nicht zu euren Partys, weil ... ", fing 
ich an, dann überlegte ich kurz. 

• Weil?'', wiederholte sie gespannt. 

Ich schaute wieder aufs Spielfeld. 
Die gegnerische Mannschaft nä­
herte sich rasch. Mein Herz schlug 
noch schneller, und ich wusste, 
dass ich den Satz nun beenden 
musste. "Weil ich mich für jemand 
Besonderen aufhebe", platzte es 
aus mir heraus. 

"Was?", rief sie aus. 
Meine Gegner waren vor mir, 

und ich konzentrierte mich wieder 
auf das Spiel. Der Ball flog durch 
die Luft und an mir vorbei ins Tor. 
Die andere Mannschaft jubelte. Die 

Mädchen am Spielfeldrand 
lachten. 

"Du hebst dich für jemanden auf', 
sagte sie kichernd. "Wie heißt sie 
denn?" 

Ich war verlegen. Ich dachte 

an niemand Besonderen. Aber ich 
wusste, dass ich eines Tages mei­
ner zukünftigen Frau begegnen 
würde, und ich wollte würdig sein, 
mit ihr in den Tempel zu gehen. 
Deshalb ging ich nicht auf diese 
Partys. 

Als ich später nach Hause ging, 
zitterten mir immer noch die Hände 
und mein Herz pochte. Aber ich 
musste auch lächeln. Vielleicht war 
ich heute auf dem Spielfeld gedemü­
tigt worden, aber ich fühlte mich wie 
ein Sieger. • 
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Wenn dich ·emand 

Douglas M. Brown 

Wenn man zwölf Jahre alt ist, 
ist das Leben schwer ge­
nug. Man steckt zwischen 

Kindheit und Jugend und kämpft da­
rum, zu wissen, wer man wirklich ist. 
Ich war mitten in diesem Kampf, als 
meine Eltern ankündigten, dass wir 
in einen kleinen Ort auf der anderen 
Seite des Hügels ziehen würden. Er 
lag nur ein paar Kilometer entfernt, 
aber für mich war es eine andere Welt. 

Ich war in einer Vorstadt mit 30.000 
Einwohnern aufgewachsen. Ich ging 
zu Fuß zur Schule. Der Spielplatz und 
das Jugendzentrum waren gleich um 
die Ecke. Und jeden Samstag ging ich 
ins Kino. 

Unser neuer Wohnort war anders. 
Es war ein Landstädtchen mit 6.000 
Einwohnern - und das sollte sich 
auch nicht ändern. Ich wohnte zwei­
einhalb Kilometer von der Schule 
entfernt und musste mit dem Bus 
fahren. Als Spielplatz hatte ich die na­
hegelegenen Walder und Hügel. Ein 
Kinobesuch am Samstagnachmittag 
wurde zu einem seltenen Vergnügen. 

Der Umzug selbst war nicht so 
schlimm. Ich war abenteuerlustig 
und erkundete gern Neues. Aber in 
der Schule gewöhnte ich mich nur 
schlecht ein. Oie anderen Schüler 
waren alle miteinander aufgewach­
sen, und ich war der Außenseiter. Zu 
allem Übel konnte ich meine Gefühle 
nur schlecht verbergen und war ein 
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Ich musste mich ihr 
stellen, aber wie? 

leichtes Opfer für alle, die andere 
gern schikanierten. 

Zu den Schlimmsten gehörte Tracy. 
Das Allerschlimmste daran war, 
dass Tracy ein Mädchen war. 

Von Jungs war ich auch schon 
früher schikaniert worden. 1 
Entweder man stellte sich 
ihnen oder man lernte, ihnen 
aus dem Weg zu gehen. 
Aber Tracy schien einfach 
überall zu sein - auf dem 
Flur, beim Mittagessen, 
im Klassenzimmer. Sie 
konnte einen so 

ich sie nur sah, bekam 
schon Angst. 

Da ich ihr offenbar 
nicht aus dem Weg 
konnte, musste ich mich 
ihr stellen, aber ich 
nicht, wie. Eine ru•.,p•.a'-l""'i 

ich in der Kirche hörte, änderte 
alles. Ich weiß nicht mehr, wer 
der Sprecher war, aber ich weiß 
noch, was er sagte. Er sprach 
darüber, wie man mit schwieri­
gen Menschen umgehen soll. Er 
sagte: .Wenn man sie nicht be­
siegen kann, muss man versu­
chen, sie zu Tode zu lieben." 
Die Zuhörer lachten, aber ich 
dachte lange darüber nach. 
Endlich wusste ich, wie ich mit 



L iebt eure Feinde, segnet die, die 
euch fluchen, tut Gutes denen, 

die euch hassen, und betet für die, die 
euch böswillig behandeln und euch 
verfolgen." (3 Nephi 12:44.) 

Tracy umgehen musste. Ich WÜrde sie 
.mit Freundlichkeit erdrücken". 

Schon am nächsten Tag hielt ich 
Ausschau nach Tracy. Als ich sie sah, 
sagte ich: .Tracy, du siehst hübsch 

aus." Sie starrte mich entsetzt an 
und stammelte im Vorbeilaufen 
ein Danke. Ich blieb bei mei­
ner Taktik. Jedes Mal, wenn 
ich sie sah, machte ich ihr ein 

Kompliment, ehe sie über-
haupt etwas sagen koiiDte. Die 

Beleidigungen hörten auf, und ich 
hatte ein bisschen mehr Frieden. 

Ein paar Monate später neigte sich 
das Schuljahr dem Ende zu. Zum 
Abschluss des Jahres fand während 
der Schulzeit in der Turnhalle ein 
Tanz statt. Ich ging hin, mir war aber 
nicht danach, irgendein Mädchen zum 
Tanzen aufzufordern. Ich hatte sowieso 
noch nie ein Mädchen aufgefordert. 
Doch daiiD kam ein Mädchen auf mich 
zu und forderte mich zum Tanzen auf. 

Zu meiner großen Überraschung 
war es Tracy. Ich ging mit ihr auf die 
Tanzfläche. Als das Lied zu Ende war, 
bedankte ich mich, und wir treiiDten 
uns wieder. 

Ich sah sie nie wieder. Sie zog im 
Sommer fort. Ich hoffe, dass sie in ih­
rer neuen Schule besser zurechtkommt 
als ich anfangs. Aber an diesem Tag 
wurde mir klar, dass mein Plan funk­
tioniert hatte. Aus meiner Feindin war 
eine Freundin geworden. • 
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Wie kann ich ein 
besserer Freund sein? 

M öchtest du ein besserer Freund sein? Finde heraus, 
was du schon über Freundschaft weißt, indem du 

unten ankreuzt, ob die Aussagen richtig oder falsch sind. 

EIN WAHRER 
FREUND 

W as für Freunde 
sind wir ... ? 

Gehören wir zu der 

Ich bin ein guter Freund, wenn ich: 
1. mich bemühe, anderen zu helfen, das Beste aus sich zu machen 

D richtig D falsch 

2. nur Spaß haben will und nicht zu meinem Freund stehe, wenn 
es schwierig wird 

D richtig D falsch 

3. von meinen Grundsätzen, meinem Glauben und meinem 
Zeugnis erzähle 

D richtig D falsch 

Ich kann gute Freunde finden, wenn ich: 
4. andere achte und freundlich bin 

D richtig D falsch 

5. immer darauf warte, dass andere auf mich zugehen und mit 
mir sprechen 

D richtig D falsch 

6. mich immer nur mit meinem Freundeskreis beschäftige 
D richtig D falsch 

7. nach denen Ausschau halte, die vielleicht ruhig oder 
schüchtern sind, und mich mit ihnen anfreunde 

D richtig D falsch 

8. meine Grundsätze lockere, um mich den Ansichten anderer 
anzupassen 

D richtig D falsch 

9. Interesse an anderen zeige 
D richtig D falsch 
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Art von Freunden, 
die ihre Umgebung immer wissen las-
sen, dass es durch uns leichter ist, die 
Evangeliumsgrundsätze in die Tat umzuset­
zen, beispielsweise das Wort der Weisheit 
oder das Gesetz der Keuschheit? Wissen 
unsere Freunde, dass wir sie nie zwischen 
dem wählen lassen, was wir wollen, und 
dem, was der Herr von ihnen erwartet?" 
Eider Robert D. Haies vom Kollegium der Zwölf 
Apostel, .. An das Aaranisehe Priestertum ­
kehrt ehrenvoll zurück", Der Stern, Juli 1990, 
Seite 37. 

0\ Zusatzaufgabe: Finde heraus, 
if was in den heiligen Schriften 
... über Freundschaft steht. 
~ 
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Inwiefern waren Jared und sein Bruder 
gute Freunde? lies dazu Ether 1:36,37. 

-s- .. Der Freund erweist ___ _ 
~ Schlage Sprichwörter 17:17 auf und 
1.0 vervollständige den Satz. 
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Was machten Joseph Smiths Freunde? 
Die Antwort findest du in lehre und 
Bündnisse 121 :9. 

• 



Eider Cecil 0. 
Samuelson Jr. 
von den Siebzigern 

G 
Ieich nach meiner Taufe 
und Konfumierung sagte 
meine Großmutter: .Du 

hast jetzt den Heiligen Geist, 
und es ist wichtig, dass du ein 
Zeugnis vom Propheten hast." 
Bald darauf besuchte ich zum 
ersten Mal die Generalkonferenz 
-die Herbst-Konferenz 1949. 

Das war ein Abenteuer. 
Ich übernachtete bei meinen 
Großeltern. Ich weiß noch, dass 
ich am Samstagmorgen sehr 
früh aufstand und zusammen 
mit meiner Großmutter mit dem 
Bus in die Innenstadt von Salt 
Lake City fuhr. Wir gingen zum 
Tempelplatz und mussten dort 
sehr lange Schlange stehen. Im 
Tabernakel saßen wir in der 
hintersten Ecke. 

Kurz bevor die Versammlung 
begann, verstummten alle 
plötzlich und standen auf. 

(;jn Zeugnis 

vom Propheten 
"Was ich, der Her~ 
gesagt habe, das habe 
ich gesagt, ... sei es durch 
meine eigene Stimme oder 
durch die Stimme meiner 
Knechte, das ist dasselbe." 

(LuB 1:38) 

Präsident George Albert Smith 
(1870-1951) kam herein. Ich 
konnte Präsident Smith und 
seine Ratgeber sehen. Ich habe 
nie vergessen, was ich gefühlt 
habe, als ich zum ersten Mal 
den Propheten sah. Es war ein 
ganz besonderes Gefühl. Ich 
wusste, dass er der Prophet des 
Herrn war. 

Das war eine sehr wichtige 
Erfahrung. Ich habe das glei­
che Gefühl, wenn ich heute 
den Präsidenten der Kirche 
sehe. Ich habe jetzt schon un­
ter drei Präsidenten der Kirche 

als Generalautorität gedient. 
Und wenn der Präsident he­
reinkommt, spüre ich immer 
noch dieses Zeugnis: .Er ist der 
Prophet." 

Ihr seid nicht zu jung, um ein 
Zeugnis davon zu haben, dass 
der Präsident der Kirche der 
Prophet des Herrn ist. Wenn ihr 
dieses Zeugnis schon in jungen 
Jahren bekommt, gibt euch das 
Kraft. Ihr könnt wissen, dass es 
einen Propheten des Herrn gibt 
und dass wir gesegnet werden, 
wenn wir aufmerksam zuhören, 
was er lehrt. • 
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l;ine Lektion über 
Andacht 
Präsident Thomas S. Monson 

Währendder 
Weltwirt­
schafts­

krise war ich noch 
ein Junge. Ich weiß 
noch, dass manche 
Kinder Gummiüber­

schuhe trugen, weil sie keine rich­
tigen Schuhe hatten. Und sie hatten 
Hunger, weil es kein Essen gab. Das 
war eine schwierige Zeit. 

Ein heller Hoffnungsschimmer 
inmitten der düsteren Zeit war 
die PV. Ich war zehn Jahre alt. Ich 
hatte eine wunderbare Lehrerin. 
Es war für mich das schönste Jahr 
in der PV, und zwar wegen meiner 

wundervollen Lehrerin. Man kann 
nicht sagen, dass die Jungen in der 
Klasse sonderlich verständig oder 
sehr wohlerzogen waren, ganz im 
Gegenteil. 

Das Gelächter der Jungen und 
das Plappern der Mädchen muss für 
unsere PV-Leitung manchmal sehr 
belastend gewesen sein. 

Einmal, als wir die Kapelle verlie­
ßen, um in unsere Klassenzimmer 
zu gehen, bemerkte ich, dass un­
sere PV-Leiterin zurückblieb. Ich 

AUCH DU KANNST 
ANDÄCHTIG SEIN! 

A ls einzelner Junge hat Präsident 
Monson dazu beigetragen, dass in 

der PV mehr Andacht herrschte. Überlege 
dir dreierlei, was du tun kannst, damit 
mehr Andacht in der PV herrscht. Schreibe 
deine Ideen hier auf und probiere sie aus. 
Stelle fest, was du damit erreichen kannst. 

1. 
2. 
3. 

hielt inne und beobachtete sie. Sie 
saß ganz allein auf der Bank in der 
ersten Reihe, holte ein Taschentuch 
hervor und begann zu weinen. Ich 
ging zu ihr und sagte: "Schwester 
Georgell, weinen Sie doch nicht." 

Sie sagte: "Ich bin traurig." 
Ich fragte: "Was ist denn los?" 
Sie antwortete: .Ich werde mit 

den Wegbereitern einfach nicht 
fertig. • Kannst du mir helfen?" 

Natürlich war ich einverstanden. 
Sie meinte: .Das wäre wunder­

bar, Tommy, wenn du das für mich 
machst." 

Was ich damals nicht wusste: Ich 
war für ihre Tränen mitverantwort­
lich. Sie hatte mich dafür gewon­
nen, ihr zu helfen, dass in der PV 
mehr Andacht herrschte. Und es 
herrschte mehr Andacht. • 
• Als Präsident Monson ein junge 
war, wurden die 9- bis 11jähri­
gen jungen in der PV Wegbereiter 
genannt. Die Mädchen hießen 
Heimgesta/terinnen. 
Aus .,Prlmary Days", Ensign, Aprl/1994, 
Seile 65-68. 



DER WEG DER 
ANDACHT 

F olge in diesem Labyrinth den Beispielen 
für Andacht, dann gelangst du zu dem 

Bild von Jesus. Wenn Sarah auf dem Bild 
andächtig ist, dann nimm den Weg, auf den 
der Pfeil zeigt. Ist Sarah auf dem Bild nicht 
andächtig, dann folge diesem Pfeil nicht. 

Start 

• -... - _ ... 
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EI N BESUCH AUF DEM TEMPELPLATZ 

Komm diesen Monat mit 
uns und besuche mit uns 
ein wichtiges Gebäude auf 
dem Tempelplatz. 

Schwester Lant zeigte Emma vier Bilder, 
auf denen zu sehen ist, wie der Erlöser 
in der Zeit nach seiner Kreuzigung die 
nephitischen Kinder segnete und für sie 
betete. Engel kamen vom Himmel herab 
und umringten die Kinder. "Wenn Kinder 
etwas über Jesus Christus erfahren, dann 
wissen sie, was sie tun müssen, um ihm 
nahe zu sein und Frieden zu spüren", 
erklärte Schwester Lant. 
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...... 1~------ ~INTR~~~~N MIT D~R 

PV-Präsidentin 
Anna Culp 

mma K. kommt aus 
Midvale in Utah. Sie hat 
Schwester Cheryl C. Lant, 

die PV-Präsidentin, besucht. 
Emma und Schwester Lant ha­
ben das FHV-Gebäude besich­
tigt und sich dabei über den 
Zweck der PV unterhalten. Im 
FHV-Gebäude befinden sich 
die Büros der PV-Präsident­
schaft, der ]D-Präsidentschaft 
und der FHV-Präsidentschaft 
der Kirche. Im ganzen Ge­
bäude sind schöne Ausstellun­

gen über den Zweck 
und die Geschichte 
dieser Hilfsorganisati­
onen zu sehen. 

"Was machen die 
Kinder in der Kirche 
gut?", fragte Emma. 

.Sie lernen aus 
den heiligen Schrif­
ten, das ist sehr 
wichtig", antwortete 
Schwester Lant. ,Je­
den Sonntag sehen 

wir Kinder, die ihre heiligen 
Schriften in die PV mitbringen. 
Sie schlagen sie auf, lesen da­
rin und lernen direkt aus den 
Worten des Herrn, was er von 
uns erwartet." 

.Was sollen die PV-Kinder 
noch öfter tun?", fragte Emma. 

"Wir müssen freundlicher zu 
unseren Geschwistern, unse­
ren Eltern, unseren Freunden 
und unseren Mitmenschen auf 
der ganzen Welt sein", sagte 
Schwester Lant. 

Schwester Lant zeigte Emma 
ein Gemälde, auf dem Jesus 
mit Kindem zu sehen ist. "Was 
meinst du, warum ich mir 
jeden Tag, wenn ich in mein 
Büro komme, am liebsten die­
ses Bild anschaue?", fragte sie. 

"Vielleicht, weil es zeigt, wie 
sehr ]esus die Kinder liebt", 
meinte Emma . 

• Das stimmt", sagte Schwes­
ter Lant. .In der PV wollen wir 
den Kindern vor allem eines 
beibringen, nämlich dass der 
Vater im Himmel und Jesus 



Christus sie lieb haben. Die 
Kinder auf diesem Bild kom­
men aus ganz unterschiedli­
chen Ländern, deshalb stellen 
sie alle Kinder auf der ganzen 
Welt dar. Der himmlische Vater 
und Jesus lieben jeden von 
uns, wo immer wir auch leben. 
Wir alle sind seine Kinder." • 

Schwester Lant erzählte Emma 
auch, dass zur ersten Primar­

Grenili;iigWj;gin1TcJahr 1878 über 

suchte, trug sie eine wie 
~~~~~~-----

hier abgebildet ist. Immer wenn sie ein 
Ziel erreicht hatte, erhielt sie ein Abzei­
chen für ihre Schärpe. Heute erfüllen die 
PV-Kinder die Aufgaben des Programms 
Glaube an Gott. 

Das Gemälde Christus und 
Kinder aus aller Welt von Dei 
Parson hängt in Schwester Lants 
Büro. Schwester Lant und ihre Ratge­

• 

berinnen, Schwester Margaret S. Lifferth und 
Schwester Vicki F. Matsumori, betrachten dieses 
Bild gern. 
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KyleV.,6, 
Philippinen 

EiM., 11 

Meine Familie 
schloss sich der 
Kirche an, noch 
bevor ich geboren 
wurde. Deshalb 
war ich immer in 
der Kirche. Ich gehe 

sehr gern in die Pli, weil ich dort 
von meinen Lehrern etwas lerne. 
Dann erzähle ich meinen Freunden, 
was ich gelernt habe. Zu meinen 
Lieblingsgeschichten aus dem Buch 
Mormon gehört die Geschichte 
von Ammon, der König Lamoni das 
Evangelium gepredigt hat. An diese 
Geschichte denke ich oft, sie bedeu­
tet mir viel. 

Wenn ich einmal Missionar bin, 
möchte ich so tapfer und demütig 
sein wie Ammon. Ich möchte die hei­
ligen Schriften gut kennen und ein 
starkes Zeugnis haben wie Ammon 
und wie die Missionare, die meine 
Eltern getauft haben. Ich bin dankbar 
für das Evangelium, und ich möchte 
anderen davon erzählen, damit auch 
sie wissen, dass der Vater im Himmel 
und Jesus Christus sie lieb haben. 
Kevin S., 8, Coolo Rica 



Celine A., 9 Jahre alt, kommt 
aus Dänemark. Sie hat zwei jün­
gere Brüder. Sie mag ihre beiden 
Kaninchen und verbringt gern Zeit 
mit ihren Kusinen. Außerdem backt 
sie gern Kekse mit ihrer Mutter 
und singt im Chor. 

Yuzaburo /., 4 Jahre alt, lebt in 
Malaysia. Er macht gern andere nach 
und bringt die Menschen zum Lachen. 
Er sammelt Schachteln aller Art. Er ist 
nett zu seinen Freunden. 

W enn du ein Bild, ein Foto, eine 

Erfahrung, ein Zeugnis oder 

einen Brief für die Rubrik • Unsere Seite • 

einreichen möchtest sende eine E-Mail an 

liahona@ldschurch.org und gib als Betreff 

.Dur Page• [Unsere Seite) an. Oder schicke 

einen Brief an folgende Adresse: 

Liahona, Our Page 

50 East North Temple Street. Room 2420 

Satt Lake City, UT 84150·0024, USA 

Zu jeder Einsendung müssen der volle 

Name und das Alter des Kindes, die Namen 

der Eltern sowie Gemeinde oder Zweig, 

pfahl oder Distrikt angegeben werden und 

eine schriftliche Einwilligung der Eltern 

(E-Mail genügt) zur Einreichung und zur 

Veröffentlichung des Fotos des Kindes 

vorliegen. Wir behalten uns vor. 

Einsendungen zu kürzen oder klarer 
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Myrna Hoyt 

Nach einer wahren Begebenheit 

L indsay schaute sich ner-
vös im Krankenzimmer 
um. Sie wusste, dass bald 

jemand kommen und sie in den 
Operationssaal bringen würde. Ihre 
Eltern standen dicht bei ihr, neben 
ihrem Bett. 

Ein paar Tage zuvor hatte 
Lindsays Familie einen besonderen 
Familienabend abgehalten. Mama 
hatte über Priestertumssegen ge­
sprochen. Dann hatte jeder in der 
Familie erzählt, wie er einmal durch 
die Macht des Priestertums gesegnet 
worden war. Lindsay hatte Frieden 
und Freude verspürt, als sie den 
Zeugnissen zugehört hatte. Mama 
hatte erklärt, dass dieses friedliche 
Gefühl der Heilige Geist war, der 
Lindsay bezeugte, dass das, was sie 
hörte, stimmte. 

Am Ende der Lektion hatte 
Lindsays älterer Bruder, der das 
Melchisedekische Priestertum trägt, 
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Lindsays 
Priestertumssegen 
"Und alle, die dieses 
Priestertum empfangen, 
die empfangen auch mich, 
spricht der Herr. " (LuB 

84:35.) 

einen Tropfen geweihtes Öl auf 
ihren Kopf geträufelt und ein Gebet 
gesprochen. Dann hatte Vati ihr 
einen wunderbaren Segen gegeben. 
Er hatte gesagt, dass der himmli­
sche Vater sie kannte und liebte. Er 
hatte gesagt, die Ärzte würden bei 
ihrer Arbeit gesegnet sein und die 
Operation würde gut verlaufen. Er 
hatte auch verheißen, dass Lindsay 
keine Angst mehr haben, sondern 
Trost und Frieden verspüren würde. 

Als Lindsay im Krankenzimmer 
wartete, bemühte sie sich, tapfer zu 
sein, doch aus ihren Augenwinkeln 
kullerten Tränen. Zwei Männer in 
Krankenhauskleidung kamen ins 
Zimmer und sagten, es sei nun Zeit 
für die Operation. Sie waren sehr 
freundlich und versuchten, sie aufzu­
muntern, aber Lindsay hatte Angst. 

Lindsay umarmte ihre Mutter und 
ihren Vater. Dann klappte einer der 
Männer das Gitter an ihrem Bett 

hoch, damit sie nicht hinausfallen 
konnte, wenn sie sie die Flure 
entlang schoben. Lindsay sah ihm 
dabei zu und entdeckte an seinem 
Finger einen silbernen Ring, den 
sie gut kannte. Ein warmes, fried­
liches Gefühl erfüllte ihr Herz, als 
sie die Buchstaben WdR auf dem 
Ring sah. Lindsay lächelte, ihre 
Angst war verflogen. Sie wusste, 
dass alles gut werden würde. • 

H eilende Segnungen 
kommen auf 

vielerlei Weise, immer 
auf unsere indivi-
duellen Bedürfnisse 
abgestimmt." 

Eider Dallin H. Oaks vom 
Kollegium der Zwölf Apostel, .Er heilt alle, die 
S<hwere Lasten zu tragen haben", Liahona, 
November 2006, Seite 7. 



~n 

SUCHBILD 

E s gibt Menschen und 

Gegenstände, die Lindsay Trost 

und Kraft geben. Finde die Menschen 

und die Gegenstände, die in lindsays 

Krankenzimmer versteckt sind: ein 

Tempel, eine PV-lehrerin, die heiligen 

Schriften, ein WdR-Ring, ihre Mutter. 

ihr Vater, ihr Bruder, ihre Schwester. ein 

Gesangbuch und Klaviertasten. 
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DAS M ITEINANDER 

Gott spricht durch Propheten 
Sandra Tanner und Cristina Franeo 

W ie könnt ihr wissen, was der himmlische Vater 
zu euch sagen würde, wenn er hier wäre? Gott 
spricht heute durch einen Propheten, wie er 

es auch in der Vergangenheit getan hat. Der Prophet -
Präsident Thomas S. Monson - lehrt euch, was ihr nach 
dem Willen des himmlischen Vaters wissen und run und 
werden sollt. Ihr werdet gesegnet, wenn ihr auf den Pro­
pheten hört und ihm folgt. Präsident Monsons Anleirung 
hilft uns, ]esus Chrisrus ähnlicher zu werden. 

Hier ein paar Beispiele, was ihr wissen könnt, weil 
Präsident Monson es gesagt hat: Thr könnt wissen , 
dass d er Vater im Himmel euch liebt. Präsident 
Monson hat gesagt: .Ich versichere [euch], dass der 
himmlische Vater sich der Schwierigkeiten, denen wir 
heute in der Welt begegnen, bewusst ist. Er liebt einen 
jeden von uns und wird uns, die wir uns bemühen, 
seine Gebote zu halten und ihn im Gebet zu suchen, 
segnen."' 

Thr könnt wissen, dass J esus Christus unser 
Erlöser is t . Präsident Monson hat gesagt: .Gott [lebt] 
wirklich ... ]esus ist sein Sohn ... Er ist unser Erlöser .. . 
Er liebt uns .. . Er [hat] sein Leben für uns gegeben."2 

Thr könnt wissen , wie ihr eurer Familie helfen 
könnt. Präsident Monson hat gesagt: .Mögen wir ... in 
unserer eigenen Familie freundlich und liebevoll mitein­
ander umgehen."3 

Thr könnt wissen , wie ihr die Welt verbessern 
könnt, in der ihr leb t. Präsident Monson hat gesagt: 
.Mögen wir in unserem Heimatland ein guter Staatsbür­
ger und an unserem Wohnort ein guter Nachbar sein, 
der auf Andersgläubige ebenso zugeht wie auf seine 
Glaubensbrüder. "4 

Sch riftst e llen-Tagebuch März 2010 
Lies Lukas 1:70 im Neuen Testament. 
Bete und bitte den Vater im Himmel, dir zu helfen, 

diese Schriftstelle zu verstehen und zu wissen, dass sie 
wahr ist. Bete, um zu wissen, dass Präsident Thomas 
S. Monson der heutige Prophet ist. 
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Lerne cliese Schriftstelle auswendig. 
Wähle eine dieser Anregungen oder denke dir selbst 

etwas aus: 

• Mach die Aufgabe auf Seite 69. Mache Schlitze ent­
lang der gepunkteten Linien; schneide clie Streifen 
mit den Schriftstellen aus und fädle jede Schriftstelle 
beim passenden Bild ein. Schlage clie Schriftstellen 
nach, um den Namen des jeweiligen Propheten her­
auszufinden. Schreib den Namen in die leere Zeile. 

• Schau dir die Bilder der Propheten auf Seite 69 an. 
Besprich mit deiner Familie, was diese Propheten 
gelehrt haben. 

• Lies die folgenden Zitate oder etwas anderes, was die 
Propheten uns gelehrt haben: 

.Finden Sie jemanden, der schwere Zeiten durch­
macht, .. . undrunSie etwas für ihn."5 - Präsident 
Thomas S. Monson 

• Vergesst niemals zu beten. Kniet jeden Abend 
und jeden Morgen nieder."6 - Präsident Gordon 
B. Hinckley (1910-2008) 

,,Mögen wir alle das Buch Mormon gebeterfüllt 
und aufmerksam lesen und ein Zeugnis davon erhal­
ten, dass es von Gott kommt. "7 - Präsident Spencer 
W. Kimball (1895-1985) 

Wie hat dir das, was du gemacht hast, geholfen, 
Lukas 1:70 besser zu verstehen? 

Schreib in dein Tagebuch, was du gemacht hast, oder 
male ein Bild davon. • 

ANM ERKUNGEN 
1. Thomas S. Monson, .Bis wir uns wiedersehen", Liahona, 

November 2008, Seite 106 
2. Thomas S. Monson, . Zurückschauen und vorangehen", Liahona, 

Mai 2008, Seite 90 
3. Thomas S. Monson, Llallona, Mai 2008, Seite 90 
4. Thomas S. Monson, Liahona, November 2008, Seite 106 
5. Thomas S. Monson, z.itiert in: Gerr)' Avam, . Prophet's ßirthday: 

Milestone of 81 ", Church News, 23. August 2008, Seite 4 
6. Gordon ß. Hinckley, . Oon't Ever Forget to Pray", Friend, April 2006, 

Seite 11 
7. Spencer \'1/. Kimball, ,How Rare a Possession - the Scriptures!'', 

Ensign, September 1976, Seite 5 
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FÜR KLEINERE KINDER 

tv1iguels neue PV 
"Ihr seid also jetzt nicht mehr Fremde ohne Bürgerrecht, sondern Mitbürger 

der Heiligen und Hausgenossen Gottes. " (Epheser 2:19) 

Lara P. Duffin 

Nach einer wahren Begebenheit 

1. Miguel war in einen anderen Ort umgezogen. 
Am ersten Sonntag nahm ihn seine Mutter mit in 
die Kirche. Sie gingen zu seinerneuen PV-Klasse. 

merte sich Miguel an Mamas Hand. "Das ist 
nicht meine Lehrerin, Mama. Wo ist Schwester 
Dominguez?" 

s 
H; 



4. "Ich möchte neue Lehrerin", 
sagte Miguel. "Ich will wieder in unser altes 
Haus zurück und will meine alte Lehrerin 
haben." 

5. "Ich weiß, dass es nicht leicht ist, an einen 
fremden Ort zu ziehen", sagte Mama. "Aber 
manches ist auch gleich. Ihr werdet PV-Lieder 
singen, beten und Ansprachen zuhören." 

7. Miguel ließ Mamas Hand los und setzte sich in 
seinem neuen Klassenzimmer auf einen Stuhl. 

Später .. . 

"Mama, du hattest Recht! Wir haben gesungen, gebe­
und Ansprachen zugehört. Meine neue PV-Lehrerin 

hat mir gesagt, dass ]esus mich lieb hat. Es ist wirklich 
gleich!" 

6. "Wirklich?", fragte Miguel. "Was ist noch gleich?'' 

"Deine neue PV-Lehrerin wird dir von Jesus erzählen ­
wie Schwester Dominguez." März 2010 7 1 



FÜR KLE I NERE KINDER 

WAS IST GLEICH? 
Chad E. Phares 
Zeitschriften der Kirche 
h,. A iguel ist gerade in seinem neuen PV-Klassenraum eingetroffen. Schau dir seinen alten PV-Klassenraum 

I Y I unten an und den neuen PV-Klassenraum oben. Kreise alles ein, was in beiden Räumen gleich ist. • 
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FÜR KLE INERE KIND ER 

Wir zweifeln nicht 
Adam C. Olson 
Zeitschriften der Kirche 

D ie jungen Soldaten mussten etwas sehr Schweres tun, aber 

sie hatten keine Angst. Sie wussten, dass Gott ihnen helfen 

würde. Lies Alma 56:47,48 und finde heraus, wer ihnen bei­

gebracht hatte, auf Gottes Hilfe zu vertrauen. Verbinde dann die 

Punkte und male das Bild aus. • 

14 

36• 
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e 1& 
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21 

FÜR ELTERN 
1. Fassen Sie die Geschichte der jungen 

Soldaten in Alma 56 zusammen. 
2. Erklären Sie, dass die Mütter der 

Soldaten ihren Söhnen beigebracht 
hatten, dass der Vater im Himmel 
ihnen helfen würde, wenn sie auf 
ihn vertrauten. 

3. Sprechen Sie mit Ihren Kindem über 
eine Situation, die ihnen vielleicht 
Angst macht. Fragen Sie sie, wie sie 
auf den Herrn vertrauen können. 
(Hinweis: Was machen der junge 
Soldat und seine Mutter?) 

Mär z20 10 73 



Nachrichten der Kirche 

Nach 180 Jahren fast 150 Mil lionen 
Exemplare des Buches Mormon 
Ryan Kunz 
Zeitschriften der Kirche 

W
enn im März der 180. Jahrestag der 
Veröffentlichung des Buches Monnon 
ansteht, nähert sich diese heilige Schrift 

noch einem weiteren Meilenstein: dem Druck des 
150-millionsten Exemplars. 

Die Erstausgabe des Buches Monnon war 
am 26. März 1830 in E. B. Grandins Buchladen 
erhältlich. Die Erstauflage belief sich auf 5000 
Stück. Zwischen 1830 und 1987 wurden über 
39 Millionen Exemplare gedruckt. 

1988 verkündete Präsident Ezra Taft Benson 
(1899-1994), es sei .schon längst an der Zeit, dass 
die Erde mit dem Buch Mormon überflutet" werde 
(.Die Erde mit dem Buch Mormon überfluten", 
Der Stern, Januar 1989, Seite 3). 

Bis 1990 wurden insgesamt 50 Millionen 
Exemplare gedruckt, die von den Mitgliedern 
und Missionaren ausgegeben werden konnten. 
Bis 2000 verdoppelte sich diese Zahl, wobei die 
Kirche in diesen zehn Jahren durchschnittlich alle 
sieben Sekunden ein Exemplar druckte. Dieses 
Tempo musste beibehalten werden, wenn man 
die angepeilten 150 Millionen Exemplare bis 2010 
erreichen wollte. Gedruckt wird größtenteils in 
Salt Lake City, aber auch in Brasilien, Deutschland, 
Japan, Korea und Taiwan. 

Ein mächt iger Einfluss 
Präsident Bensen nannte als einen der Gründe, 

die Erde mit dem Buch Mormon zu überfluten, 
den Einfluss des Buches. Der Prophet Joseph 
Smith erklärte den Führern in der Anfangszeit der 
Kirche, "wenn man sich an dessen Weisungen 
halte, werde man dadurch näher zu Gott kom­
men als durch jedes andere Buch" (History oj the 
Church, 4:461). 

Seitdem haben viele den Einfluss des Buches 
erkannt. 2003 führte die Literaturzeitschrift Book 
das Buch Mom10u iu ihn::r Li:.Lt: der 20 Bücher auf, 
die Amerika verändert haben. Es tauchte somit 
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neben bekannten Werken wie CommonSense von 
Thomas Paine und Früchte des Zorns von John 
Steinheck auf. 

1m August 2005 verhieß Präsident Gordon 
B. Hinckley (1910-2008) den Mitgliedern, die im 
Buch Monnon lesen: . Der Geist des Herrn [wird) 
stärker in Ihrem Leben und in Ihrer Familie zu 
spüren sein. Sie werden sich noch fester entschlie­
ßen, Gottes Gebote zu befolgen, und Sie werden 

-~~~...!'!.':"" 

~~.?Jib~~~~!~=E.:tt.~~~:gr;r_~ 

ein festeres Zeugnis 
empfangen, dass der 
Sohn Gottes wirklich 
lebt." (.Ein lebendiges 
und wahres Zeugnis", 
Liahona, August 2005, 
Seite 6). 

=.:=:::::..-----·-~-----·----·--· 
...=::-..=-~--·=::=.:.:---- ,_-·---------·-, ______ ... ____ _ 
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Neben der 

gedruckten 

Ausgabe gibt 

es das Buch 

Mormon in 

mehreren digi­

talen Formaten. 

Im Oktober 2007 
sagte er über das Buch: 

.Ober all die Jahre hinweg haben 
Kritiker versucht, es zu erklären. Sie 
haben sich dagegen ausgesprochen. 
Sie haben es ins Lächerliche gezo­

gen. Doch es hat sie alle überdauert, und es hat 
heute größeren Einfluss als jemals zuvor in seiner 
Geschichte." (.Der Stein, der vom Berg losgebro­
chen ist", Liahona, November 2007, Seite 85.) 

Die Übersetzungsarbeit 
Dieser Einfluss ist zum Teil darauf zurückzu­

führen, dass das Buch sich in so vielen Sprachen 
über die Erde ergießt. 

Das Buch Mormon wurde vollständig in 
82 Sprachen veröffentlicht und in Auszügen in 
25 weiteren. Nach der englischen Originalausgabe 
erschien das Buch Mormon 1851 auf Dänisch und 
1852 auf Französisch, Italienisch, Walisisch und 
Deutsch. 

Weitere Sprachen sind derzeit in Bearbeitung. 
In den vergangeneo Jahren wurde unter ande­
rem eine Übersetzung auf Guarani fertiggestellt, 



einer Sprache, die in Paraguay 
gesprochen wird, sowie eine auf 
Singhalesisch (Sri Lanka), Yoruba 
(Westafrika) und Serbisch. 

Mojca Zeleznikar hat sich der 
Kirche angeschlossen, bevor das 
Buch Mormon in ihrer Muttersprache, 
Slowenisch, erhältlich war. Sie hat ein 
Zeugnis erlangt, dass das Evangelium 
wahr ist, indem sie den Missionaren zu-
hörte und das Buch Monnon auf Kroatisch und 
Englisch erforschte. 

Ein paar Jahre nach Schwester Zeleznikars 
Taufe wurde das Buch Monnon ins Slowenische 
übersetzt. Als sie die Übersetzung las, spürte sie 
die ganze Macht seiner Worte .• Ich merkte, wie 
sich die Wahrheit klar und einfach und in völ- Das Buch 

liger Reinheit vor mir ausbreitete", erinnert sie 
sich . • Die Stimme meines Schöpfers [sprach] zu 
mir in meiner eigenen Sprache - in der Sprache, 
in der meine Mutter stets mit mir gesprochen 
hatte." 

Die Erde wird überflutet 
Abgesehen davon, dass immer mehr 

Übersetzungen erhältlich sind, nutzt die Kirche 
auch den technischen Fortschritt, um die Erde 
mit dem Buch Mormon in unterschiedlichen 
Formaten zu überfluten. 

Präsident Benson sagte: .lm Zeitalter der elek­
tronischen Medien und des Massenvertriebs von 
Gedrucktem zieht Gott uns zur Rechenschaft, 
wenn wir das Buch Monnon jetzt nicht mit großer 
Anstrengung verbreiten." (.Die Erde überfluten", 
Seite 3.) 

Eine Hörbuchfassung des Buches Mormon auf 
Englisch, Portugiesisch und Spanisch ist auf www. 
audio.lds.org zu finden; 2010 werden weitere 
Sprachen folgen. Eine elektronische Fassung des 
Buches Mormon gibt es derzeit in 16 Sprachen 
auf www.scriptures.lds.org (wenn Sie auf English 
klicken, erscheint eine Auswahl von Sprachen). 
Jeden Monat nutzen über 600.000 Leser die heili­
gen Schriften online. 

Die Gesamtausgabe der heiligen Schriften 
sowie das Stichwortverzeichnis sind außerdem 

Mormon ist in 

82 Sprachen in 

vollständiger 

Übersetzung 

erhältlich. 

in verschiedenen Sprachen auf der CD-ROM The 
Scrlptures: Electronic Study Edition über den 
Versand der Kirche zu beziehen. Eine neue DVD 
mit weiteren 20 Sprachen erscheint Ende des 
Jahres. 

Außerdem arbeitet die Kirche derzeit an einem 
Schriftenprogramm für tragbare Geräte, das 2010 
auf Englisch erscheinen soll. Weitere Sprachen 
werden folgen. 

Welche Folgen es hat, wenn man das Buch 
Mormon weitergibt, liegt auf der Hand. Es ist ein 
Schlussstein, ein weiterer Zeuge für Jesus Christus, 
der jedes Jahr Hunderttausenden hilft, sich zu 
bekehren, indem sie vom wiederhergestellten 
Evangelium Jesu Christi erfahren und es anneh­
men. Je mehr Exemplare des Buches Mormon es 
gibt, je mehr Sprachen, je mehr Formate, je mehr 
Missionare und Mitglieder, die es weitergeben 
können, desto mehr greifen das Buch Mormon 
und sein Einfluss um sich. 

Angesichts von Milliarden Menschen, die das 
Buch Mormon noch nicht kennen, erscheint 
im Hinblick auf dessen Veröffentlichung und 
Verbreitung auch heute noch geboten, wozu 
Präsident Benson 1988 dringend aufrief. 

.Wir haben das Buch Mormon", sagte er . • Wir 
haben die Mitglieder, wir haben die Missionare, 
[ ... ] und die Welt braucht das Buch Mormon. Jetzt 
ist die Zeit!" (.Die Erde überfluten", Seite 3.) • 
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INTERESSANTES RUND UM DIE KIRCHE 

Junge Damen in Liberia 
machen sich mit dem Programm 
Mein Fortschritt vertraut 

Die Jungen Damen in Liberia bekamen 
bei einer besonderen Distriktskonferenz im 

August 2009 Hilfestellung von Jungen Damen aus 
anderen Teilen der Welt, als sie darüber sprachen, 
worin ihr göttliches Wesen besteht und was es mit 
dem Programm Mein Fortschritt auf sich hat 

Geschult und vorbereitet wurden die Jungen 
Damen aus dem Distrikt Bushrod Island in der 
Iiberianischen Hauptstadt Monrovia, die zur 
Sierra-Leone-Mission Freetown gehört, bereits 
drei Monate im Voraus. Das Motto der Konferenz 
lautete: "Prinzessin für einen Tag, Königin für 
die Ewigkeit". Jeder Zweig des Distrikts hatte die 
Aufgabe, zu einem der Ideale einen Workshop 
durchzuführen und zu einem anderen einen kur­
zen Sketch vorzuführen, in dem es darum gehen 
sollte, wie eine Tochter Gottes andere und sich 
selbst behandeln soll. 

.Diese Jungen Damen sind die Zukunft Afrikas, 
die Pioniere ihres Landes in unserem herrlichen 
Evangelium", meint Schwester Belinda Wire, eine 
Vollzeitmissionarin, die mit ihrem Mann, Eider Bill 
Wire, an der Konferenz teilnahm. 

Nach den Workshops, Sketchen und anderen 
Aktivitäten übergaben die Organisatoren denJungen 
Damen Briefe von ihren Kameradinnen aus anderen 
Ländern, in denen diese Zeugnis vom Evangelium 
und vom Programm Mein Fot1schrltt gaben. 

• Wir waren quer über die ganze Welt im Herzen 
verbunden", sagt Schwester Wire . .Als die jungen 
Schwestern die Briefe erhielten, wussten sie, dass 
diese jungen Frauen denselben Glauben haben wie 
sie, dieselben Bücher lesen, dieselben Programme 
durchführen, von demselben Propheten geführt 
und von demselben Gon geliebt werden." • 
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ln Liberia 

kommen Junge 

Damen und ihre 

Führerinnen zu 

einer besonde­

ren Konferenz 

zum Programm 

Mein Fortschritt 

zusammen. 

Glaube auf Galapagos 
wird belohnt 

Es gibt nur wenige Mitglieder auf den 
Galapagos-Inseln vor der Küste Ecuadors 

im Pazifischen Ozean, doch sie haben starken 
Glauben. Im September haben die Mitglieder 
rniterlebt, wie das erste Gemeindehaus auf den 
Inseln fertiggestellt wurde. 

Das gernietete Gebäude, wo der Zweig 
Galapagos-Inseln vorher die Versammlungen 
abgehalten hatte, wurde von den Mitgliedern .el 
Castillo Blanco" genannt Es war nicht groß ge­
nug, dass die Abendmahlsversammlung in einem 
einzigen Raum abgehalten werden konnte, wes­
halb sich die Mitglieder zur selben Zeit in drei 
Räumen aufhalten mussten. 

Als Eider Floyd Baum und seine Frau Susan, 
das für die Inseln zuständige Missionarsehepaar, 
das neue Gebäude zum ersten Mal betraten, 
waren sie zu Tränen gerührt .• Es ist einfach wun­
derschön", fand Eider Baum .• Da wurde außeror­
dentlich gute Arbeit geleistet" 

Emma Bastidas weiß noch, wie sie mit ihren 
Kindern 1985 aufs Festland musste, um sich 
taufen zu lassen. Sie und ihre Familie haben 
rniterlebt, wie der Zweig gegründet wurde. Als 
die ersten Missionare auf den Inseln ankamen, 
musste sie weinen. 

Jetzt gibt es ein Gemeindehaus, das so nahe 
ist, dass ich zu Fuß hingehen kann", erklärt 
Schwester Bastidas. 

Das neue Gemeindehaus ist für die kleine Gruppe 
von Heiligen nicht nur ein Versammlungsort, sondern 
hat auch andere Segnungen mit sich gebracht Kurz 
bevor sie zu einem kleinen Abstecher nach Guayaquil 
in Ecuador aufbrach, hörte Leonor Macbua zum ers­
ten Mal von dem neuen Gemeindehaus. In Ecuador 
fragte sie dann jemanden, was das für ein neues 
Gebäude war und welcher Kirche es gehörte. Der 
Fremde beantwortete ihre Fragen und schlug ihr vor, 
sich nach ihrer Rückreise mit den Missionaren zu 
treffen. Ein paar Tage später traf sie die Missionare 
an einer Straßenecke und nahm die Einladung 
an, sich die Lektionen anzuhören. Schwester 
Machua wurde:: im Oktober 2009 gerauft- unmit­
telbar nach der Sarnstagnachrnittagsversanunlung 



der Generalkonferenz. Sie war die Erste, die im 
Taufbecken des neuen Gemeindehauses getauft 
wurde. 

Die Kirche ist auf den Inseln noch relativ neu. 
Vor der offiziellen Gründung des Zweiges kamen 
vier Familien in Puerto Ayora, dem Hauptort der 
Insel Santa Cruz, zusammen. 1998 gründeten ei­
nige Führer der Kirche den Zweig in der Ecuador­
Mission Guayaquil Süd; die Mitglieder versam­
melten sich zunächst auf der Insel San Crist6bal, 
bevor sie ins .castillo Blanco" zogen. 

Inzwischen kommen jede Woche etwa 120 
Mitglieder im neuen Gemeindehaus auf Santa 
Cruz zusammen. 

Obwohl der Zweig klein und weit vom 
Festland entfernt ist, seien die Heiligen auf den 
Galäpagos-Inseln sehr gesegnet worden, meint 
Daniel Calapucha, der Zweigpräsident 

. Ich fühle mich wirklich nicht isoliert, denn wir 
werden ja von unserem Vater im Himmel geführt", 

erklärt er. • 

Kinder aus Kolumbien 
besuchen den Tempel 

Mehr als ein Dutzend PV-Kinder aus der 
Gemeinde Fusagasuga im Pfahl Soacha, 

Kolumbien, verbrachten einen ganz besonderen 
Tag am Bogotä-Tempel und erfuhren ein wenig 
über die Bedeutung des Tempels. 

Im November 2009 begleitete die Gemeinde­
PV-Leitung fünfzehn PV-Kinder zum Tempel. Hier 
hatten sie Gelegenheit, den Tempelpräsidenten 
Jorge]. Escobar kennenzulernen und ihm Fragen 
zu stellen. Die Kinder erfuhren, warum sie erst 
mit zwölf Jahren in den Tempel dürfen, um 
Tempelarbeit zu verrichten, warum die Statue des 
Engels Moroni auf der Turmspitze des Tempels 
eine Posaune hält und warum dieser Moroni oft 
nach Osten ausgerichtet ist. 

Zum Schluss berichteten die Kinder einander, 
wie sie die Aktivität fanden. 

Für Maria Fernanda Sanchez, die Gemeinde­
PV-Sekretärin, war es ein geistiges Erlebnis . • Es 
war nicht nur für alle anderen ein geistiger und 
unvergesslicher Tag, sondern auch für uns PV­
Führerinnen", berichtet sie. • 

IN DEN NACHRICHTEN 

Die jährlichen Festspiele 
beginnen in Mesa 

Jedes Jahr finanziert die 
Kirche fünf Festspiele in den 

Vereinigten Staaten. Dazu nun 
einige Informationen. 

Festspiele in Mesa 
Bei den Festspielen in Mesa, 

Arizona, unter dem Motto ]esus 
der Ch1'istus wird die Geschichte 
um die Geburt]esu Christi, sein 
Wirken, seinen selbstlosen 
Tod und seine wundersame 
Auferstehung nacherzählt. 
Sie laufen vom 24. März bis 
zum 3. April. Näheres finden 
Sie unter www.easterpageant 
.org. 

Festspiele in M ant i 
Im Mormon Miracte 

Pageant in Manti, Utah, wer­
den die Wiederherstellung 
des Evangeliums, das Zeugnis 
vom Buch Mormon und die 
Reise der treuen Pioniere ins 
Sanpete-Tal miteinander verbun­
den. Es läuft vom 17. bis zum 
26. Juni. Näheres dazu finden 
Sie unter www.mormon 
miracle.org. 

Festspiele in Nauvoo 
Das wiederhergestellte 

Evangelium, die prophetische 
Mission von Joseph Smith und 
das Vermächtnis der ersten 
Heiligen der Letzten Tage in 
Nauvoo, Illinois, werden mit 
Festspielen unter dem Motto Ein 
Tribut an joseph Smith gefeiert. 
Sie laufen vom 6. bis zum 31. 
Juli. Näheres dazu finden Sie 
unter www.nauvoopageant.org. 

Festspiele am Hügel Cumorah 
Bei den Festspielen unter 

dem Motto Amerikas Zeugefür 
Christus am Hügel Cumorah, 
New York, wird die Geschichte 
des Buches Mormon nacher­
zählt, darunter die Prüfungen 
der Familie Lehis und seiner 
Nachkommen, der Besuch 
Jesu Christi in Amerika und die 

Entdeckung der Platten durch 
Joseph Smith. Die Festspiele 
laufen vom 9. bis zum 17. Juli. 
Näheres dazu finden Sie unter 
www.hillcumorah.org. 

Festspiele in Castle Valley 
Die Festspiele in Castle Valley, 

Utah, sind ein aufwändig insze­
niertes Historienschauspiel im 
Freien, das von den Pionieren 
handelt, die sich in Castle Dale in 
Utah niedergelassen hatten. Sie 
laufen vom 29. bis zum 7. August. 
Weitere Auskünfte erhalten Sie 
unter der Rufnummer (001) 435-
687-2403. Die Festspiele in Castle 
Valley wechseln alle zwei Jahre 
mit den Festspielen in Clarkston, 
Utah, bei denen es um Mactin 
Harris geht, ab. • 
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Musik- und Theaterstücke -
Einreichungen erwünscht 

In wenigen Wochen ist für alle Mitglie­
der, die der Kirche selbstverfasste Musik­

oder Theaterstücke zur Veröffentlichung 
oder Aufführung vorlegen wollen, der 
diesjährige Einsendeschluss. Einsendungen 
müssen bis zum 31. März 2010 einge­
gangen sein. 

Ausgewählte Musikstücke werden 
beim .Church Music Festival" vorgetragen, 
ausgewählte Drehbücher und Gedichte 
bei der .Culrural Arts Submission Pre­
sentation". Gelegentlich werden Werke 
auch für eine künftige Veröffentlichung 
auf der Internetseite der Kirche oder in 
Zeitschriften der Kirche ausgewählt. Bei 
den eingereichten Musikstücken kann es 
sich um Ueder, Kinderlieder, Hymnen, 
Kirchenlieder und Arrangements von 
Kirchenliedern, Instrumentalstücke oder 
andere Werke handeln. 

Einreichung von Musikstücken 

Bei Einsendungen im Bereich 
darstellende Kunst kann es sich um 
Theaterstücke wie Dramen, Komödien 
oder Musicals handeln. Gedichte und 
Oratorien, die für eine Aufführung 
in Frage kommen, werden ebenfalls 
angenommen. 

Die eingereichten Werke sollen für 
Einheiten der Kirche geeignet sein, auf 
erbauliche Weise die Grundsätze des 
Evangeliums zum Ausdruck bringen, 
keine falschen Lehren enthalten und 
historisch korrekt sein, falls sie einen 
geschichtlichen Hintergrund haben. 
Eineeichungen sind in allen Sprachen 
willkommen. 

Weitere Auskünfte und die 
Richtlinien für die Eineeichung von 
Theaterstücken erhalten Sie unter der 
Rufnummer (001) 801-240-6492. • 

Richtlinien für die Einreichung von Musikstücken finden Sie unter www.lds.org/church 
music. Klicken Sie auf Music (..Musik"), dann auf Other Music ( .. Weitere Musik") und dann 
auf Church Music Submissions (,.Musik bei der Kirche einreichen"), oder wählen Sie die 
Rufnummer (001) 801-240-6439. 

Einreichung von Theaterstücken 
Einreichungen im Bereich der darstellenden Kunst sollten enthalten: 

1. Zwei Ausfertigungen des Manuskripts bzw. der Musiknoten auf Papierbogen im Format 
22 x 28 cm. 

2. Eine von allen Mitverfassern des Werks unterzeichnete Bescheinigung folgenden Inhalts: 
,.Das eingereichte Werk trägt den Titel , _ __ ·, beruht auf meiner Urheberschaft, ist mein 
Eigentum und entspricht den Kriterien für die Einreichung. " 

3. Ein Begleitschreiben, in dem der Titel des Werks, Name, Anschrift, Rufnummer und E-Mail­
Adresse des Verfassers, der Leitgedanke, eine Zusammenfassung und die Ansprüche an die 
Besetzung genannt werden. 
Die Namen sämtlicher Mitverfasser müssen aus dem Begleitschreiben, dem Manuskript und 

der Bescheinigung hervorgehen. Die Verfasser der von der Jury angenommenen Werke werden 
eventuell aufgefordert, der Kirche eine einfache, unbefristete Lizenz zu uneingeschränktem 
Gebrauch einzuräumen. 

Schicken Sie Ihre Beiträge im Bereich darstellende Kunst bitte an: 
Church Theatrical Script Cultural Arts Submission, 
50 E. North Temple St. Rm: 2082 
Salt Lake City. Utah, 84150-6070, USA. 
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LESERBRIEFE 

Der Schlüssel zum Erfolg 
Vielen Dank für den Artikel 

,.Zuckerrüben und der Wert der 
Seele" (Thomas S. Monson, Juli 
2009, Seite 2). Ich habe ihn bei mei­
nem persönlichen Studium verwen­
det, und er hat mir sehr geholfen. Ich 
weiß, dass Missionsarbeit schwer sein 
kann, aber sie macht auch Spaß und 
zahlt sich aus. Ich finde es großartig, 
wenn ich sehe, wie sich jemand 
ändert und ins Wasser der Taufe hin­
absteigt. Diese Geschichte hat mich 
dazu angeregt. härter zu arbeiten, 
denn das ist der Schlüssel zum Erfolg. 
Was ich durch den Liahona gelernt 
habe, hilft mir dabei, ein besserer 
Missionar zu sein. 
Eider Rarnon Cristopher H. Villaluna, 
Philippinen-Mission Naga 

Ein Vorgeschmack 
auf das ewige Glück 

Dank des Liahonas habe ich den 
Mut, im Evangelium Jesu Christi 
standhaft zu bleiben. Er stärkt mein 
Zeugnis und hilft mir bei meinen 
Problemen. Die Worte in dieser 
Zeitschrift geben uns einen kleinen 
Vorgeschmack auf das ewige Glück. 
Julia Maria Azevedo, Brasilien 

Bitte senden Sie Ihre Mitteilungen 

oder Anregungen an: liahona@ 

ldschurch.org. Wir behalten uns v01; 

Einsendungen zu kiirzen oder klarer 

zu jonnu/ieren. • 



NACH RIC HTEN AUS ALLER WELT 

Werbespot der Kirche 
gewürdigt 

Eine Werbe- und 
Marketingfirma mit Sitz 
in Washington D.C. hat 
einen von der Kirche pro­
duzierten Werbespot ge­
würdigt. ,.Swashbucklers" 
C,Säbelrassler"), ein kurzer 
Spot über die Bedeutung 
der Vaterschaft, fand laut 
nationaler Medienaufsicht 
Anerkennung für seinen 
Praxisbezug, die hochwertige 
Produktion und das außer­
ordentliche Zusammenspiel 
von Spannung, Humor und 
Herzenswärme. Der Spot wird 
im Rahmen der ,.Homefront"­
Werbekampagne ausgestrahlt. 
Sie finden ihn bei YouTube 
unter den MormonMessages 

(www.youtube.com/mormon 
messages). Geben Sie als 
Stichwort "swashbuckler" ein. 

Rat für Autismus würdigt 
Internetseite der Kirche 
zum Thema Behinderungen 

In Anerkennung der 
Internetseite der Kirche zum 
Thema Behinderungen ver­
lieh der Rat für Autismus 
in Utah der Kirche am 

14. Oktober 2009 eine 
Auszeichnung für herausra­
gende Leistungen. Auf dieser 
Seite gibt es für Menschen 
mit Behinderungen - wie 
zum Beispiel Gehörverlust, 
Blindheit, Sprach- und 
Lernstörungen und so wei­
ter - sowie ihre Pfleger, 
Angehörigen und kirchlichen 
Führer nützliches Material. 
Die Seite ist unter www.disa­
bilities.lds.org zu finden. 

Kirchengemeinden in 
Washington vereinten sich 
zum Gesang 

Über 170 Stin1men 
aus sechs verschiedenen 
Glaubensgemeinschaften, 
darunter auch Mitglieder 
der Kirche Jesu Christi, ka­

men 2009 zu einer 
Vorführung mit dem 
Titel ,.Eine ökume­
nische musikalische 
Sammlung- Gesang 
und Lobpreis mit 
einer Stinlffie" 
in Redmond in 

Washington zusammen. Die 
Feierlichkeiten, bei der auch 
Anglikaner, Presbyterianer, 
Lutheraner und Methodisten 
zugegen waren, fanden in der 
katholischen Kirche St. Jude 
stau. Auf diese Weise sollte al­
len Kirchen und Einwohnern 
in der Umgebung gedankt 
werden, die bei Tent City 4 
mitgeholfen hauen, einem 
Notlager für Obdachlose. • 

ANREGUNGEN FÜR DEN 
FAMILIENABEND 

Viele Artikel und Beiträge in dieser Ausga[Je können 

Sieji4r den Familienabend veru'enden. Hiereinige 

Beispiele: 

"Das Gesetz des Fastens", Seite 26: Entwerfen 
Sie als Familie einen Plan für den nächsten Fastsonntag. 
Legen Sie fest, wann die Familie betet, um das Fasten 
zu beginnen und wieder zu be- {. 
enden. Besprechen Sie, wofür Sie 
fasten können und wie Sie dafür 
gesegnet werden, wenn Sie wäh­
rend des Fastens Ihr Zeugnis geben. 
Falls ein Angehöriger nicht auf Nahrung oder Wasser 
verzichten kann, besprechen Sie, wie er auf andere 
Weise mitmachen kann. 

"Vertraut auch nicht auf den Arm des 
Fleisches", Seite 40: Fordern Sie die Familie auf, einan­
der zu erzählen, wie ihnen ein anderes Familienmitglied 
im vergangeneo Jahr geholfen hat, ein besserer Mensch 
zu werden. Fordern Sie sie dann auf, sich ein Ziel zu 
setzen, das ihnen dabei helfen soll, so zu werden, wie 
Gott es sich von ihnen wünscht. 

Um zu verdeutlichen, wie der Vater im Himmel un­
seren Bemühungen zum Erfolg verhelfen kann, fordern 
Sie ein jüngeres Kind auf, etwas Schweres hochzuhe­
ben. Dann soll ein Erwachsener oder ein älteres Kind 
ihm dabei helfen. Was ging leichter und warum? Was 
können wir nur mit Hilfe unseres Vaters im Himmel 
schaffen? 

,.Gefangen in einer Cumbuca", Seite 48: 
Überlegen Sie gemeinsam, wie Sie sich eine eigene 
Cumbuca basteln können, in der sich etwas sehr 
Schönes befindet. Übernehmen Sie dann abwechselnd 
die Rolle des Affen. Besprechen Sie, wie der Satan 
versucht, uns in die Falle zu locken. wie wir diese Fallen 
umgehen können, und was wir tun können, wenn wir 
einmal in eine Falle geraten sind. 

,.Lindsays Priestertumssegen", Seite 66: 
Besprechen Sie, was ein Priestertumssegen ist. Die 
Familienmitglieder sollen von eigenen Erfahrungen 
berichten, als sie einen Priestertumssegen empfangen 
haben. Fragen Sie: Was hast du empfunden, als du 
den Segen empfangen hast? Wie hat er dir geholfen? 
Warum bist du für das Priestertum dankbar? • 
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BIS AUFS WI EDERSEHEN 

Das Bi d eines Vaters 
Antonio Peluso 

E s war Sonntag. Meine Familie und ich be­
suchten den Weihungsgottesdienst für ein 
umgebautes Gemeindehaus in unserer Ge­

gend. Ein paar Minuten vor der Abendmahlsver­
sammlung bat mich der Pfahlpräsident, zu unse­
rem drei Kilometer entfernten Gemeindehaus zu 
fahren, um dort etwas zu holen, was er brauchte. 
Ich hatte gerade genügend Zeit, um dorthin und 
wieder zurück zu fahren. Als ich diesen einfachen 
Auftrag erfüllte, erlebte ich etwas, was mich sehr 
berührte - eine Erinnerung an das, was wirklich 
wichtig ist. 

Kurz vor dem Gemeindehaus sah ich vor mir 
zwei Fahrräder, ein großes und ein ziemlich klei­
nes. Die beiden Fahrer traten kräftig in die Pedale. 
Ich erkannte die Radfahrer sofort. Es waren zwei 
Menschen, die ich gut kannte: ein lieber Bruder 
aus meiner Gemeinde und sein kleiner Sohn. 
Sie fuhren mit dem Rad zur Kirche - wie jeden 
Sonntag. 

Als ich sie beobachtete, sah ich in Gedanken 
ein Bild aus der Zukunft - einen Moment, da der 
Junge, und auch sein Vater, s ich an diese Fahrten 
mit dem Rad erinnerten. Ich dachte: • Was für ein 
wunderbares Beispiel der Vater seinem lieben 
Sohn gibt, den Gott ihm anvertraut hat! Sein 
Einfluss reicht bis in die Ewigkeit. Und der Jungeu, 
überlegte ich, .wird später dankbar auf diese 
Erfahrung zurückblicken. Vielleicht wird er das 
Gleiche machen, wenn er selbst Vater ist." 

Als ich ihnen näher kam, kam mir plötzlich 
ein Bild aus meiner Kindheit in den Sinn. Erin­
nerungen an meinen Vater, der mich immer auf 
die Lenkstange seines Fahrrads gesetzt hatte. 
Die enge Beziehung, die aus solchen Erleb­
nissen entsteht, bringt große Freude und liebe 
Erinnerungen. 

Als ich im Gemeindehaus ankam, begrüßte 
ich die beiden Radfahrer mit einem Lächeln. Sie 
lächelten zurück. Man sah, dass sie sich freuten, in 
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Es war nichts Ungewöhnliches, die beiden auf 
dem Fahrrad zu sehen, aber an diesem Sonntag 
erinnerte mich dieser Anblick an die Vergan­
genheit und gab mir Zuversicht für die Zukunft. 

der Kirche zu sein. Bei der Priesterrumsversammlung am Nach­
mittag konnte ich diesem Bruder erzählen, welche Gedanken 
ich mir über rechtschaffene Väter gemacht hatte, als ich ihn und 
seinen Sohn gesehen hatte. Sein Gesicht erhellte sich, und viel­
leicht war er überrascht, dass ich etwas beschrieb, was für ihn 
ganz alltäglich war. 

Als Heilige der Letzten Tage können wir uns glücklich schät­
zen, dass wir oft Väter wie diesen sehen, die sich für das geistige 
und seelische Wohl ihrer Kinder einsetzen. Und wenn wir selbst 
solche guten Eltern haben, können wir von Herzen da.nkbar sein 
für ihr einfaches, doch einflussreiches Beispiel und für die Op­
fer, die sie für uns gebracht haben. • 



WORTE VON CHRISTUS 

Der Prophet Joseph wird in Hiram, Ohio, vom Mob angegriffen, 
Gemälde von Sam Lawlor 

"Und gesegnet sind alle, die um meines Namens willen verfolgt werden, denn 

ihnen gehört das Himmelreich. 

Und gesegnet seid ihr, wenn euch die Menschen um meinetwillen schmä­

hen und verfolgen und fälschlich gegen euch allerar I Böses reden; denn ihr 

werdet große Freude haben und überaus froh sein, denn groß wtrd euer Lohn 

im Himmel sein; denn ebenso haben sie die Propheten verfolgt, die vor euch 

gewesen sind." (3 Nephi 12:10-12.) 
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Beharrlich auf der Bahn, 
Schnitzarbeit in Silberahornholz 

von Jon Heiaman Saline. 

Über dieses Werk sagt der 

Künstler: "Diese Tafel stellt Lehis 

Traum dar und wie wir alle die 

Freiheit haben, uns an der eisernen 

Stange festzuhalten oder sie loszu­

lassen und auf verbotenen Pfaden 

verloren zu gehen." (Siehe 1 Nephi 

8) Weitere Kunstwerke aus dem 8. 

Internationalen Kunstwettbewerb 

.finden Sie unter "Gedenkt alt des 

Großen, was Gott getan hat", 

Seite30. 


